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l-slitisch« LVschenscha«.
„Anschläge macht' ich, schlimme Einleitungen“. . .

Die englischen Ränkeschmiede, die dies Geständniß
Richa ds III. getrost auf ihre Intrigue gegen die

Reise des Prinzen Heinrich nach Amerika
anwenden können, haben sich kläglich in einer Schlinge
gefangen. Die außergewöhnliche Dreistigkeit, Deutsch¬
land als den interventionslnstigen Feind der Union.
Großbritannien als ihren Busenfreund auszugeben, ist
durch die außergewöhnliche Aktenvecöffentlichung des

„Rerchsanzeigers“ in einer Weise beleuchtet und

zurückgewiesen worden, daß die Intriganten jenseits des
Kanals für einige Zeit wenigstens „genug“ haben
dürften. Ihr Mißerfolg ist nicht nur objektiv, sondern
auch subjektiv auf beiden Halbkugeln in die Er¬
scheinung getreten. Darüber zunächst freuen wir uns;
sodann aber deswegen, weil die Veröffentlichung des

„Reichsanzeigers“ ein neues und ganz eindeutiges
Symptom dafür ist, daß die Leiter unserer aus¬

wärtigen Politik gegen internationale Zettelungen nicht
weniger entschieden und nicht weniger wirksam vor¬

gehen, als sie durch kluge Korrektheit des eigenen Ver¬
haltens von anderen Leuten sich unterscheiden.

Kann der Reichskanzler auf die Wirkung seiner
Aktenedition mit Zufriedenheit blicken, so wird er einst¬
weilen gar nicht durch die Früchte erbaut sein, die

sein int Deutschen Landwirthschaftsrath abgegebenes
Zollultimatum bisher getragen hat. Die
Generalversammlung des Bundes der Land-
wirthe hat sich, wenn auch die Tonart der Stimm¬

führer gedämpfter als in früheren Jahren war, gegen
das Ultimatum — die Regierungsvorlage — erklärt,
und die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o n faßte
wiederum zwei Beschlüsse, welche die Regieruvg ver¬

wirft: den über die Beseitigung indirekter Gemeinde¬

auflagen und den über das Inkrafttreten des Zoll¬
tarifs am 1. Januar 1905. Was jetzt über einen
klerikalen, von der Mehrheit gebilligten „Ver¬
mittelungsantrag“ betreffs der Mindestzölle ver¬

lautet, ist ebenfalls mit dem Ultimatum des Reichs¬
kanzlers unvereinbar. Das schließt freilich
eine spätere Nachgiebigkeit der Mehrheitsparteien
nicht aus. Die Rede deS Grafen Limburg-
Stirum und verschiedene Auslassungen der „Kreuzztg.“
deuten schon jetzt darauf hin, daß bei den Konser¬
vativen Neigung zur Einigung auf die Regierungs¬
vorlage vorhanden ist. Das Zentrum ist sich offenbar
noch nicht klar, wieviel es auf die agrarischen Wünsche
in Bai rn und im Rheinlande Rücksicht nehmen muß,
die große Mehrheit der Nationalliberalen ist für die

Regierungsvorlage. Der nahenden „Krisis in der

Zolltarifkommission ist eine Personalkrisis voraus¬

gegangen.“ Herr von Kardocff hat als Vorsitzender
resignirt. Ob das Zentrum jetzt den Vorsitz über¬

nehmen wird? Oder ob es noch einen zweiten Vor¬
sitzenden, bezw. eine zweite Partei, sich verbrauchen
lasten wird, um dann als „Retter in der Noth“ zu
erscheinen?

Diese Kommissionsberathungen, die Fülle l a n d -

wirthschaftlicher Konferenzen und der
Prozeß in Kassel thaten dem Interesse an den

P l e n a r b e r a t h u n g e n d e s Reichstag es

und deS Abgeordnetenhauses umsomehr
Abbruch, je weniger dieselben, von einer budgetrecht¬
lichen Streitfrage abgesehen, an sich geeignet waren»
die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen.

Mit einem nassen, einem heiteren Auge müssen
die Engländer die politischen Ereignisse der letzten
Woche betrachten. Sie haben allen Grund, mit Weh¬
muth an das alte Wort „Wer anderen eine Grube

gräbt, fällt selbst hinein“ zu denken. Sie hatten eS

sich so nett ausgedacht, die Reise des Prinzen Heinrich
durch eine Heine Niederträchtigkeit zu stören, und

so verbreiteten sie die lügenhafte Nachricht über
angebliche deutsche I nterventions-
g e l ü st e während deS spanisch - amerikani¬
schen Krieges. Die deutsche Regierung ging
mit dankenswerther Energie und Promptheit
gegen die englischen Entstellungen vor und stellte
aktenmäßig fest, daß damals England und nicht Deutsch¬
land eine Intervention angeregt hatte, und daß be¬

sonders Kaiser Wilhelm sich mit aller Schärfe gegen
eine derartige Intervention ausgesprochen hätte. Nun
ist dem Lord Cranborne nichts weiter übrig geblieben,
als in einer gewundenen Erklärung dem englischen
Botschafter in Washington, Pauncefote, der angeblich
auf eigene Faust und ohne Verständigung mit seiner
Regierung vorgegangen sein soll, die ganze Schuld auf¬
zubürden. Kläglich, höchst kläglich! Es würde sicher¬
lich wegen dieses durch eigenes Ungeschick
hervorgerufenen, für England recht fatalen
Zwischenfalles der Regierung von der Oppo¬
sition gründlich eingeheizt werden, wenn nicht der

Abschluß des Bündnisses mit Japan
ein erhebliches Plus auf das Konto der Regierung
brächte. Freilich stimmt dieser Bündniß recht wenig
mit den stolzen Erklärungen überein, die eine Reihe
englischer Würdenträger vor einigen Wochen wie auf
Vereinbarung abgab: daß nämlich England auf die
unfreundliche Gesinnung der ganzen Welt „pfeifen“
könne, weil es durch die enge Verbindung mit seinen
Kolonieen stark genug sei. Diese Ueberzeugung kann

doch nur sehr kurze Zeit vorgehalten, haben, sonst hätte
man sich mit dem Abschlüsse und der Publikation des
Bündnisses nicht gar so sehr beeilt.

Für Rußland, gegen das sich das Bündniß
zweifellos «richtet, traf es sich günstig, daß in demselben
Augenblicke, in dem die Publikation stattfand, der
ö st errei chi sch e Th r on folg er .sich am Hofe
des Zaren befand und durch seinen Besuch dokumen-
tirte. daß die Spannung, die in früheren Jahren
zwischen den beiden Kaiserstaaten bestand, gewichen ist.
Auch für Oesterreich ist das gute Verhältniß zu Ruß¬
land natürlich von Wichtigkeit. Leider aber haben
durch den Besuch des Thronfolgers am russischen
Hofe die innerpolitischen Verhältnisse
der habsburgischen Monarchie eine neue

Trübung erfahren. Die Absicht des Thron¬
folgers l sich auf der Reise von dem
Grafen Zicby. dem Führer der ungarischen
Klerikalen, begleiten zu lassen, hat in Ungarn sehr
verstimmt, und der ungarische Ministerpräsident wußte
es durchzusetzen, daß der Thronfolger diese Absicht
aufgeben mußte. Darüber war natürlich der Thron¬
folger sehr verstimmt, und so sieht man denn auch in
Ungarn ohne Freude der Zeit entgegen, da der Thron¬
folger dereinst selbst das Szepter in die Hand zu
nehmen berufen sein wird.

3>wt? Aefrviir der
juristische«» SttsMums.

Man schreibt uns: Die Einführung deS

Zwischen Zeugnisses nach dem neuen preußi¬
schen Gesetzentwurf über die Vorbereitung zum
höheren I u st i z d i e n st regt Fragen an, die in
der betreffenden Debatte des Abgeordnetenhauses kaum
berührt worden sind, deren Wichtigkeit aber darum

dieselbe bleibt. Das Zwischenzeugniß soll keine
Zwischenprüfung sein, es soll nur dazu dienen, „die
Ordnungsmäßigkeit des bisherigen Rechtsstudiums“ zu
sichern. Ausdrücklich stellt die Begründung den Satz
auf, „daß nicht das Maß des erlangten materiellen
Wissens auf gewissen Gebieten, sondern nur der Studien¬
gang selbst unter Kontrolle gestellt werden soll“.
Wozu denn nun die Maßregel? Die Begründung er¬

kennt an, daß „jede Vermehrung der Prüfungen ein
thunlichst zu vermeidender Uebelstand ist“. Entweder
also wird daS Zwischenzeugniß, wenn eS überhaupt
etwas bedeuten soll, zu einer leeren Formalität, die
alsdann aber nichts bedeutet, oder die „OrdnungS-
mäßigkeit des Studienganges“ wächst sich zur unpersön¬
lichen Schablone aus, von der abzuweichen der Student
bei Strafe des Semesterverlustes fürchten wird. Damit
wird nicht blos die wahre Bildung der ftudirenden
Jugend, sondern jede natürliche, den Bedürfnissen des
Studenten wie der Individualität des Lehrers folgende
Weiterentwicklung des Unterrichts hintangehalten. Auch
die Möglichkeit, etwa Staatsrecht oder Strafrecht schon
im ersten Semester zu hören, wenn gerade die Person
des Lehrers dazu auffordert, und gerade zu diesem
Zwecke eine fremde Universität aufzusuchen,
wird schwinden und das Studium des öffent¬
lichen Rechts hierdurch noch weiter zurückgedrängt
werden. Das Zwischenzeugniß führt eine Schulzucht
ein, die nicht auf die Universität gehört.

Nun macht aber Professor Rosin in Freiburg im
jüngsten Heft der „Deutschen Juristenzeitung“ noch
auf einen weiteren schwerwiegenden Uebelstand auf¬
merksam, der von dem Zwischenzeugniß zu befürchten
ist, nämlich eine Beschränkung der akademischen Frei¬
zügigkeit. Die Begründung selber rechnet mit dieser
Folge, indem sie nur noch „hofft“, daß sich der
Zwang zu besserer Ausnutzung der ersten Semester mit
der Wahrung der berechtigten Studienfreiheit und der

Freizügigkeit werde vereinigen lassen. Mit anderen
Worten: Die preußische Justizverwaltung will die
außerpreußischen Universitäten zwingen, dieselbe mechani¬
sche Einrichtung zu treffen, und selbst wenn das ge¬
schehen ist, wird eS immer noch vom Belieben der
zuständigen preußischen „Stelle“ abhängen, die Studien¬
nachweise über den Besuch außerpreußischer Uni¬
versitäten so streng wie möglich zu prüfen. Professor
Rosin hat in zweifelloser Uebereinstimmung mit seinen
Kollegen auf den nichtpreußischen und in wahr¬
scheinlicher Uebereinstimmung mit den meisten feiner
Kollegen auf den preußischen Universitäten den
dringenden Wunsch, daß die preußische Regierung
sich mit der Einführung deS Zwischenzeugnisses,
die ja gewiß nicht dränge, noch Zeit lasse. Er schreibt:
„Möge man doch der breiteren Oeffentlichkeit, der
nahen Stimme des Juristentages die Möglichkeit der
Aussprache gewähren. Vielleicht, daß durch daS Ver¬
weilen noch eine andere Ueberzeugung allmählich reift,
wozu ich freilich wenig Hoffnung habe, die Ueber¬
zeugung, daß diese ganze zersetzte Regelung der juristi¬
schen Vorbildung durch 26 einzelstaatliche Ministerien,
von denen eines das Zwischenexamen einführt, daS
andere das Zwischenzeugniß, daS dritte wieder etwas

ganz Neues erfindet. mit der Einheit unseres
Reiches, unserer Reichsgesetzgebung und unseres
deutschen Juristenstandes im grellsten Wider¬
spruch steht, und daß, wenn man schon die einheitliche
Regelung durch das Reich verschmäht, wenigstens leine

Vereinbarung unter den Regierungen dem heran¬
wachsenden deutschen Juristenstande geben sollte, was

ihm gebührt: eine deutsche Vorbildung zum
deutschen Juristen!“

Wenn der Verfasser „wenig Hoffnung“ hat, daß
die Regelung des juristischen Studiums einheitlich
durch das Reich erfolgen werde, so wäre es überaus
bedauerlich, ihm Recht geben zu müssen. Man sollte
doch meinen, daß gerade eine solche einheitliche Rege¬
lung, die keinem einzigen deutschen Staate einen Ver¬

zicht zumuthete, die nicht alle anderen Staaten ebenso
zu leisten hätten, bequem ausführbar wäre, wofern nur

der Wille dazu vorhanden ist.

stattn.
*Bromberg, 17. Februar.

Eine budgetrechtliche Streitfrage. Der

freisinnige Antrag, im Neichsetat anstatt für 24153

Oberpostassistenten rc. (wie von den Negierungen vor¬

geschlagen) für 25 153 Oberpostassistenten rc. das Ge¬

halt zu bewilligen, Hai eine budgetrechtliche Streit¬

frage auf das Tapet gebracht. Der Bundesxath ist
der Ansicht, daß der Reichstag durch Beschluß selbst¬
ständig Mehrausgaben in den Etat nicht einstellen darf,
sondern nur mittels einer Resolution den Bundesrath
zu einem entsprechenden Schritt auffordern kann. Die

Parteien des Reichstages dagegen sind, auch wenn sie
für den vorliegenden Fall den Weg der Resolution be¬

treten, anscheinend ausnahmslos anderer Meinung.
Die Reichsverfassung' enthält in dieser Hinsicht
keine besondere Vorschrift. Artikel 69 der Reichs¬
verfassung bestimmt nur, daß alle Einnahmen und

Ausgaben des Reiches aus den Etat gebracht werden
müssen und daß letzterer durch ein Gesetz festzustellen
ist; die Feststellung des Etats erfolgt mithin in den

Formen der Gesetzgebung. Da nun der Reichstag auf
dem Gebiet der Gesetzgebung das Recht hat, aus eigener
Initiative Gesetzentwürfe vorzuschlagen, kann gefolgert
werden, daß der Reichstag auch das Recht haben müsse,
selbständig durch Beschluß Mehrausgaben auf den

Etat zu bringen. Daß in solchen Fällen der Reichs¬
tag seine Willensmeinung nur in einer Resolution zum
Ausdruck bringen dürfe, darüber sagt die Reichs¬
verfassung ebenso wenig wie die Geschäftsordnung des

Reichstages. Allerdings scheint es, als ob der letztere
Weg aus Gründen der Zweckmäßigkeit den Vorzug
verdiene. ES ist immerhin bezeichnend, wenn in dieser
Beziehung sogar während der Konfliktszeit,
wie Staatssekretär von Thielmann in Erinnerung
brachte, die Budgetkommission des preußischen Ab¬

geordnetenhauses den Grundsatz aufstellte, neue Aus¬

gabeposten oder die Erhöhung schon vorhandener seien
nicht unmittelbar auf den Etat zu bringen, sondern die

Regierung sei durch eine Resolution zur Aufnahme
derselben in den Etat zu veranlassen. Nicht weniger
charakteristisch ist. daß das englische Unterhaus, wie
wir einer Abhandlung des Staatsrechtslehrers Jellinek
entnehmen, seine Bewilligungen keineswegs über die

Höhe der vom Könige geforderten Summen aus¬

dehnen kann. Wie es in dieser Hinsicht in andern
Ländern bestellt ist, darüber sagt Jellinek in seiner
Abhandlung nichts. Auch mehrere im Augen¬
blicke uns vorliegende Lehrbücher des deutschen
Staatsrechtes gehen auf die streitige Frage
nicht ein. In der Praxis wird es ja sehr selten ge-
scbehen, daß die Volksvertretung über die Forderung
der Regierung hinaus Mehraufwendungen in den Etat
einstellt. Da aber ein solcher Fall, wie man sieht,
zuweilen eintritt, ist. eS im Interesse der Vermeidung
von Konflikten wünschenswert, daß über den modus

procedendi zwischen Bundesrath und Reichstag Einig¬
keit herbeigeführt wird.

Die Bahnverbindungen zwischen Schlesien
Stilb Polen. Die ministerielle „Berliner Korresp.“
schreibt: Nach der Begründung des dem Landtage
jetzt zugegangenen Gesetzentwurfs, betreffend die Er¬

weiterung des Staatseisenbahnnetzes, wird durch den
neuen Anschluß an das russische Eisenbahnnetz bei

Kalisch der Bahnweg zwischen Warschau und Breslau
um rund 100 Kilometer abgekürzt, während diese Ab¬

kürzungen für den Verkehr mit Dresden nur 52, mit

Leipzig und Kottbus nur 45, mit Berlin nur 5 Kilo¬
meter betragen, für Warschau - Posen aber eine

Entfernungsabkürzung überhaupt nicht eintritt.
Noch erheblicher ist der Entsernungsgewmn im

Verkeht mit Lodz. daS an einer Stickbahn be¬

legen, bisher nur auf großen Umwegen erreicht
werden konnte. Er beträgt für Breslau 162,
für Dresden 172, für Leipzig und Kottbus 186, für
Berlin 146, für Posen 135 Kilometer. Wie bei dieser
Sachlage auS dem neuen Anschluß bei Kalisch schwere
Schädigungen für die Provinz Schlesien und ins¬

besondere für Breslau zu befürchten sind, wenn nicht
für Breslau noch eine weitere Abkürzung um etwa

28 Kilometer durch den Ausbau der Diagonale Oels-
Ostrowo hinzutritt, ist nicht zu ersehen. Wenn die

Bahnwege zwischen Warschau bezw. Lodz und Breslau
um 100 und 160 Kilometer abgekürzt werden, wäh¬
rend der Entfernungsgewinn zwischen anderen großen
deutschen Plätzen außerhalb Schlesiens und Warschau
durchweg beträchtlich geringer und nur im Verkehr

mit Lodz« teilweise etwas höher ist, so werden viel¬
mehr schon jetzt und ohne den Ausbau einer neuen

Abkürzungslinie namhafte Vortheile sowohl für
den Güteraustausch wie für den Personen¬
verkehr zwischen Schlesien und Polen zu er¬

warten sein, besonders im Verkehr mit Warschau
und mit dem über Warschau zu erreichenden russischen
Hinterland, umsomehr, als die bestehenden Linien
zwischen Breslau und der Grenze für den großen Verkehr
hergerichtet und dementsprechend auch betrieben werden
sollen, wofür besondere Mittel gefordert werden. Der
Bau einer neuen Vollbahn zwischen Oels und Ostrowo
würde nach den bisherigen Ermittelungen rund acht
Millionen Mark erfordern. So erwünscht ohne Zweifel
jede Verbesserung großer Verkehrswege an sich auch
ist, so /wird doch bei obiger Sachlage die Frage, ob so
erhebliche und so dringende allgemeine Interessen
vorliegen, um alsbald schon eine weitere Aufwendung
von Staatsmitteln in solcher Höhe zu rechtfertigen,
einer sehr eingehenden Vorprüfung mit den betheiligten
Behörden und wirtschaftlichen Körperschaften bedürfen,
zu der die Regierung bereit ist.

Zu den Reminiszenzen an den spanischen
Krieg telegraphier der Korrespondent der „TimeS“
in Washington vom Freitag: Ich bin jetzt in der Lage,
in autoritativer Weise die Thatsacken bezüglich der am

Mittwoch int „Deutschen Reichsanzeiger“ veröffent¬
lichten Kundgebung festzustellen, in welcher die er¬

gänzende dritte Anklage des Botschafters von Holleben
gegen den britischen Botschafter enthalten ist. Das
Schriftstück, welches er zitirt, wurde von Pauncefote den

Mitgliedern des diplomatischenKorps nicht zurMittheilung
an ihre Regierungen unterbreitet; es war ein ungefährer
Entwurf, der von Pauncefote zum Zwecke der Berathung
und der Darlegung seiner Anschauungen auf der

Versammlung vorbereitet war und schließlich dem

französischen Botschafter übergeben wurde, damit dieser
ihm bei der Abfassung der nachher angenommenen
Kollektivtelegramme Hülfe leiste, und dieser Entwurf
ist beträchtlich abgeändert und erweitert worden. Die
einfache Wahrheit ist, daß alle sechs Botschafter und

Gesandten, mit Ausnahme von Pauncefote und Hol¬
leben, einer Intervention äußerst günstig gesinnt waren.

Der österreichisch-ungarische Botschafter veranlaßte
die Note im Interesse Spaniens. Was Pauncefote
unter diesen Umständen unternahm, war, den Eifer
seiner Kollegen zu mäßigen. Gleich ihnen hatte er

von der spanischen Note vom 10. April mit ihren
großen Zugeständnissen an die Vereinigten Staaten
einen tiefen Eindruck empfangen. Er dachte, daß diese
die Lage ändere und eine neue Möglichkeit, ken Krieg
abzuwenden, eröffne. Da er wußte, daß seine Kollegen
bei ihren Negierungen auf eine Intervention dringen
würden, suchte er der ihrer Erwägung zu gründe zu
legenden Erklärung eine für die Vereinigten Staaten

höchst entgegenkommende und höchst freundschaftliche
Form zu geben. Er meinte, es könnte dem Präsidenten
ganz gut gesagt werden, daß er nicht, wie er annahm,
die Unterstützung und Zustimmung der zivilisirten Welt

habe, und daß die spanische Note vom 10. April eine

angemessene Grundlage für eine gütliche Lösung biete.
Ueber diese ginge er nicht hinaus, sondern als
Eambon das Kollektiv - Telegramm aufsetzte, schaltete
er den Satz, daß die Intervention in Cuba nicht
gerechtfertigt sein würde, sowie andere Sätze ein. —

DerPariser „ Temps “ schreibt, die Darstellung
der „TimeS“ betreffend die Pauncefote-Note sei bei¬
nahe ein halbes Geständniß, daß England zwischen
Amerika und den Mächten ein Doppelspiel getrieben
und daß es den Vereinigten Staaten niemals jenen
großen Dienst geleistet, womit es geprahlt habe. In
betreff der Erklärung Cranbornes sagt der „Temps“,
die englische Regierung habe ihre Zuflucht zur Des-
avouirung Pauncefotes nehmen müssen, das sei kläglich.
Aehnlich äußert sich „Journal des Debüts“, das hinzu¬
fügt, es sei nunmehr Pflicht der „Times“, sich zu
rechtfertigen.

Zum Zolltarif. Die Blätter bestätigen, daß cm

Theil der Mitglieder der Zolltarifkommission verein¬

barten, einen Kompromißantrag einzubringen, nach dem
der Minimalzoll des Weizens auf 6 Mark, deS Rog¬
gens, Hafers und Gerste auf 5Va Mark, der Maximal¬
zoll des ersteren auf 71/2, des Roggens, HaferS und
der Gerste auf 7 Mark zu erhöhen sei.
— Die „Germania“ begrüßt den Antrag und
bemerkt, die Vereinbarung wurde durch einen
Vertrauensmißbrauch bekannt, daS Zentrum werde am

18. Februar Stellung nehmen. Die „Deutsche Tages¬
zeitung“ erklärt den Antrag vorläufig für unannehm¬
bar, solange nickt die Gestalt deS gesammten Tarif¬
entwurfs nach der ersten Lesung vorliegt. An dem
Kompromiß sind die Nationalliberalen nicht betheiligt.
Abgeordneter Freiherr von H e y l schied aus der

Zolltarifkommission auS, dafür trat Abgeordneter
Sieg ein.

Am Sonnabend Vormittag fand unter dem Vorsitz
des Grafen von Bülow im Neichskanzlerpalais eine

vertrauliche Besprechung des Staatsministe¬
riums statt, zu der auch die Staatssekretäre deS

Reichsschatzamts und des Auswärtigen Amtes zu¬

gezogen wurden. m .

Die „Germania“ theilt mit, daß die Regierung
die Errichtung eines Redemptoristenklosters in

Hennef a. d. Sieg genehmigt habe.



Das Gesinden des Abg. Dr. Lieber ist nach
einer betn „Wests. Merkur“ zugegangenen Nachricht aus
Wiesbaden fortdauernd wenig befriedigend. Die auf
die schwere Erkrankung Liebers gefolgte Besserung
war nur kurz und nicht anhaltend; der Zustand des
Kranken flößt ernstliche Besorgnisse ein und man

nimmt an, daß er an den Verhandlungen der parla¬
mentarischen Körperschaften nicht mehr Antheil nehmen
wird.

Zur Reichstagsersatzwahl in Elbing-
M a r i e n b u c g werden nach der „Danz. Ztg.“
auch die Nationalliberalen einen eigenen
Kandidaten aufstellen.

Dem Abgeordnetenhause ging ein Gesetz¬
entwurf zu, betreffend den Erwerb von Berg¬
werkseigenthum im Oberbergamtsbezirk Dortmund
für den Staat. Danach wird der Regierung ein Be¬
trag bis zu 66 Millionen zur Verfügung gestellt zu
dem Erwerbe erstens von 52 in den Kreisen Reckling¬
hausen und Lüdinghausen gelegenen, von den
Vohwinkelschen Erben angebotenen Steinkohlenfeldern,
zweitens des Steinkohlenbergwerks Waltrop bei Waltrop,
drittens sämmtlicher Kuxe der Gewerkschaften ver¬

einigte Gladbeck, Bergmannsglück, Gute Hoffnung und
Berlin, viertens deS der Gewerkschaft Deutscher Kaiser
zu Hamborn gehörigen Steinkohlenfeldes Potsdam so¬
wie der Rechtsansprüche dieser Gewerkschaft aus zweien
zwischen den Feldern Potsdam und Berlin gelegenen
Bohrlöchern bezw. hierauf eingelegten Steinkohlen¬
muthungen, ferner zur Deckung der Betriebskosten und
Ausrüstungskosten vorstehender Bergwerke bis zum
31. März 1903 zu den Nebenkosten des Erwerbes,
Die Beschaffung der Mittel erfolgt durch Staatsschuld¬
verschreibungen. Näheres über die Emission bestimmt
der Finanzminister.

Die russische Presse stellt sich an, als ob
das englisch-japanische Bündnist ihr durchaus
nicht gegen den Strich ginge; so schreibt der „Swet“,
Rußland habe, wie alle Mächte, das Abkommen
völlig ruhig zur Kenntniß genommen, da seine
wesentlichen Bestimmungen, die die Integrität und
Unabhängigkeit der betreffenden Staaten sicherten,
die Grundzüge der russischen Politik in China
und Korea bildeten. Die Aufrechterhaltung des
Friedens und des statns qup int fernen Osten sei stets
von Rußland erstrebt worden. Daß England sich ver¬

pflichtet habe, fünf Jahre lang die Unabhängigkeit
Koreas nicht nur anzuerkennen, sondern auch zu ver¬
theidigen, entspreche vollkommen den Wünschen der
russischen Regierung. In demselben Sinne äußern
sich „Birschewija Wjedomosti“ und „Nowofti“. Letztere
erblicken in dem Abkommen nur eine Ergänzung zu
dem russisch-japanischen und betn deutsch-englischen
Abkommen und betonen seinen friedlichen Charakter.

AuS chinesischer Quelle verlautet, daß in der
Mandschureifrage der Widerstand Amerikas
sich nicht gegen den zwischen Rußland und China ab-
zuschließenden Staatsvertrag, sondern gegen den Ent¬
wurf eines von der russisch-chim fischen Bank geplanten
Abkommens richtet. Dieses Abkommen, das in An-
sckluß an den Staatsvertrag durchgesetzt werden soll,
würde in der Mandschurei ein russisches Monopol für
Bergbau und Eisinbakmbau begründen, was die Ver¬
einigten Staaten nicht zulassen könnten.

In Südafrika haben die Engländer
neuerdings Schlappen erlitten. Am 12. Februar
wurden 150 Mann englische berittene Infanterie in
der Nähe von Klipriver nach tapferer Gegenwehr
überwältigt, 12 Mann sind gefallen und 48 verwundet,
darunter mehrere Offiziere. — Anscheinend über den¬
selben Vorgang wird weiter telegraphirt:

London, 17. Februar. Lord Kitchener meldet
aus Pretoria: Ein Bataillon berittener Infanterie
stieß bei einem Aufklärungsmarsche am 12. Februar
bei Zuckerboschrand auf eine ziemlich starke Buren-
abtheilung und wurde auf ungünstigem Gelände in
einen Kampf verwickelt. 11 Mann fielen und 40
Mann wurden verwundet, bevor es der Truppe ge¬
lang, sich unter den Schutz der Blockhäuser zurück¬
zuziehen. Rawlinsons Kolonne ist nunmehr
gegen die Buren unterwegs. — Das Reuter-
bureau bemerkt zu dieser Nachricht, es scheine
sich hier um denselben Vorfall zu handeln, der
gestern aus Klipriver gemeldet wurde. — Nach
einem weiteren Telegramm Kitcheners wurde am

10. Februar eine Abtheilung der australischen Polizei
in der Nähe von Vantondetshock von einer überlegenen
Burenstreitmacht unter Verlusten zurückgeworfen.

Laut einer am Sonnabend in Pretoria veröffent-
ichten Bekanntmachung sind noch 25 Burenführer,
ldarunter 5 Kommandanten und 2 ehemalige Mitglieder
des Bolksraads, für immer auS Südafrika verbannt. —

Ferner wird gemeldet:
Kapstadt, 14. Februar. Eine Deputation unter

Führung des Profeffors Hahn vom Soutbafrican
College überreichte heute dem Premierminister Gordon
Sprigg eine am Montag im Deutschen Klub an¬

genommene und von 76 hervorragenden deutschen Ein¬
wohnern unterzeichnete Erklärung. Diese weift die
in Europa gegen die britische Armee, nament¬
lich auch bezüglich der Behandlung der Buren-
frauen und der Burenkinder, erhobenen schwe¬
ren Vorwürfe als unbegründet zurück. Hahnwurde auch vom Gouverneur empfangen, der seine Be¬
friedigung über die Haltung der Deutschen äußerte
und bemerkte, er werde die Resolution an den Minister
Chamberlain weitersenden.

Kapstadt, 16. Februar. Siebzig Dänen hielten
hier eine Versammlung ab und nahmen einstimmig eine
Resolution an, in der den britischen Truppen in Süd-
afrika und der englischen Kriegführung Anerkennung
ausgesprochen wtrd.

© Berlin, 16. Februar. Mit Erstaunen ersäht
man auf dem Umwege über ein pfälzisches Blatt, daß
Hin Plan, eine „D eutsche. Akademie der
Litteratur“ nach französischem Vorbilde zu
gründen, nahe daran gewesen sein soll, verwirklicht zu
werden und letzt eben gescheitert ist. Die betreffenden
Mittheilungen treten so bestimmt auf, daß man sich
doppelt darüber wundern muß, erst auf diesem merk¬
würdigen Zickzackwege etwas über die Sache zu hören.
Seit Jahr und Tag sollen „die ersten unserer
Dichter und Schriftsteller“ gemeinschaftlich mit
der preußischen Regierung und hauptsächlich
unterstützt von der Weimarschen Regierung
über die Gründung einer Akademie berathen haben.
Die Bundesregierungen seien dem Unternehmen ge¬
neigt gewesen, dann aber sei die Stimmung immer
matter geworden. Die wenigen Berliner Schriftsteller,
dlc sich bis dabin an der Sache noch eifrig bet heiligt

Hütten, wären gleichfalls muthloS geworden, und so
dürfe man den Plan heute als gescheitert ansehen.
Wie gesagt, das Auffallendste hierbei ist, daß
von den angeblich jahrelang geführten Ver¬
handlungen biS heute auch nicht ein Wort
in die Oeffentlichkeit gedrungen war. Die
sehr inS einzelne gehenden Mittheilungen des
kleinen Pfälzer Blattes können ja zutreffen, aber
einstweilen thut man wohl gut daran, sie einigermaßen
steptisch aufzunehmen. Auf alle Fälle könnten wir es
nur mit aufrichtiger Genugthuung begrüßen, wenn
der Gedanke, eine deutsche Akademie der Litteratur
zu schaffen, unausgeführt bleiben soll. Unserer
Litteratur kann nichts dienlicher sein als die frische
Luft der vollsten Unabhängigkeit. Wir bedanken
uns für den Wettlauf des Ehrgeizes, wie er in Paris
die Talente vielfach in falsche Bahnen zwingt. Das
deutsche Volk bat für dergleichen wenig übrig, und
nur ein verirrtes Aesthetenthum kann für uns eine
Einrichtung verlangen, die in unserem Wesen nirgends
Anklang findet. Kein Land der Welt außer Frankreich
hat eine solche Akademie. Wie kämen gerade wir
dazu, sie uns unnöthigerweise aufzupfropfen?

Wien, 15. Februar. Wie die „Neue Freie Presse“
meldet, suchte gestern der deutsche Botschafter Fürst zu
Eulenburg den Ministerpräsidenten von Körber im
Abgeordnetenhause auf und fonfetivte mit ihm längere
Zeit,

SeofcUis.
Belgrad, 16. Februar. Der König hat das

Entlassungsgesuch des Kultusministers Kowatschewitsch,
welcher in der Skupschtina anläßlich der Berathung
des Volksschulgesetzes bei dem Paragraphen betreffend
Einführung von Schulinspektoren überstimmt wurde,
angenommen. Mit der Leitung des Kultusministeriums
büifie bis auf weiteres der Handelsminister Milowa-
nowitsch betraut werden.

Toulon, 14. Februar. Die Uebungsfahrt des
neuen Panzerschiffes „Chateau Renault“ mußte ab¬
gebrochen werden, da ein Kesselrohr platzte und ein
Schraubenflügel brach.

Hllag, 15. Februar. Der Minister der Kolonieen
van Asch van Wyck hat aus Gesundheitsrücksichten seine
Entlastung gegeben.

Petersburg, 16. Februar. Der Kaiser spendete
50 000 Rubel zue Bestreitung der Kosten der siebenten
internationalen Konferenz, welche von den Gesell¬
schaften des Rothen Kreuzes am 29. Mai hier er¬
öffnet wird.

Liverpool, 14. Februar. Lord Rosebery
hielt hier heute Abend bei einer großen liberalen De¬
monstration eine Rede, in welcher er auf den Besuch
des holländischen Ministerpräsidenten Kuyper in London
bezug nahm, der, was man auch sagen möge, nicht, nur
dem Besuch der Bilder alter Meister gegolten habe,
und in der er der Antwort Lansdownes auf die
holländischen Vorschläge volle Würdigung zu theil
werden ließ. Er stimme aber, führte er dann weiter
aus, nicht damit über'ein, daß die Regie¬
rung den Delegirten kein freies Geleit gewähren
wolle. Das jüngst veröffentlichte Blaubuch zeige,
daß Reitz int Mai 1901 den Führern der Buren
schriftlich nahe gelegt habe, es sei nunmehr Zeit, sich
mit den Engländern zu einigen, und vorgeschlagen
habe, daß irgend jemand nach Europa gehen und
Krügers Genehmigung zu solchem Schritte nach¬
suchen solle. Es sei daher wohl werth, zu erwägen,
ob man den Delegirten nicht gestatten solle, nach Süd¬
afrika zu gehen, wenn man die Garantie habe, daß
sie im Interesse des Friedens hingingen. Man
müsse die zukünftige Niederlassung von Bur und
Briten neben einander im Auge haben und er sei für
eine friedliche und dauernde Regelung des
Streites. Nachdem Rosebery dann noch ver¬
schiedene politische Fragen berühit hatte, wobei er die
Nothwendigkeit peinlicher Untersuchung beim Ankauf
von Remonten betonte und zu einer reservirten
Haltung gegenüber dem Abkommen mit Japan rieth,
erklärte er, daß die liberale Partei, die 16 Jahre
lang nicht am Ruder gewesen sei. ein neues Pro¬
gramm haben müsse, nicht ein altes abgetakeltes Pro¬
gramm. Die irische Gesetzgebung, wie sie Gladstone
vorgeschlagen habe, sei todt. Er sei persönlich durch,
aus gegen ein unabhängiges irisches Parlament. Die
Iren hätten sich offen als Feinde Englands erklärt.
Eine Allianz zwischen den Iren und der liberalen
Partei sei daher nicht länger möglich. Die Regelung
der irischen Frage verlange vielmehr die Aufmerksam¬
keit und Energie der beiden großen politischen Parteien
Großbritanniens.

London, 15. Februar. Im Voranschlag
f ü r d i e M a r i n e sind 122 500 Pfd. Sterling vor¬
gesehen für die Vermehrung des Personals um 3875
Köpfe. Im nächsten Jahre sollen fertiggestellt werden
5 Schlachtschiffe, 7 Panzerkreuzer, 2 Korvetten, 2 Auxi-
liarschiffe, 2 Torpedobootzerstörer; begonnen werden
soll mit dem Bau von 2 Schlachtschiffen, 2 Panzer¬
kreuzern, 2 Kreuzern dritter Klasse, 4 Scouts, 9 Tor¬
pedobootzerstörern, 4 Torpedobooten, 4 Unterseebooten.
Umgebaut bezw. umarmirt werden sollen die Schlacht¬
schiffe „Royal Sovereign“, „Barfleur“ und..Centurion“
und die Kreuzer „Arrogant“, „Talbot“, „Powersul“
und „Terrible“.

nun*.
Tanger, 16. Februar. Der belgische Gesandte

und Doyen des diplomatischen Korps, Herr Anspach,
ist heute Morgen hier geftoiben.

Di- Fahrt de» Prinzen
Heinrich.

Bremerhaven, 15. Februar. Kurz nach 3 Uhr
traf Prinz Heinrich mit Gefolge bei der hiesigen Lloyd¬
halle ein und wurde von den Spitzen der Militär¬
behörden empfangen. Beim Empfange waren außer¬
dem anwesend vom Norddeutschen Lloyd der Vize¬
präsident Konsul Achelis, die Direktoren Leist und
Bremermann, der amerikänische Militärattachee Beehler
aus Berlin und der amerikanische Konsul in
Bremen Tiedrich. Prinz Heinrich, welcher Marine-
uniform trug, begab sich zunächst in den Wartesaal
1. Klaffe und sodann an Bord des Schnelldampfers
„Kronprinz Wilhelm“, wo er vom Kapitän empfangen
wurde. Der Obersteward begleitete alsdann den Prinzen
und die Herren des Gefolges in die für sie bestimmten

Kabinen. Das Publikum, welches äußerst zahlreich er¬

schienen war, brach beim Erscheinen des Prinzen in
stürmische Hochrufe aus. Die Musik spielte die
Preußenhymne. Nach kurzer Zeit erschien der Prinz
wieder an Deck, vom Publikum abermals jubelnd be¬
grüßt. Um 10 Minuten vor 4 Uhr ließ der Dampfer
die Leine los. Die Musik spielte „Muß i denn, muß
i denn zum Städtle hinaus“ und die Menge rief dem
Prinzen herzliche Abschiedsgrüße zu. Um 4 Uhr hatte
der Dampfer den Hafen verlassen und dampfte see¬
wärts. Das Wetter ist klar, die See ruhig.

Southampton» 16. Februar. Ueber die Abfahrt
des Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ von Bremerhaven
ist noch folgendes zu berichten: Prinz Heinrich traf,
wie bereits gemeldet, gestern Nachmittag kurz vor
3 Uhr in der Lloydhalle ein und ging alsbald an Bord,
begleitet außer dem bereits bekannten Gefolge von dem
Gesandten von Tschirschky und Boegenvorff. Als das
Schiff sich in Bewegung setzte, erschien der Prinz
auf dem Sonnendeck und verweilte daselbst in längerer
Unterhaltung mit dem Gesandten von Tschirschky,
dem Vizepräsidenten des Lloyd Dr. Achelis und den
Direktoren Leist und Bremermann. Auf dem Quai
jubelte eine dichtgedrängte Menge dem Prinzen bei
der Abfahrt zu. der wiederholt herzlichst dankte.
Beim ersten Weserfort stoppte der Dampfer. Der
Gesandte von Tschirschky und die Herren des Lloyd
verließen, nachdem sie sich verabschiedet hatten, den
„Kronprinz Wilhelm“ und begaben sich auf den be¬
gleitenden Tender zur Rückfahrt nach Bremerhaven. Der
Prinz versammelte in seinen Gemächern die Herren
des Gefolges, welche aus Berlin eingetroffen waren

und die Prinz Heinrich bisher nicht hatte begrüßen
können, und entbot ihnen das herzlichste Willkommen.
Sodann besuchte der Prinz auf der Kommandobrücke
den Kapitän Richter, welcher seine erste Fahrt als
Kapitän des „Kronprinz Wilhelm“ macht, und
veriveilte dort in längerer angeregter Unter¬
haltung. Alsdann ging der Dampfer bei Abend¬
beleuchtung und wolkenlosem Himmel zu größerer
Fahrt die Unter toefer hinab über. Kurz nach
6 Uhr war der Rothe-Sand und eine halbe Stunde
später das Weserfeuerschiff passirt. Der Prinz ver¬

brachte den größten Theil des Abends auf dem Ver¬
deck. Das Diner nahm der Piinz mit feinem Gefolge
an einem besonderen Tische in dem gemeinsamen
Speisesaale ein. Die Kapelle der 2. Matrosendivision
aus Wilhelmshaven gab die Tafelmusik. Zuerst wurde
ein Potpourri amerikanischer und vaterländischer Weisen
gespielt. Nach dem Diner verweilte der Prinz längere
Zeit mit seinem Gefolge in dem gemeinsamen Rauch-
salon und zog sich etwa um 10 Uhr zurück. Der
Dampfer hatte während der Nacht die prachtvollste,
ruhigste Fahrt bei fortdauerndem Frost und klarstem,
windstillem Wetter.

Heute früh um 8 Uhr ertönte als Morgenmusik:
„Das ifl der Tag des Herrn!“ und „Ein' feste Burg
ist unser Gott!“ Im herrlichsten Sonnenschein ging
die Fahrt an der Küste Südenglands entlang. Bald
nach 10 Uhr kamen die Insel Wight und die Fo ts
Von Portsmouth in Sicht. Der Solent-Lootse stieg
an Bord. Der Prinz hatte nach betn gemeinsamen
Frühstuck gearbeitet und war später auf der Kommando-
brücke; er sprach es wiederholt aus, wie sehr er sich
auf den Besuch Amerikas freue. Kurz nach 12 Uhr
erfolgte die Einfahrt in die Bucht von Southampton.
Der Prinz mied das Schiff, dessen Weiterfahrt um
4 Uhr erfolgt, nicht verlassen. Zum Empfang sind an

Bord erschienen der deutsche Marineattachee in London
Kapitän zur See Coerper und der deutsche Konsul in
Southampton Keller. Dieselben wurden zum F' ühstück
am Prinzentisch eingeladen. Das Wetter ist anhaltend
prächtig.

Als der „Kronprinz Wilhelm“ heute früh 70
Meilen vom Kap North Foreland passirte, erhielt er

folgende Marconi - Depesche m englischer Sprache:
„Ein großer Dampfer lief in der vergangenen Nacht
auf den Goodwin Sands aus. Rettungsboote und
Schlepper sind von Ramsgate zur Hülseleistung und
Befreiung abgegangen.“ An Bord des „Kronprinz
Wilhelm“ befinden sich 300 Kajüt- und etwa 700
Zwischendeck-Passagiere. Prinz Heinrich bewohnt nicht
die Prunkgemächer des Dampfers, sondern die Kapitäns¬
wohnung. Die Passagiere bewegen sich im Speisesaal
und Rauchzimmer in taktvollster Weise um den Prinzen,
dessen liebenswürdiges, herzgewinnendes Wesen alle
entzückt.

Cherbourg, 16. Februar. Der Dampfer „Kron¬
prinz Wilhelm“ ist nach guter Ueberfahrt bei ruhiger
See 8 Uhr abends hier eingetroffen und hat nach
einem Aufenthalt von 20 Minuten die Fahrt nach
New-York fortgesetzt.

New-Nork, 15. Februar. Prinz Heinrich von
Preußen wird vom Admiral Evans an der Quaran¬
täneinsel auf einem Bugsirdampfer der Marine erwartet
werden, auf dem der Prinz und sein Gefolge dann
nach der nahe Evans' Flotte bei Tomkinsville
ankernden „Hohenzollern“ fahren werden. Dort kom¬
men zur Begrüßung des Prinzen der stellvertretende
Sekretär des Staatsdepartements Hill und der zum
Ehrendienst bestimmte General Corbin an Bord der
„Hohenzollern“. Nach dem Austausch der Besuche
wird die Flotte die „Hohenzollern“ an die 34. Straße
geleiten, wo die kaiserliche Yacht vor Anker liegt. Der
Besuch des Prinzen Heinrich in der City Hall wird
am 25. d. Mts., 4 Uhr nachmittags, stattfinden.

*
»

*

Mit der offiziellen Berichterstattung
über die zu Ehren des Prinzeß Heinrich von Preußen
in Amerika in Aussicht genommenen Festlichkeiten ist
nicht zuletzt auf Veranlassung des Kaisers der Direktor
des „Wölfischen Telegraphenbureaus“ Dr. Mantler in
Aussicht genommen. Dr. Mantler begab sich bereits
nach Bremen, um als Gast des Prinzen Heinrich
an Bord des Schnelldampfers „Kronprinz Wilhelm“
die Fahrt nach New-York zurückzulegen. Seinem
Auftrag gemäß wird Dr. Mantler ständig in unmittel¬
barer Nähe des Prinzen bleiben, so daß das deutsche
Volk aus eine wahrheitsgetreue Berichterstattung hoffen
darf. Wie die „Post“ hierzu weiter erfährt, wird
dem Kaiser täglich ein Spezialbericht aus Amerika vor¬

gelegt werden, so daß der Monarch stets von allen Vor¬
gängen genau unterrichtet ist. Schon an Bord wird
Prinz Heinrich mit seinen Ausarbeitungen für einen
Bericht beginnen, den er seinem kaiserlichen Bruder
nach seiner Rückkehr zu erstatten hat.

Die Mittlre«
in Trieft.

Trieft, 15. Februar. Heute Mittag wurden viele
schwarze Jahnen gehißt. Die Menge verlangte, daß
dies allgemein geschehe und warf die nicht mit Trauer-
schmuck versehenen Fenster ein. Wiederholt fanden
mit Militär und Polizei Zusammenstöße statt. Es

.wurden Zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. An den
lfStraßenecken wurden Kundmachungen der Polizei und

des. Bürgermeisteramtes angeschlagen, in welchen die
Bevölkerung^ zur Ruhe ermahnt wird. In der
Kundmachung der Polizei werden überdies Ansamm¬
lungen und das Tragen von Waffen strengstens ver¬
boten. Die Börse ist geschlossen. Gegen 4 Uhr nach¬
mittagslam es am Corso zwischen der Piazza Santa
Catalina und der Piazza San Giacomo zwischen der
Menge, welche die Fenster ohne Trauerabzeichen mit
Steinen bewarf sowie die Straßenlaternen zer¬
trümmerte, und dem Militär zu einem Zusammen¬
stoß. Auch in anderen Straßen wurden
Gaslaternen von Manifestanten zertrümmert. Das
einschreitende Militär sah sich gezwungen, Feuer zu
geben. Drei Personen wurde» getödtet und vier
verwundet. In einigen Straßen wurden von den
Dächern Ziegel herabgeschleudert. Der Bürgermeister
gab als Obmann des Schiedsgerichts bekannt, daß das
Schiedsgericht sich für die Forderungen der ausständi¬
gen Heizer ausgesprochen habe. Der Stadtrath be¬
schloß, beim Ministerium Einspruch zu erheben, die
Freilassung der Verhafteten zu verlangen, die Getödteten
aus Kosten der Stadt begraben zu lassen und für die
Hinterbliebenen derselben die Summe von 10 000
Kronen zu spenden.

Der „Neuen Freien Presse“ zufolge sind am Sonn¬
abend Nachmittag bei dem Zusammenstoß mit dem
Militär 6 Personen, darunter ein Polizeibeamter, ge¬
tödtet und 30 verwundet worden.

Wien, 15. Februar. Infolge der heute erneuten,
bereits den Charakter des Aufruhrs tragenden Unruhen
in Triest wurden auf Beschluß des Minifterrathes nach
eingeholter fatfei lieber Ermächtigung über Stadt und
Gebiet Triest int Sinne des

'

Gesetzes Ausnahme¬
verfügungen erlassen, durch welche die allgemeinen
Rechte der Staatsbürger suspendirt und zur Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit die
erforderlichen militärischen Maßregeln getroffen wer¬

den; erforderlichenfalls wird das Standrecht verhängt
werden.

Triest, 16. Februgr. Infolge der in den letzten
Tagen gegen die ösfent iche Gewalt vollführten und
jetzt noch fortdauernden Auflehnungen und gewalt-
thätigen Angriffe wurde über die Stadt Triest und
ihr Gebiet das standrechtliche Verfahren gegenüber
Verbrechen des Aufruhrs verfügt. Eine bezügliche
Kundmachung wurde durch eine Extraausgabe des
Amtsblattes durch Maueranschläge und durch Polizei-
organe auf der Straße bekanntgegeben und wirkte be¬
ruhigend auf die Bevölkerung.

Triest, 16. Februar. Bis gestern Abend wurden
95 und heute noch fünf Verhaftungen vorgenommen.
Bl'i den gestrigen Unruhen wurden zwei Personen ge¬
tödtet und sieben verwundet. Die Verkündigung des
Standrechtes und des Ausnahmezustandes im Terri¬
torium Triest verlies gleichfalls ohne Zwischenfall. Die
Schriftsetzer nahmen am Nachmittag die Arbeit wieder
aus, ebenso wird im Lloydarsenal und im „Stabili-
mento tecnico“ die Arbeit morgen bestimmt wieder
aufgenommen werden. Es wüthet hier eine heftige
Bora mit Schneetreiben.

Die Erdbebenkatastrophe
in Schemacha.

Nach den neuesten Nachrichten bedeutet das Erd¬
beben in der transkaukasischen Stadt Schemacha eine
Katastrophe größten Umfangs: die Stadt ist gänz¬
lich zerstört und tausende vonMen-
s ch e tt haben dabei ihren Tod gefunden;
die neuesten Meldungen über die Katastrophe lauten:

Baku, 15. Februar. Der Bezirkshauptmann
von Schemacha meldet telegraphisch: Die Stadt ist
jetzt fast vollständig zerstört, nur etwa ein Dutzend
weniger beschädigter Häuser blieben stehen. Biele
Menschenwürden getödtet. Die Kirche, die Moscheen,
die Kasernen und das Schatzamt wurden zerstört, das
Gefängniß und das Gebäude der Bezitksverwaltung
stark beschädigt. 25 000 Einwohner sind ohne Nahrung
und Obdach. Heute Vormittag um 10% Uhr dauerte
das Erdbeben noch fort.

Tiflis, 16. Februar. In Schemacha dauerten
gestern die Bodenschwankungen fort. Zwölf Personen
wurden lebend ausgegraben. Die benachbarten Ort¬
schaften in einem Umkreise von 20 Werst haben stark
gelitten.

Baku, 17. Februar. Nach den letzten Meldungen
läuft die Zahl der bei der Zerstörung der Stadt
Schemacha umgekommenen Personen in
die Tausende.

Schemacha ist die Kreisstadt des gleichnamigen
Kreises im mittleren Theil des russischen Gouverne¬
ments Baku in Transkaukasien, in dem östlichen Aus¬
läufer des Kaukasusgebifges gelegen, in der Luftlinie
etwa 100 Kilometer von der Westküste des Kaspischen
Meeres entfernt; es liegt 680 Meter hoch in romanti¬
scher Gebirgslandschaft an d m Steppenfluß Pisargat,
und hat eine Bevölkerung von etwa 26 000 Ein¬
wohnern (int Jahre 1891 23 716 E.). es hat 3 russische,
2 armenisch-gregorianischeKirchen und 13 mohamedanische
(sunnitische und schiitische) Moscheen. Die Stadt steht
auf vulkanischem Boden, sie wurde wiederholt, u. a.
in den Jahren 1859 und 1872 von Erdbeben heim¬
gesucht. Schemacha hat blühenden Gartenbau und Handel,
eine früher florirende Industrie, die Seidenweberei, ist
infolge der letzten Erdbeben stark zurückgegangen.
Die Stadt hatte bereits sehr wechselvolle Schicksale,
u. st. ist sie 1734 von . Nadir-Schah dem Erdbod n

gleichgemacht worden, der die Einwohner weiter süd¬
lich in Nowaja Schemacha ansiedelte, bis auch diese
Stadt 35 Jahre später in den Kämpfen der kaukasi¬
schen Fürsten unter einander der Zerstörung anheim¬
fiel. Die jetzt durch das Erdbeben zerstörte Stadt
war eine russische Gründung.

Königsberg, 14. Februar. Mit empfind¬
lichen Strafen belegte die Strafkammer die
Schutzleute August Freiwald und Emil Hellwich,
die sich im März v. I. der Körperverletzung im Amte
und der vorsätzlichen unberechtigten Festnahme des In¬
genieurs A. schuldig gemacht hatten. Ta ihm sein
Hund entlaufen war, pfiff A. mit einer kleinen Pfeife,
worauf der Schutzmannswachtmeister Kowalewski und
der Schutzmann Block III erschienen und A. festnahmen,
weil er sich des groben Unfugs bezw. der nächtlichen Ruhe¬
störung schuldig gemacht haben sollte. Nachdem A. nach
Feststellung seiner Personalien von der Wache wieder ent¬
lasten worden war, notirte er sich die Nummern jener

Häuser, aus deren Fenstern mehrere Personen seinem
Transporte nach der Wachstube zugesehen hatten, um

sie als Zeugen zu gebrauchen. Während des Notirens
riesen ihm zwei Schutzleute zu: „Maler, Anstreicher,“
um daiauf über ihn herzufallen und auf ihn ein¬
zuschlagen. Der Gerichtshof erkannte gegen Freiwald
auf 7 Monate Gefängniß und sprach ihm die Fähig¬
keit zur. Bekleidung^-öffentlicher Aemter auf zwei
Jahre ab. Hettwich kam mit vier Monaten Gefäng¬
niß davon.
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% Das Mitbringen von Hunden in ffte-
st a u r a t i o n s l o k a l e ist polizeilich verboten, es

sei denn, daß sie an der Leine geführt werden. Das
geschieht aber in den seltensten Fällen, und es kann
dann nicht ausbleiben, daß Unzuträglichkeiten entstehen,
umsomehr, wenn die Köter keine Maulkörbe tragen
und sie Gesellschaft in einem Lokale finden. Das
war auch am Freitag Abend in einem
Lokale in der Bahnhofstraße der Fall. Als
nämlich ein Gast mit einem großen Hunde
das Lokal betrat, stürzte sich der Köter aus einen eben¬
falls im Zimmer befindlichen Hund und hätte ihn
todtgebiffen, wenn nicht in demselben Augenblick ein

Gast einen Stuhl ergriffen und auf^das große Thier
eingeschlagen hätte. Hierbei kam der Stuhl an den Gas¬
leuchter, die Glocke zersprang, von den Glassplittern
fiel einer dem Gaste ins Auge. Dasselbe blutete stark,
und der Verletzte mußte sich zu einem Augenärzte be¬
geben, der den Glassplitter aus dem Auge entfernte.
Der Splitter hatte nur das Weiße des Auges ge¬
troffen, nicht aber die Pupille, sonst wäre das Auge
vielleicht verloren gewesen. Wie uns mitgetheilt wird,
will die Polizei jetzt energisch gegen die Hundcbesitzer
vorgehen, deren Hunde auf den Straßen ohne Maul¬
korb umherlaufen. Bekanntlich sieht man jetzt fast
nie auf der Straße einen Hund, der den bor*

geschriebenen Maulkorb trägt.
* Der Beamten-Gesangverein „Eintracht“

feierte am Sonnabend im Vereinshause bei Bartz ein
Winterfest durch Konzert, Gesangsoorträge, Theater
und Tanz. Das Fest, welches von Mitgliedern und
deren Familien sowie von eingeladenen Gästen gut
besucht war, wurde durch den Vortrag des Marsches
„Mit Eichenlaub und Schwertern“ von Blon und der
Ballet-Ouverture von Hause eingeleitet. Dann be¬

gannen die Gesangsvonräge des Vereins mit der
preußischen Volkshymne „König Wilhelm“ von

(£. Loewe, Musik von H. Emsmann; sie kamen
durchweg stimmungsvoll zu Gehör und zu voller Geltung.
Der zweiteTheil desProgramms umfaßteSolo-undDuett-
gesänge sowie humoristische Vorträge, denen allseitig
reichlicher Beifall gespendet wurde. Der dritte Theil
umfaßte außer mehreren Musikstücken den einaktigen
Schwank „Ein Don Juan wider Willen“ von Chr. Ney.
Dieses Stück wurde flott und mit frischem Humor dar¬

gestellt; die Darsteller erbieten ebenfalls reichen
Applaus. Den Schluß des Festes bildete Tanz, dem
von Jung und Alt eifrig gehuldigt wurde, und der
auch nach einer gemüthlichen Kaffeepause noch bis in
die Morgenstunden fortgesetzt wurde.

i. Dienstjubiläum. Am Sonnabend, 15. d. M.,
feierte Herr Kanzleivorsteher M u nt in e sein 25jähriges
Dienftjubiläum. Aus diesem Anlaß brachte dem
Jubilar der Männergesangverein „Sine cura“ ein
Ständchen. Hiernach beglückwünschte der Vorsitzende
des Vereins in dessen Namen Herrn M. und über¬
reichte ihm ein schönes Geschenk. Der Jubilar dankte
den Herren und lud sie hierauf zu einem Kommers
ein. Dieser fand bei Dickmann statt und es nahmen
an demselben außerdem die Kanzleibeamten der Eisen¬
bahndirektion theil. Vorträge verschiedener 21 rt ver¬

schönten den Abend, so daß man sich erst in den
Morgenstunden trennte. Der Verlauf des kleinen
Festes war für alle Theilnehmer der angenehmste.

* Stadttheater. Unter den Geigenkünstlern der

Gegenwart nimmt der russische Violinist Alexander
P e t s ch n i k o f f unzweifelhaft eine der ersten
Stellungen ein. Seit Jahren ist sein Weltruf ein so
fest gegründeter, daß seine Konzerte stets als musika¬
lisches Ereigniß betrachtet werden. Auch seiner Gattin,
Lilli Petschnikoff, geht der Ruf einer
ausgezeichneten Künstlerin voraus. Das am Mittwoch
hier stattfindende Konzert des berühmten Künstlerpaares
begegnet denn auch in hiesigen Kunstkreisen regem
Interesse, und es ist zu erwarten, daß die ausge¬
wählten Darbietungen des Programms ein zahlreiches
Auditorium erfreuen werden. Das Konzert beginnt
ausnahmsweise um 8 Uhr.

* Die Frau in der Waisenpflege. In vielen
Städten, z. B. in Posen, Königsberg, Hannover,
Charlottenburg, in den badischen Städten, in Köln,
Bonn, Berlin, Dortmund, Merseburg, Potsdam, Frank¬
furt a. £X u. a. m. hat man bereits die besten Er¬
fahrungen mit der Zuziehung von Frauen zur
Waisenpflege gemacht. Die Aufgabe der Waisen¬
pflege besieht in der Fürsorge für Kinder»
in der Regelung ihrer Verpflegung, Erziehung, Berufs¬
bildung, in der Ueberwachung von Ziehkindern und
deren Pflegeeltern. Flauen aber können in der
Regel die Bedürfnisse von Kindern und ihr Ge¬
deihen besser beurtheilen als Männer und sollten
deshalb ihren Einfluß dabei geltend machen
können. Viele Frauen sind auch Hn der Lage,
mehr Zeit auf die Pflichten der Waisenpflege
zu verwenden, als die meisten Männer hierzu
imstande sind. Tie mütterliche Liebe der Frau
macht sie vor allem zu diesem Berufe fähig. Es steht
daher zu erwarten, daß auch Bromberg über kurz oder
lang dem Beispiele so vieler Städte folgen und Frauen
in die kommunale Waisenpflege berufen wird.
Es handelt sich nun - darum, daß, wenn
die Stadt ruft, auch Frauen vorhanden sind, welche
bereit sind, sich den mit der Waisenpflege verbundenen
Pflichten zu unterziehen. Deshalb wird auf Ein¬
ladung des Vereins „Frauenwohl“ Frau Schaaf-
Charlottenbmg am Freitag, den 21. Februar, abends
8 Uhr in der Aula der mittleren Mädchen¬
schule einen Vortrag über „die Frau in der
Waisenpflege“ halten. Frau Schaaf hat als

Waisenpflegerin in kommunalem Dienst^HervorragendeS
Erfahrung! Siehst also wohl berufen. Frauen in die

Pflichten “der Waisenpflege einzuführen. Alle die¬

jenigen, welche ein warmes Herz für die ärmsten der
Armen, die elternlosen Kinder, haben und willens sind,
ihre Liebe auch zu bethätigen, seien auf diesen Bortrag
verwiesen.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
124 Rinder, 186 Kälber. 376 Schweine, 477
Schafe und 1 Ziege.

8 In Sachen des Browverger BereinshauS-
baues bemerkten wir in unserem Belicht über die
Sitzung des Vereins der Restaurateure, der Vorsitzende
habe erklärt, die Regierung hätte vom Bau eines be¬
sonderen Hauses Abstand genommen, dafür aber der

Schützengilde zum erweiterten Aufbau ihres Schützen-
hauses eine Summe zur Verfügung gestellt. Wie wir
heute erfahren, ist eine endgiltige Ent¬
scheidung in der Vereinshausfrage
noch nicht erfolgt. Allerdings ist in ver¬

gangener Woche das Schützenhausgrundstück von Ver¬
tretern der Regierung in Augenschein genommen
morben; was aber weiter geschehen wird, ist noch nicht
bekannt.

§ Bezirksausschuß. Vorgestern fand eine

Sitzung des Bezirksausschusses statt. Mit mündlicher
Verhandlung kamen folgende Streitsachen zur Be¬
rathung: Der Lehrer Emil Gries in Schneidemühl
klagte gegen die Polizeiverwaltung daselbst
wegen Versagung der Bauerlaubniß. Kläger wurde
mit der erhobenen Klage kostenpflichtig abgewiesen und
der Werth des Streitobjekts auf 2506 Mark festgesetzt.
— Der Rittergutsbesitzer Graf Leo von Skorzewski
zu Luboftron klagte gegen den Magistrat in Labischm
wegen anderweiter Festsetzung der Forensal-Gemeinde-
einkommensteuer für das Steuerjahr 1901/1962. Es
wurde beschlossen, die Sache auszusetzen, bis das

Oberverwaltungsgericht im Borprozeß entschieden hat.
— Die verwittwete Frau Dr. Wanda Peinaczynska
in Gnesen. welche gegen den dortigen Magistrat wegen
Erhebung einer Steuer für den Belauf eines Grund¬
stücks geklagt hatte, wurde mit der Klage kostenpflichtig
abgewiesen ; der Werth des Streitobjekts wurde auf
600 Mark festgesetzt. — Der preußische Eisenbahn¬
fiskus klagte wider den Distriktskommissar Gnesen II
und den Provinzialverband der Provinz Posen wegen
Unterhaltung des Weges Gnesen-Dalki. Es wurde
dahin eifanm, daß unter Abänderung des Beschlusses
des beklagten Distriktskommissars vom 12. Juni 1900
und der vorangegangenen Beifügung bezüglich der an¬

geordneten Instandsetzung des Weges Gnesen-Dalki
innerhalb der Gemarkung des Gutsbezirks Dzie-
kanka der Kläger zu 47/ioo' der • beklagte
Proviuzialverband zu 53/m heranzuziehen ist. — In
der Streitsache des Kaufmanns Jacob Baer in

Filehne wider den Magistrat in Filehne wegen Ver¬
anlagung zur Kommunalsteuer für 1901 wurde Be¬
klagter für schuldig befunden, den Kläger für das
Jahr 1901 zu der Kommunaleinkommensteuer nur

mit 338,41 Mark heranzuziehen. — Der Maurer
Albert Smigielski in Gnesen, welcher gegen den
Magistrat in Gnesen wegen Heranziehung zu der Ge¬
meindeeinkommensteuer pro 1901 geklagt hatte, wurde
mit seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen. Der Werth
des Streitobjekts wurde aus 20 Mark festgesetzt. —

Die Spar- und Darlehnskasse zu Mratschen hatte
gegen die Handelskammer für den Regierungs¬
bezirk Bromberg wegen Heranziehung zu den
Handelskammerbeiträgen geklagt. Es wurde dahin
erkannt, daß Beklagte die Klägerin für das Etats¬
jahr 1901/02 von den Handelskammerbeiträgen frei¬
zustellen und der Klägerin den bereits gezahlten Betrag
zurückzuzahlen habe: mit der Mehrforderung wurde
die Klägerin aber abgewiesen. — Ter Kreissparkassen¬
gehülfe Franz Arndt in Gnesen klagte gegen den

Magistrat in Gnesen wegen Heianziehung zur Zahlung
des Bin gecrechtsgeldes. Der beklagte Magistrat wurde

für schuldig gefunden, den Kläger von Zahlung des

Bürgerrechtsgeldes freizulassen. — Auf die Berusungs-
klage des Materialwaarenhändlers Paul Rybakiewicz
in Filehne wider den Magistrat und die Polizei¬
verwaltung daselbst wegen Ertheilung einer Schank-
erlaubniß wuide die Entscheidung des Kreisausschuffes
Filehne vom 23. Oktober 1901 bestätigt. Der Werth des

Streitobjekts wurde auf 1000 Mark festgesetzt. -- Die

Polizeiverwaltung in Gnesen klagte gegen die Korb¬
machersrau Bertha Jeske geb. Leszczynska in Gnesen
auf Untersagung des Gewerbebetriebes als Konzipientin.
Es wurde der Beklagten die gewerbsmäßige Be¬
sorgungfremder Rechtsangelegenheiten und bei Behörden
wahrzunehmender Geschäfte nutei sagt und der Werth
des Streitobjekts auf 300 Maik festgesetzt. — Der

Hausbesitzer Heinrich Marcus-Jnowrazlaw, der gegen
den Magistrat in Jnowrazlaw wegen Heranziehung
zur Hundesteuer geklagt hatte, wurde mit

seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen und der
Werth des Streitgegenstandes auf 20 Mark festgesetzt.
— Ohne mündliche Verhandlung kamen 5 Streitsachen
und 13 Beschlußsachen zur Berathung und Erledigung.
— Aus den Mittheilungen an das Kollegium ist zu
entnehmen: es ist genehmigt worden: der Antrag des

Magistrats Pakosch betreffend die Gehaltsfestsetzung für
den neu zu wählenden Bürgermeister, und der

Kommunalbedalf der Stadt Gollantsch. Wander¬
gewerbescheine sind bis zum 31. Januar d. I. 113

ertheilt worden, 7 wurden versagt und 1 ausgedehnt.
—z. Fordon, 17. Februar. (Bauernverein.)

Gestern fand Hierselbst im Kiepfschen Lokale unter dem
Vorsitze des Grundbesitzers Herrn Metzer bezw. des

Herrn Lehrers Müller die Generalversammlung des

landwirthschaftkichen Bauernvereins und der landwirth-
fchaftlichen Darlehnskaffe statt. Zunächst wurden geschäft¬
liche Angelegenheiten erledigt, dann der Bericht der

Rechnungsrevisionskommission, die die Rechnung und Bi¬

lanz pro 1900 geprüft hatte, entgegengenommen und dem

Rendanten die beantiagte Entlastung ertheilt. Der

Reingewinn von 197 Mark wurde dem Reservefonds
gutgeschrieben, aber auch genehmigt, daß die Kosten
für den „Raiffeisen-Boten“ verwendet werden sollen.
Der Bote wird von der Zentraldarlehnskasie für
Deutschland, Filiale Posen, herausgegeben und jedem Mit¬
glied einer landwirthschaftlichen Darlehnskaffe monatlich
einmal zugestellt. — Herr Versich eru-ngSinspektor
Weber von der Züricher Haftpflicht - Berstcherungs-
geftllschaft hielt dann einen eingehenden Vortrag über

Haftpflichtversicherung und nahm nach Schluß seines
Vortrages zahlreiche Versicherungsanträge entgegen.
Auch der Inspektor der Perleberger Vieh-
verficherungs - Gesellschaft sprach über die Or¬
ganisation seines Institutes und beleuchtete
die Vortheile, welche den Versicherten bei ihren
Versicherungen gewährt würden. Nachdem noch
über den Bezug von Sämereien für die Früh¬
jahrsbestellung gesprochen und auch andere Angelegen¬
heiten erörtert waren, wurde die Generalversammlung
geschloffen.

ISttnfi ,»i,d iViffcnfdiaft.
Berlin, 15. Februar. Der Kaiser betraute

Profeffor Gustav E b e r l e i n damit, das Marmor¬
standbild Goethes f ü r R o m zu schaffen.

bttttU Ct?*euit.
— Rattengift! Wiederholt ist die Rede ge¬

wesen von Vergiftungswitteln gegen die Ratten, diese
lästigen Nagethiere, welche schon unter gewöhnlichen
Verhältnissen eine arge Plage in manchen Gegenden
darstellen. In neuerer Zeit widmet man diesen
Thieren besondere Aufmerksamkeit, da sie als die ge¬
fährlichsten Uebei träger der Pest erkannt worden sind.
War ihre Ausrotrung daher immer schon wünschens-
werth, so ist sie jetzt, besonders für unsere Hafenorte,
zu einer dringenden Nothwendigkeit geworden. Leider
haben sich die bisher angewandten Bekämpfungsmittel, wie
Gift, Pictolin, Fallen u. a. m. nicht unter allen Um¬
ständen und tn ausreichendem Umfange bewährt, so
daß wir zur Zeit noch kein Mittel besitzen, um die
Rattenplage völlig zu beseitigen. Daher bildet diese
Frage nach wie vor einen Hauvtgegenstand bei den

Verhandlungen des Reichsgesundheitsrathes über die

Abwehrmaßregeln gegen die Peftgefahr. Um diese
Aufgabe möglichst bald in befriedigender Weise zu lösen,
ist im Kaiserlichen Gesundheitsamte unter Vorsitz des

Herrn Geheimen Medizinalrathes, Profeffor Dr. Koch
e ne Kommission zusammengetreten, welche praktische
Versuche in der genannten Richtung, vor allem auch
;auf Schiffen, unternimmt.

— Vom Simplontunnelhau. Die
„Baseler Nachrichten“ melden, daß nach der Ansicht
von Fachleuten die Fertigstellung des Simvlontunnels
infolae ungeheurer Schwierigkeiten mindestens um ein

Jahr“ verzögert werde. Im letzten Monat betrug der

Fortschritt des Baues auf der Südseite nur zwei
Meter.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn Lehrer L. Besten Dank; aber wir

hatten schon einen Bericht darüber erhalten.

tiaäyeidjuii.
Drahtmeldungen.

Berlin» 17. Februar. Der Jntendanturdirektor
Geheimrath Pierson ist gestern Nachmittag an Lungen¬
schwäche gestorben.

Celle» 17. F bruar. Der Reichstagsabgeordnete
August Freiherr von Hammerftein - Wölffel ist ge¬
storben.

Hannover, 17. Februar. Heute begann der
P r o zeß gegen den königlichen Domänenvächter
Falk endogen wegen Tödtuag des LandrathS
von Bennigsen im Zweikampf. Es wurde beschlossen,
die Oeffentlichkeit theilweise auszuschließen.

Schwerin, 17. Februar. (Privat.) Auf dem
großen See sind gestern beim Schlittschuhlaufen ein
Schüler und ein Bahnassistent eingebrochen und er¬

trunken.

Petersburg» 17. Februar. In den letzten Tagen
ist in dem Befinden Tolstois eine Ver¬

schlimmerung eingetreten. Gestern früh war die

Schwäche sehr groß.
Paris» 17. Februar. Auf dem großen Kanal

des Versailler Parks sind gestern sechs Personen beim
Schlittschuhlaufen eingebt ochen. Fünf konnten gerettet
werden, der sechste, ein Jnfanterieoffizier, ist ertrunken.

Barcelona» 17. Februar. Ein aus Valencia
kommender Postzug fuhr heute zwischen Tortusa und

Amposta auf eine Rangirlokomotive 20 Reisende
wurden verletzt.

Alba, 17. Februar. Bei Bahnhof Santo Stefano
Belbo stieß heute ein Güterzug mit einem Personen-
zug zusammen. Reun Personen wurden verletzt, davon
eine schwer.

Vigo» 17. Februar. Das deutsche Schulschiff
„Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert von Preußen
an Bord ist von Malta kommend hier eingetroffen und
wird hier 5 Tage vor Anker liegen.

New - 3)or$, 17. Februar. Das erste und

zweite Seebataillon der Vereinigten Staaten werden

bei der Taufe der kaiserlichen Facht den Ehrendienst
versehen.

Bak«, 17. Februar. Die Zahl der hei dem
Erdbeben getödtete« Personen beträgt über
2000. Die Zahl der zerstörten Häuser
wird auf 4 0 0 0 geschätzt. Tie gesammte Be¬
völkerung laaert unter freiem Himmell Im Kreise
Schemacha sind 34 Dörfer vom Erdbeben heimgesucht
worden. Oestlich von Schemacha ist ein Vulkan
thätig und ein Bach hat infolge Erdrutsches die Richtung
seine- Laufs verändert.
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EISEM - TROPON
eine Kraftnahrung für

Blutarme, Kinfler and Nervöse
von grossem Wohlgeschmack.

Preis Mk. 1.85 per Büchse.

Bromberq, 1 7 Febrpar. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 172 bis 178 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter .Notiz, feinste über Notiz. —

Roaaen, gesunde Qualität 148 — 153 M. — OJerfte nach
Qualität 120 123 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Futtcrwaare 135—145 M., Koch Waare 180 btS
185 M. — Hafer 140 bis 145 M.» feinster üb r Notiz..

Vsvssir'Vepeseheir
(Nachdruck verboten.'

Berlin, 17. Februar, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom
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Berlin» 17. Febr. (Produttenmarkt), angck. 3 Uhr 10 Min.
15 17,

Weizen Mai 170 50 171,75
»» Juli 170,25 171,50
„ August i — -

Roggen Mai 148,0 )149 ()i

„ Juli 143,00 i 148,75
August —,

^Hafer Mai 157,75'15',00
„ Juli 156 50! —

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
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15.
12225
122,25
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54.60
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17.
122,25

55.60
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34,50

Danzig, 17. Februar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: mtoer-mbert 15. | 17.

bunter und hellfarbig
hellbunter
chochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: fest
loco tl4 Gr. inländischer 144
loco 714 Gr. transit. 105

182

141
104-07

Magdeburg, 17. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
15 17.

Kornzucker von 92% Rend. I -
—

Kornzucker 88% Rend. — 7 60 8,00 j 7,80—8,00
Kornzücker 75% Rend. 5,60- : ,95 5,60-5,96

Tendenz: ruhiger
Feine Brotraffinade | 27,95 - 28 20 27,95—28,20
Gemahlene Raffinade nt. Faß 27,95 27,95

Menzel’söatttrlltilbitb.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
MsalrethmarktlL.Prosp.grat.u.frko.

Empfehle mein neu eingerichtetes
Atelier zur Anfertigung von

elci. Älcibmt 11. Softiimen
zu sehr billigen Preisen. (1182

Gräfeftraste 6, 2 Tr.
Eine junge Wittwe bittet um

*10 50 Mk. g mon. Ratenabz.
Off. u. Nr. 900 a. b. Geschst.

Gt.1steU.Dokum.v 600M.L6»/g
z.ced. gef. Off u. A. B. C. a. d. Gst.

2 Knaben
find. z. O. liebevolle Aufnahme i. d.
Familie Näh, i. d Geschst. d. Ztg.
“

ir Eis -w
voii ca. 1 Morgen W lfferfläche hat
abzugeb. IVorll^soh, Bleichfelde.

Aeg. Pikrrkttc-Castlime
verleihen ober zu verkaufen.

L. Stampehl, Gammstraße 26.

Lchbidliatjek
monatlich 75 pfg.

wofür 50 bis 60 mnbe ent¬
nommen werden können.

C. Junga, Bahllhasstr. 15.

Ges. p. l. März möbl. Zimm.
m. Pens. i. d. N. b. Weltzienpi.
Off. m.Pteisangu.IY.100 a. d.Exp.

^^Möbl. Zimme^^ern^W
B mit. auch ohne P e u s i 0 n. B
P fr|0ri*9»l. 2. II nkb.Ävltsakl. fl

aodtd und Mittagstisch,
^billige Preise, Bahnhof¬

straße 70, part. rechts. (1184Gut verzinst. Eckgrundftück,
Neust., bei 12 000 Mk. Anz verkfl.
Off. mit. N. 0. 51 a. d. Geschst BflflflHflHflflBflHBBBffl
Plüsch-Garnitur,

bestehend aus 7 Stücken, tadellos
erhalten, billigst. Zu erfragen in

s ArteltsfflJrtt j
uci i?jc|ujU|iviivHv vivfci (Qcmuiy»

1 noch stehende Kachelöfen
sind zu verkaufen. Schulstr. 2.

Eine der größten landwirth-
fchaftl. Maschinenfabriken Densch-
lands sucht, zum Vertrieb ihrer
ersrklassigen Fabrikate direkt an

Lyndwirthe geeignete ^

„ (355
ÜT Vertreter “MW

bei hohem Verdienst.
Im Falle guierEinsüvrung wird

spater vager eingerichtet. Off. it.
v 8 3282 umg. a. Rudolf Masse
Breslau erbeten.

Eine hochtragende Auh
steht ptm Verkauf bei (1169

S. MLNlvL, Kujawierstr. 66.

Kl.Tonbank, Regale, Waage
u. Gewichte, Lampe u.s.w. bill.
zu beit. Wilhelmstr. 52, III. l.

Gesucht per 1. April er. ein mit
allen Comptoirarbeiten gründlich
vert, outer

Bachhalttt
der mehrere Jahr als solcher
thätig war. Zeugnisse und Ge¬
baltsansprüche erbeten unter
Y. 100 an die Geschst. dieser Ztg.

Suche sofort ob, bis 1. April
Söhne achtbarer Eltern, die
Musik erlernen u. sich zu tüchtig.
Militär-Musikern ausbild, wollen
unter günstig. Bed. für die neue

Schönlanker Konzertkapelle. Guter
Unterricht, gute Erzieh. Nicht zu
verwechseln mit d.alt. Stadtkapelle.
Off. a. L. Terbeck, Musikdirektor,
Schönlanke, I stbahn. (28

Al» Msdiftiir
empfiehlt sich (534

ghhgiirtSx.&4,I .

1 anst. Man sucht für d.Tag
eine Beschäftigung. Off. u. 110
an die Geschst. d. Zeitung erbeten.

Die Niederlaffung eines
tüchtigen Schuhmachers wäre
unserm Orte sehr erwünscht. Meld.

an Klinger, Hopfengarten
bei Bromberg. (1148

Eine Kindergärtnerin I. Kl.,
die bereits tu Stellung gewesen,
sucht f. 2 Mädch. 6 u. 4 jähr. p. sof.
resp. 1. Avril f. einigeStud. d Tag.
Frau R. Berger,(Slifabetbft. 54,1.
Meldung, in den Vormittagsstund.

Gesucht z. 1. April zu zwei,
Kindern (28 !

mutig. Kinderfrau!.
oder Kiudeigärtn rin 2. Klaffe.
Ferner gesucht cvang. Haus¬
mädchen, das fernsten, plätten
und nähen kann.

Fran Landrath Conze,
Mogilno.

Ein zuverl. M ädcheu zu Kind,
sofort gef Rinkauerstr. 32b, 1^ l.

Ein Aufwartemädchen kann
! sich sogt. meld. Bahnhofstr. 83, I.

Aufwärterin
verl. Berlinerst. 30/31, 1 Tr.

Ein Aufwartcmädchen
welches auch feine Wäsche pläiten

! kann, wird f. b ganz.Tag verlangt.
A. Radczewski, Dauzigerstr. 4.

Zum 1. April d. I. such, wir eine

gemanDte Mäusem
für Kurz-, Galanterie- und Ta-
pifferiewaaren. Gehaltsansprüche
bei freier Stat., Zeugnißabschrift
u. Photographie erbeten. (28

B. Philipp & Sohn,
Filehne a. Netze.

Für einen größeren Haushalt Stubenmädchen für Bromberg,
wird ein älteres, tm Kochen und Mädchen f. All. b. Berlin erhalten
allen Hailsarbeitcu erfahrenes sofort Stellung bei Frau Frida

AV/tS A* ^
Aktories, Stellenverm.,Bärenst.3.

4vltlv(yC|| ; Mdch. f.A.find. g.Stll.d.Fr.l»arie
zum 1. April gesucht. Näheres in lokarski-Stellenvm.Schlofferst^.
der Geschäftsstelle dieser Zeitung. W..St.,Buff.-u.Stbm.,M.s.A.empf.

Für die Abtheilung Handschuhe j Wirihin, Köchin, Stuben-, HauS-
und spitzen suche n wir per I u.Kindermädch erb. z. 1 April gute
1 Marz eine tüchtige f 28 j Stellung b hohemLohn. Näh Fra«

Verkäuferin ÄSSfe
ivrüche beizufügen. Mädchen feb. Art erb. z. l.Apr.

j BaamtbflHäGeorgGnttfeld&Co.. banernbeSteUg. b.VallyDiedrich.
' Thor n. Stellenbermittl., Brahegaffr 16/17.

Geübte Nähterinnen
werden gewünscht Kuj.iwierst. 78.

Suche ein tüchtiges (143

HllllslllWeil,
auch b^ÄietMfrcm frirtri*k. 31.



MWWW

ZwaagSaerßeigeraag.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (542

Sreiitrg,
Kreis Bromberg

ttt der Bahnhofstraste Nr. 57
und Feuergaste

belegene, im Grundbuche von

Bromberg, Band 23 (früher
Band XIV), Blatt Nr. 805,
Grundsteuerbuch Art. 2020, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 82 a/c, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der offenen Handelsgesellschaft
L. Bollmann in Brom¬
berg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Vorderwohnhaus
mit 2 Seitenflügeln nebst Hofraum,
Wohnhaus an der Feuergaffe,
Pferoestall mit Waschküche daselbst,

Parzelle Nr. Kartenblatt 3

der Gemarkung B r o m b e r g mit
0,12,14 ha Flächeninhalt .und
7990 M. Nutzungswerth

am 25. April 1903,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.
Brombert, den 10. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmaMrsteigmitg.
Zwangsvoll

sollen die in Z n i n

MutSroaammfauf.
Das zur Minna Lühderfdjen

Konkursmasse gehörige

Pasameatier-Waarknlagel
Nit btr Einrichtung,

geschätzt auf 7 9,53 Mk, soll im
Ganzen verkauft werden. Hierzu
setze ich einen Termin auf

DmerstagLMebr.-.z.
vormittags 11 Uhr

im Lühder’fdjen Geschäftslokal an

Der Kaufpreis muß baar gezahlt
werden. Die Besichtigung des
Lagers kann eine Stunde vor dem
Term n erfolgen. (28

Rakel, den 17. Februar 1902.

Oskar Bauer, Konkursverwalter.

Nach Vollendung der nach meinen Entwürfen und
,

unter meiner Leitung fertiggewordenen Bauten 1. des
Herrn Max Zweiniger, Thcaterplatz, 2. des Herrn

' Äng. Burnke, Thornerstraste 39, bin ich aus dem
Geschäft des Herrn Karl Bergner ausgetreten.

Ich habe nun mein eigenes Atelier für

ArWtkturu.KaimilsMliins
eröffnet. - Durch langjährige Thätigkeit in den ersten
Berliner Ateliers bin ich in den Stand gesetzt, auch
betn verwöhntesten Geschmack gerecht zu werden.

Ein hochverehrtes Publikum Brombergs und Um¬
gegend bitte ich ergebenst, mich durch Aufträge beehren
zu wollen. Hochachtungsvoll

Ernst Peters, Architekt,
141) Danzigerstr. 136, Telephon i. H. 29.

^
Im Wege^

Mcgenen, im Grundbuche vonZnin
a) Band III Blatt Nr. 137,
h) Band XII Blatt Nr. 478,
zur Zeit der Eintragung des
V rstelgerungsvermerkes auf den
Namen der Bauunternehmer A n-

ton Walezak und Anton
T a l a r e z y k zu Znin als ge¬
meinschaftlicher Eigenthümer ein¬
getragenen Grundstücke, nämlich
zu a) Hofraum mit Wohnhaus,

Hausgarten und 2 Ställen in
Größe von 45 a 40 qm nebst
Wiese in Größe von 52 a,
40 qm, mit 1,75 Thalern
Reinertrag (Grundsteuer¬
mutterrolle Artikel Nr. 121)
und mit 294 Mark Nutzungs¬
werth (Gebäudesteuerrolle
Nr. 45), (48

zu b) Weideabfindungsplan Nr. 76
in Größe von.41 a, 32 qm,
mit 0,97 Thlr. Reinertrag
(Grundsteuermutterrolle Ar¬
tikel Nr. 46(i)
am 14. April 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 7. Februar 1902 in das Grund
buch emgetragen.

Zuin, den 12. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Das zur Konkursmasse des
Schneidermeisters W. Kozicki in
Rakel gehörige (28

TilihlM,
somit die Laden eiarilhlung,
geschätzt auf 1526,67 Mk.. soll i-m
Ganzen verkauft werden. Hierzu
setze ich einen Termin auf

Donnerstag,&.20.8t6t.b.S.
nachmittags 4 Uhr

im Lorieki'schen Gesch äftslokal an.

Der Kaufpreis muß baar gezahlt
werden. Die Besichtigung des
Lagers kann eine Stunde vor dem
Termin erfolgen.

Rakel/Netze, d. 17. Februar 1902-
Oskar Bauer, Konkursverwalter.

p*

IGemlde-
Ailktm

!Bahnhofstr. 93

! Donnerstag, 20. gebt.
vorm. 11 Uhr beginnend,

gelangen Abreisehalb, daselbst

ca.l50 StI|eMl6 t
(neuerer Künstler)

inöfentUetittgerntig
I meistbietend gegen Baarzahl

zum Verkauf.
Auskunft ertheilt J.Weiss.

SSgT Die Auktion findet
Inur an diesem einen
Tage statt (1158

Bekanntmachung.
In unserem Handelsregister

Abtheilung A ist heute bei der
unter Rr.3V eingetragenen Firma:

I. BL Cohn, dp
vermerkt worden:

Firmeninhaber ist jetzt der
Kaufmannn Isidor leszczynski
in Exin. (67

Exin, den 14. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bauunternehmern
welche in geregelten Verhältnissen
leben, bietet sich Gelegenheit, unter
sehr günstigen Bedingungen in
Posen, in bester Lage, aus erster

?img6,-t®ittoIäbeu.$angel&er
zu erhalten. Offerten erbeten unter

au die Geschäftsstelle d.Z.

KeemDenfsnat!
Unter dem Protektorate

SeinerKöniglichen Hoheit desPrinzenAlbrecht vonPreusten,
Regenten -es Herzogthnms Braunschwerg.

leftof an das deutsche lallt!
Am 30. April 1903 werden 100 Jahre seit btm Geburtstage

Albrecht von Roon's verflossen sein, und noch ziert kein Denkzeichen
die Stadt, in welcher er als Kriegsminister unseres unvergeßlichen,
großen Kaisers für das Wohl Deutschlands und Preußens un¬

ermüdlich geschafft und gearbeitet har. Verdankt doch, nächst dem

Kriegsherrn selbst, das Vaterland ihm und seiner nie rastenden
Thätigkeit das gewaltige Rüstzeug, welch s das Mittel zur Begründung
deutscher Einheit und nationaler Selbständigkeit geworden ist.

In diesen Tagen, in welchen das Denkmal für den eisernen
Kanzler enthüllt worden ist, in welchen das Heer zu gemeinsamem
Streben sich verbunden hat. dem großen Feldherrn an der Stelle
seines Wirkens ein Monument zu errichten, darf Roon's nicht ver¬

gessen werden; es gilt, eine Ehrenpflicht einzulösen, welche das ge¬
einte Deutschland dem Organisator seines Heeses schuldet.

So mögen denn die Teutschen aus Nord und Süd, ohne Rück¬
sicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwiespalt der
Meinunge', den unsterblichen Verdiensten Albrecht von Roon's

Gerechtigk it widerfahren lassen und den Dank des Deutschen Volkes
durch Errichtung eines seiner vaterländischen Bedeutung würdigen
Denkmals in der Hauptstadt deS wieder erstandenen Reich s zum
lebendigen und dauernden Ausdruck bringen!

Berlin, den 2. November 1901.

Das Konnte für bit drrititnng eines Roon-Denkmls.
Der gefchäftsführende Ausschuh.

Graf von Bülow, von Gossler, Biavenstein,
Reichskanzler, Staats- ».Kriegsminister, Präsident d. Se Handlung,

Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister.

Friedrich, Erbgroßherzog von Baden,
General derJnfaiiter ie. kommandirenderGeneral des VIII. Armeekorps.

Bernhard, Erbprinz von Sachsen-Meiningen,
General der Infanterie, kommandirender General des VI. Armeekorps.

Vorstehenden Aufruf bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß.

Beiträge nimmt die Stadt-Hauptkafse (Zimmer Nr. 2 des
Rathhäuses) bis zum 15. Juni 1902 entgegen.

Bromberg, den 30. Januar 1902. Dk?
Knobloch.

Wir Omen frei §a«S:
34 fl. Pplenrineber Tafelbier

*27 „ Helles Kramlsberger Kergfchlößche«
‘25 „ dunkles „ ft. Miincheuer Ach
*25 „ Helles Königsberger „Schimbufch“
*17 „ Culmbacher E
*16 „ Münchener ftiftbth
*14 „ Pilsener „Urquell“, Kurgerl. Kranhans

28 „ Mftriner Malzbier
30 „ Gräber (I. Käijmfch, <§rn|)

9 „ englisch p-etee
8 „ pale Ale. (M0

Die mit * bezeichneten Biere sind auch in 1 Ltr. - Krügen, 5 Ltr.-
Siphons und in Gebinden von % To. aufwärts in nur feinster

Qualität stets am Lager.
*2',“ Gebr. Nubel. *£T

Im Handelsregister Abtb. A
Nr. 39 ist bei der Firma „Filiale
Jacob Appel — Jnowrazlaw —

Die Hauptniederlassung befindet
sich in Posen“ eingetragen worden:
Die Firma ist in „Jacob Appel“
— Jnowrazlaw - geändert. (In¬
haber ist der Kaufmann Carl
Beyer bierselbst). Daselbst ist die
Firma Nr. 239: Robert Boetzel

Jnowrazlaw, Inhaber Kauf¬
mann Robert Boetzel daselbst,

elöscht. (87
uowrazlaw, 11. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Königliche Oberförsterei
Bartelsee.

Am 24. Februar 1902, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, im
Roepke' scheu Gasthause u. A. aus
den Schutzbezirken (51
Hopfengarten Jagen 5b Schlag

55 Stück Küfern Baubolz
I./V., 14 rm Schichtnutzholz 1,
10 rm Kloben, Totalität 14 St.
Bauholz IV./V., 140 rm Klo¬
ben, Knüppel, Reiser II./III.

Emilienau Tot. 180 rm Kloben,
Knüppel, Reiser II.

Kobelblotte Jg. 58a Durchforstung
40 Stück Bauholz IV./V. und
Bohlstämme, 23OSt'angenI. III.
18 rm Schichtimtzholz IV., 210
rm Kloben, Knüppel. Reiser III,
Tot. 12 Stück Bauholz III./V.
300 rm Kloben, Knüppel,
Reiser II.

Salwin Jag. 122a Durchforstung
109 Stück Bauholz IV./V., 69
Bohlstämme, 12 rm Schichtnutz¬
holz III., 20 rm Kloben, Knüpfnl
Totalit. 78 rm Kloben, 16 rm

Reiser II.
Kaltwaffer Jagen 205,207. Durch¬

forstungen 54 rm Schichtnutz¬
holz IV., 67 rm Kloben, Knüpp.,

.178 Stangenhaufen — 1400 rm

Reiser II./III. Tot. 35 rm

Kloben u. Knüppel. 50 Stangen¬
haufen — 300 rm Reiser II./III.

Klein-Bartelsee Jag. 139 Schlag
160 rm Reiser III.

und zwar bis 12 Uhr mittags
Brennholz, hierauf Nutzholz öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf aus¬

geboten werden. (51

Wunderschöne

Stoff-Refter
soeben angekommen.

Staunend billige Preise.
Rindauerstr. 8 u. Töyferkr.-Glke

A p. Wisniewska.
geb. Grlock. (81

Allerseinste Matjesheringe
ä 10 u 15 Pfg. empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

Gewinnlisten
der

lartenbnrger Geldlotterie
liegen zur Einsicht aus nitb sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,$il!elin|UÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

MF“ Restaurant *MW
zu kauf. ges.; ant liebsten Nähe der
Danzstr. Off. u. 6842 a. Geschst.

Ein neues, gut verzinsliches

Harrs
wird gekauft. Off. unt. B. E. 11
an die Geschäftsstelle b. Ztg. (141

Hausgrundstück, Mittelgröße,
Mittelpunkt der Stadt, zu kaufen
gesucht. Off. u. F. F. 160 a. b. Z.

Ca. 200000 |tr.

Ein Zinsgrundftück, komf.
gebaut, vorzal. Lage, b. 7000 Mk.
Anz. verkfl.'Off. u. C. 9. a. d. G.

Preiswerte Güter jed. Größe,
rentable Gasthöfe zum Verkauf
und Verpachtung, sowie Ziegeleien
u. Mühlengrundstücke sind günstig
abzug. durch P. Eoebel, Söroms

berg, Prinzenhähe 32.

Tehrgnnst.nrnSm.Angebot
für einen Laadmirth.

Ein kl. Vorwerk, nahe d. Stadt,
150 Morg. g. Roggenbod., färmntL
lebd. u. tot. Jnvent., reicht. Ernte-
vorrath, eine Schmiede, Ziegelei¬
anlage, ist eingetretener Familien-
verhältniffe halber preiswerth unt.
günst. Bedingungen zu verkaufen.
Näbere Auskunft ertheilt (28

M. Rawlchi, Labischin.

Milch “W
-wPF“

Mit in 1. Bnil 1902 al'i» nqiin.
Itff, fct.,iftU4’c 9|cti« otrb« tritt«:

Dominium Wtolno
1165) bei Trischin.

Ein nenes Haus
in Jnowrazlaw billig zu ver¬
kaufen. Zu erfragen bei (28

Olejnih, Jnowrazlaw,
Kreuzstraße Nr. 4.

Zwei Vorzug!, neue Pianinos
wegen Geschäftsaufgabe zu jedem
annehmb. Preis. Ad. Hoehnel.

2 sehr schöne PoniiO mit
Ceschirr nnb Sagen

sind bitt. z. verkauf. Danzigerst.129.

Wer kann Lgrnstito-AeMh
anfertigen? Ä\^r';
Architekt, Boiestraße 12. (1160

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaun & Co.,
Berlin. NeuePromenadeo,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaifciger
Eisen konstrukfcion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Empfehle mich z. Anfertig, v.

Re»arbeitenn.Reparatnren
Waldemar Meister, Tisch lermstr.,

Posenerstraste Nr. 21.

Döh«em«Skll
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen
Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, EteWart1

Dit Veste * *

Hwottitp
für Blumen u. Pflanzen
im Zimmer und im Freien ist

„Kauzes Klamenbünger“.
Packele für 10 n. 25 Pf. z. haben bei

Jol. Boss,
Kunst nnd Handelsgärtner.

D. R» 0i 31» Zerlegbar© 118693.

gprrw^edermatratzea
Hygienisch unübertroffen, da leisten und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Allein anfcrtignngsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, TEorn,
Culrn, G-raudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

^Schutzmarke für Original-Otto-Motorern
> welche förSchfen-tten nur durch den Bevollmächtigtes

W.TETSCH in Breslau bezogen werden können.

Rothbr. Plüsch zu Portieren
paff, zu verk. Friedrichstr. 46, II.

Sehr schone junge

BK mm
zu verkaufen. (1130

C. Neuniann, Danzigerstr. 161.

Bl
m

;V

teelbar^ Vfiyi \ n

58000 Motoren mit mehr als
390000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,

Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.

339 höchste Auszeichnungen
worunter SO Staats-Med.

Locomobilen, Locomotiven, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospectc, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

,W. Tctscli, Breslau V.,-

Gr. Post. Zeitungen (Makulat.)
ea. 400 Rheinweinfl. abzugeb.
Off. n. L. B. 23 an die GMäftsst.

Ein Ledersopha
billig zu verk. Heynestraste 3.

wohlschmeckend.

Barantlrt rein.

Dösen

des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zlmm. nebst Zubehör, ist Ver-
setznngshalber billig v. sof. z. verm.

Gefl. Anfragen M ittelste. 41.

i'ltagiSfi
eine hochherrfchaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Nevengelaß, sofort
zu vermiethen. — Zu erfragen
Danzigerstr. 16/17,1. Etage r. (94

Eine Hofwohnnng zu verm.
von sogleich Friedrichsplatz 21.

Große Helle Räume
mitten in bit Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth zu vwmie.hen.
Offerten nufer Z. 100 an die
Geschü'tsftelle dieser Zeitung.

WelhieiiBtz Nr. 5.
Ein Pferdestall nebst Wagen¬
remise n. eine Kellerwohn. v.

2 Zimm. u. Kck. v. 1. April z. verm.

IWlirtcS Siiiiinct
zu verm. Bahnhofstr. 1, II .

Gr. Vorderzimmer zu titu

miethen. Kasernenstr. 9, 2 Tr. r.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.löz.vm.
find. Kost u. Logis
Burgftraste 28 ant

Fischmarkt; auch Mittagstisch.

/Beckers
Huston-Borxbons

f Hassen.Heiserkeite.VfrsUvIeimun^
\ ttprobi und

Wege» Üiiiiiiiuiitg
meines bisherigen Geschäftslokals
habe ich den Verkauf meiner Obst¬
weine Heern C. Penz, Dan-
zigerstraße 41 übertragen. Be¬
stellungen frei Halts werden wie
bisher prompt von mir ausgeführt.
B. Bogs, Bromberg. Obstwein¬

kelterei, Danzigerstr. 40.

HöchsteAnerktnnvn
s*ilrnaiahlr»'d**i ffSttfOgfl

nerhrnnunä
frsttrOgfr\Krä?tfe

v. Hrn. Director Stein v.Stadt-
theater zu Bromberg.

Zu hab. in Pack. ä 20 u. 40 Pfg.
in den Apotheken u. Drogerien.

Delik. Räucherlachs,
Delik. Raucheraal,
Delik. Kieler Bücklinge,
Delik. Neunaugen,
Delik. Bratheringe, (140
Delik. Anchovis

empfiehlt A.Wegner, Schleusenau.
Postversand.

Fernsprecher Bromberg 336.

In Gelegenheits—
Geschenken

u. Luxus-Artikeln
stets das Neueste

bei

Earl Schmidt
vorm.

S. I. Reinert

Bärenstraße Nr. 4.

Hierzu eine Beilage.

\
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2ltt* Stabt««d
Bromberg. 17. Februar.

g. Der Verein der Ostbahn - Zivilsuper,
nnmerare feierte am Sonnabend in Wicherts Fest-
sälen das 28. Stiftungsfest, zu welchem sich die Mit¬
glieder in großer Anzahl eingefunden hatten, durch ein

Festesten und durch Vorträge verschiedener Art. An-

wesend waren Gäste der anderen Supernumerarvereine
aus Königsberg. Danzig. Halle, Kattowitz. Beim Be¬
ginn der Festtafel, während welcher bte Kapelle des

129. Regiments konzertirte, brachte der Vorsitzende nach

Begrüßung der anwesenden Gäste in schwungvollen
Worten den Toast auf den Kaiser aus. Die Festrede
hielt Herr Eisenbahnsekretär Heim .Nelte, welcher in wohl¬
durchdachten Worten aus die Ansänge und die Ziele
des Vereins hinwies, sich zum Schluß an die jüngeren

Kollegen wendend und ermahnend, jeder dazu beizu¬
tragen. durch fein Verhalten dem Supernumerarverein
die gebührende Achtung zu verschaffen. Die An¬

forderungen, die heute an die Supernumerare gestellt
würden, feien schärfere geworden, es erfordere regen
Fleiß und strenge Pflichterfüllung, wenn das Ziel in
drei Jahren erreicht werden solle. Redner streifte
hierauf die Pflichten des Beamten int besonderen in

bezug auf die Pflege des Deutschthums in

den Oftmarken und schloß mit einem Hoch
aus das Gedeihen des Vereins. Im Verlaufe
der Tafel wurden die zahlreichen Depeschen und Glück¬

wünsche auswärtiger Vereine und Kollegen verlesen,
darunter die der jetzt int Ministerium der öffentlichen
Arbeiten und der Oberrechnungskammer beschäftigten
ehemaligen Zivilsupernumerare. Verschiedene heitere
und ernste Bort äge, Quartettgesänge. Reden, Ver-
loofungen, Ueberraschungen u. s. w. hielten die Fest-
theilnehmer zum größten Theil bis in die frühen
Morgenstunden beisammen, zu welcher Zeit das Fest
einen harmonischen Abschluß nahm.

* Neue Staatsanwaltsstellen. Im „Justiz-
Min.-Bl.“ wird ein Verzeichniß der neuen Richter¬
und Staatsanwaltsftellen, die nach dem Entwürfe des
Staatshaushaltsetats zur Besetzung gelangen sollen,
veröffentlicht. Es werden errichtet u. a. eine Staats-
anwaltsftelle in Posen und je eine Staatsanwalts¬

stelle mit dem seitherigen Gehalt in Gnesen und Posen.
g. Liedertafel. Am Sonnabend, 22. Februar,

und 1. März feiert die Liedertafel in Patzers Saal
das 60jäbrige Stiftungsfest, zu welchem in anbetracht
des seltenen Jubiläums besondere Vorbereitungen ge¬

troffen worden sind. Am 22. Februar findet ein

Herrengesellschaftsabend statt, am 1. März wird das

Fest mit den Familien gefeiert. Das Programm des
ersten Abends umfaßt einen Theil mit Prolog, Fest¬
rede und Gesangsaufsührungen, theilweise mit Orchester-
begleitung. Der zweite Theil wird durch Kommers
und Aufführungen auch humoristischer Art gefeiert.
Am zweiten Abend wird das Programm theilweise
wiederholt.

* Soiree Fly und Slade. Die geheimniß¬
vollen Demonstrationen, die das durch sein früheres
Auftreten hier noch in bester Erinnerung stehende
Künstler paar Fly und Slade morgen, Dienstag, im

Zivilkasino zur Vorführung bringt, sind weder mit
Taschenspielerei. „Zauberkünsten“, Hypnotismus noch
Suggestion zu vergleichen und bieten eine ausgezeichnete
Abendunterhaltung für jedermann. Fly und Slade
sind übrigens Deutsch-Amerikaner. Der zu den Vor¬
führungen nöthige Vortrag wird von Herrn Fly in

deutscher Sprache gehalten.
<5 Eissport. Gestern hatten wir den bisher

strengsten Frost, nämlich am frühen Morgen 13 Grad
Reaumur. Den Tag über herrschte helles Winter¬
wetter, und darum waren auch die Eisflächen überall
von Schlittschuhläufern besucht. Besonders stark
frequentirt war die Eisbahn an der Hafenbrücke, die
gestern für den Eissport dem Pächter freigegeben
worden war, nachdem die Eisdecke die vorgeschriebene
Stärke erreicht hatte.

* Personalien. Der Landrath Freiherr von

Zedlitz und Neukirch ist aus dem Kreise Konitz in
gleicher Amtseigenschast in den Landkreis Linden ver¬

setzt worden. Der Regierungsaffessor von Rappard
- zu Berlin ist bis auf weiteres dem Landrath des

Kreises Insterburg im Regierungsbezirk Gumbinnen
zur Hülfeleistung in den landräthlichen Geschäften zu¬
getheilt worden. Dem Amtsgerichtsrath Loeck in
Graudenz ist die nachgesuchte Dienstentlassung mit
Pension ertheilt. Versetzt ist der Amtsrichter Paasch in

Karthaus nach Merseburg.
p. Volksunterhaltungsabend in Schöndors.

Am 9. d. M. hatte Herr Hauptlehrer Schünke einen
Volksunterhaltungsabend m Form einer Kaisers¬
geburtstagsfeier veranstaltet, und der Abend war so stark
besucht, daß das geräumigste Klassenzimmer der dortigen
Schule bei weitem nicht ausreichte und viele Besucher
umkehren mußten. Auf allgemeinen Wunsch fand am

vorigen Sonnabend eine Wiederholung desselben statt.
Auch dieser Unterhaltungsabend war wiederum so stark
besucht, daß der große Davidsche Saal mit seinen
Nebenräumen bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Unter den Theilnehmern befand sich auch Herr
Distriktskommiffar Klose. Um 7 Uhr abends nahm
die Feier ihren Anfang und hielt zunächst- Herr Lehrer
Seemann eine mit großem Beifall aufgenommene
patriotische Ansprache, die in einem mit großer Be¬
geisterung aufgenommenen Hoch auf den Kaiser aus¬

klang. Die nun folgenden Gesänge und Deklamationen
wurden von den Kindern mit großer Exaktheit
vorgetragen. Großen Beifall fanden „Das deutsche
Flottenlied“, „Michel unter den Räubern“, „Die
Kaiserparade“ und „Die Tabakspfeife“. Auch ein
kleines Festspiel „Ein Geschenk“ war für diesen Abend
von Herrn Lehrer Landmesser eingeübt worden. Das¬
selbe wurde von den Kindern recht flott gespielt und
fand vielen Beifall. Mit der „Huldigung der deutschen
Meere und Flüsse“, vorgetragen von 9 Mädchen, er¬

reichte der Unterhaltungsabend nach zweistündiger
Dauer sein Ende. Alle Theilnehmer schieden hoch-
befriedigt und mit dem Wunsche, recht bald wieder
einen solchen genußreichen Abend verleben zu können.

c? Eheliche Szene. Am Sonnabend Abend er¬

regte der Arbeiter L., als er mit seiner Frau seinem
Heim zuging, in der Kujawierstraße dadurch ruhe-
ftorenbcn Lärm und einen Menschenauslauf, daß er

laut auf feine Frau schimpfte und schließlich auf die¬
selbe einschlug. Zum Glück für die Frau erschien ein
Polizeibeamter auf der Bildfläche, der auf Veranlassung
der Frau den angetrunkenen Ehemann nach dem Polizei-
gewahrsam brachte.

* Vertretung der posenschen Städte aus
de» Kreistagen. Auf eine Anfrage des Abgeord¬
neten Peltasohn hat der Minister des Innern in der

Budgetkommission des Abgeordnetenhauses erklärt, daß
ein Gesetzentwurf betreffend eine anderweite Ver¬
tretung der Städte auf den Kreistagen der Provinz
Posen, wenn irgend möglich, noch in dieser Session
eingebracht, dagegen von einer anderweiten Vertretung
der Landgemeinden Abstand genommen werden solle.

8 In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden am Sonnabend 3 Personen wegen Obdach¬
losigkeit, eine Person wegen Trunkenheit und sechs
Personen wegen Bettelns.

* Erwünschte Niederlassung eines Rechts¬
anwalts. Im „Justizministerialblatt^ wird die

Niederlassung eines RechtSanwaltS in Labischin als er¬

wünscht bezeichet.
«5 Verhaftet wurde vorgestern ein Mann, der,

beim Betteln abgefaßt, sich der Abführung nach dem
Polizeigewahrsam widersetzte und gegen den Beamten
thätlich wurde.

* Der Gewinner des 2. Hauptgewinnes
der M a r i e n b u r g e r Lotterie ist ein ver¬

heirateter Bergmann in Ewing bei Dortmund, Vater
von vier Kindern, welcher bisher in den dürftigsten
Verhältnissen lebte.

A Crone a. $8., 16. Februar. (Todesfall.)
Allgemeine Theilnahme erregt hier der am 15. d. M.
erfolgte plötzliche Tod deS stellvertretenden Stadt¬
verordnetenvorstehers, Kaufmanns Isidor Krakauer.
Ein Gchirnschlag hat den anscheinend rüstigen Herrn
in einem Alter von 64 Jahren in wenigen Stunden
dahingerafft. Getragen von dem Vertrauen seiner
Mitbürger, bekleidete der Verstorbene seit fast einem

Vierteljahrhundert das Ehrenamt eines Stadtver¬
ordneten, Vorstehers der gehobenen Bürgerschule und
des israelitischen Kranken- und Beerdigungsvereins
sowie eines Vorsitzenden des Repräsentantenkollegiums
der Synagogengemeinde. Heute wurde die Leiche des
allgemein geschätzten Mitbürgers unter dem Geleit des
Magistrats, der Stadtverordneten und der großen Masse
der Bevölkerung, ohne Unterschied der Konfession, zur
letzten Ruhe bestattet. Die Leiche wurde in der
schwarz drapirten Synagoge aufbewahrt, wo Rabbiner
Dr. Walter aus Bromberg in einer ergreifenden
Trauerrede die Verdienste deS Heimgegangenen wür¬
digte. Von der Synagoge aus bewegte sich der
Leichenkondukt nach dem israelitischen Friedhofe. Nach
kurzem Gebete des Geistlichen wurde die Hülle
unseres verdienstvollen Mitbürgers in die Gruft ge¬
senkt.

Exin, 14. Februar. (Meteor. Goldene
Hochzeit.) Gestern Abend acht Uhr wurde in
Grocholin ein in nordöstlicher Richtung niedergehendes
Meteor beobachtet. Während der Kern röthliches Licht
zeigte, erschien der Schweif in gelblich-weißem Lichte. —

Die goldene Hochzeit feierte das Lehrer a. D. Weimann-
sche Ehepaar in Gromaden. Bei der kirchlichen
Einsegnung wurde ihnen die Ehejubiläumsmedaille
überreicht.

D Schneidemühl, 16. Februar. (Volks-
unter Haltungsabend. Feuer.) Gestern
Abend fand in dem Robert Petzeltschen Saale, In¬
haber Gustav Rothe, der diesjährige erste Volksunter¬
haltungsabend statt, welcher von dem Lehrerkollegium
der Bromberger Vorstadt veranstaltet wurde. Nach¬
dem Gesänge heiteren und ernsten Inhalts von dem
Chorgesangverein und auch von Schülern der Vor¬
stadt zum Vortrag gelangt waren, ergriff Herr Lehrer
Schick das Wort zu seinem Vortrage über das Thema:
„Die erzieliche Wirkung der Elternabende auf Schule
und Familie.“ Hieraus folgten Musikvorträge und
lebende Bilder. Die Veranstaltung hatte einen großen
Anklang gefunden, so daß die Räume überfüllt waren.
— Heute Nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr brach in
dem Hofgebäude des Grundstücks ZeughauSstraße Nr. 4,
das dem Malermeister Hermann Varduhn gehört,
Feuer aus. Durch Ueberheizung des Ofens gerieth
der in der Nähe des Schornsteines befindliche Balken
in Brand. Das Feuer wurde von den Hausbewohnern
und durch Eingreifen der hiesigen freiwilligen Feuer¬
wehr auf feinen Herd beschränkt, so daß ein größerer
Schaden nicht entstehen konnte.

Usch, 14. Februar. (Städtische-.) In der
gestrigen Stadtverordneten-Versammlung wurde der
Kaufmann G. Rosendorff zum zweiten Magistrats-
schössen wiedergewählt. Es wurde u. a. beschlossen,
mit dem Rathhausbau im kommenden Frühjahr zu
beginnen; der Rohbau soll noch im laufenden Sommer

»beendet und das ganze Gebäude bis zum 1. Juni 1903
fertiggestellt sein.

W Czarnikau, 14. Februar. (Städtisches.)
Der städtische Verwaltungsbericht pro 1900 ergiebt,
daß Czarnikau int Jahre 1837 3124, 1843 3500,
1858 3962, 1861 4120, 1871 4269, 1875 4114, 1880
4436, 1885 4526, 1890 4536, 1895 4885 und 1900
4860 Einwohner gehabt und sich darnach Jahrzehnte
lang fast gar nicht entwickelt hat. Im Kalenderjahr
1900 sind 162 Geburten, 27 Eheschließungen und
133 Sterbefälle beurkundet worden. Ausgewandert ist
nur eine Person. Trotz der großen Wirksamkeit des
Invaliden- und Altersversicherungsgesetzes und der
Unfallgefetze gehen die Kosten der öffentlichen Armen¬
pflege nicht zurück. Die Erklärung hierfür ist darin
zu suchen, daß die Armen an den Unfall- und In-
validenrentenempfängern Muster nehmen und die An¬
träge aus öffentliche Armenunterstützung dementsprechend
gegen früher zahlreicher und intensiver geworden sind.
Auch der Zuzug vom platten Lande an alternden und
solchen Arbeitern, die nicht mehr ganz intakt sind,
nimmt stetig zu und füllt die Reihen der Armen in
der Stadt immer von neuem. Auf dem platten Lande
finden diese Leute schließlich keine Wohnung, sie werden
instinktiv abgeschoben, in der Stadt finden sie immer
Wohnung, arbeiten daselbst noch einige Jahre und ver¬

fallen dann, soweit sie nicht hinreichend geklebt haben,
was sehr oft der Fall ist, der Armenpflege. Die
Armenpflegekosten haben hier betragen: 1888 5251
Mark, 1889 5380 Mark, 1890 6566 Mark, 1891
8110 Mark, 1Ö92 9784 Mark, 1893 9059 Mark, 1894
7082 Mark, 1895 7018 Mark, 1896 6640 Mark, 1897
6910 Mark. 1898 8125 Mark, 1899 7637 Mark und
1900 7672 Mark. Im Armenetat erscheint neu die
Moritz Geistsche Stiftung von 10 000 Mark, deren
Zinsen an Atme alljährlich zu vertheilen sind. Der
Abschnitt „Schulen“ ergiebt, daß die evangelische
Elementarschule 1888 404 und 1900 nur 383 Kinder,
die katholische Elementarschule 1888 260 und 1900
825 Kinder, die jüdische Elementarschule 1888 124
und 1900 72 Kinder hatte. Diese Zahlen zeigen an,

daß die katholische Bevölkerung hier vorzugsweise
wächst.

s. Jnowrazlaw, 16. Februar. (Ernennung.
Herr Konditor Rommel hier ist zum Hoflieferanten
des Großherzogs von Sachsen-Weimar ernannt worden.

8 Strelno, 14. Februar. (Vereinshaus.
Verschönerungsverein.) Das Projekt, hier
zur Errichtung eines VeüinshauseS eine Gesellschaft
m. b. H. zu gründen, ist gestern durch Zeichnung perfekt
geworden. — Am 26. d. M. wird hier zum Besten
des Verschönerungsvereins ein vielseitiges Konzert ver¬

anstaltet werden. Das Arrangement hat Herr Bürger¬
meister Herrgott.

Janowitz, 14. Februar. (Lehrermangel.)
Der „Pos. Ztg.“ wird geschrieben: Daß im Re¬
gierungsbezirk Bromberg der Lehrermangel immer
noch herrscht, beweist der Umstand, daß beispielsweise
die vor zwei Jahren erledigte zweite Lehrerstelle zu
Pawlowo auch jetzt noch nicht besetzt ist. Der Erste
Lehrer hat infolge deffen nicht weniger als 140 meist
polnische Kinder in drei Klaffen allein zu unterrichten
und muß wöchentlich 36 Unterrichtsstunden geben.
Daffelbe Schicksal theilt auch dessen Kollege in Mar-
zenin, der bereits lty4 Jahre hindurch zwei Klassen
verwalten muß. Die Schülerzahl beträgt auch gegen
120. Unter solchen Umständen ist allerdings nicht zu
erwarten, daß die Schule germanisirend wirken kann.

Meseritz, 14. Februar. (Im Tode ver¬

eint. Kirchenbau.) Heute Nacht starben
wenige Stunden nach einander in Wilscha nach nur

kurzer Krankheit der Inspektor Büttner nebst Frau,
beide im 84. Lebensjahre. — In Brätz soll der Neu¬
bau einer evangelischen Kirche, deren Kosten auf 22 700
Mark veranschlagt sind, erfolgen.

y. Jastrow, 16. Februar. (Bürgerressonrce.
Privatknabenschule. Gestern feierte die
hiesige Bürger-Ressource im Knaakschen Saale ihr
Fastnachtvergnügen durch Konzert, theatralische Vor¬
führung und Tanz. — Die hier schon seit etwa
20 Jahren bestehende höhere Privat - Knabenschule,
welche ihre Zöglinge für das Gymnasium vorbereitet,
hat namentlich in letzter Zeit bedeutende Fortschritte
gemacht. Die Schülerzahl beträgt gegenwärtig einige 50.
Der Leiter genannter Schule, Herr Dr. Radtke. tritt

zum 1. April in den Staatsdienst; die erledigte Stelle,
welche mit einem Einkommen von 2000 Mark ver¬
bunden ist, soll wieder mit einem Philologen besetzt
werden. Von bet Stadt erhält die Schule eine jähr¬
liche Unterstützung von 1000 Mark.

Schlochau , 14. Februar. (Städtisches.)
Die Stadtverordneten wählten die Herren Rentmeister
Totzeck zum Vorsteher. Kaufmann Benno Soldin zum
Stellvertreter und Kaufmann Haafe zum Schriftführer.
Der Prozentsatz der Kommunalabgaben mußte infolge
der über Erwarten schlechten Rentabilität der Acetylen¬
beleuchtungsanlage von 200 auf 240 Prozent der Ein¬
kommensteuer erhöht werden.

Danzig, 15. Februar. (Beide Füße ab¬
gefahren.) Der Eisenbahnarbeiter Hermann
Jahnke aus Langfuhr wurde heute Morgen gegen
3 Uhr auf dem Bahnhöfe Langfuhr beim Rangiren
vom Zuge erfaßt und kam dabei so unglücklich zu
Falle, daß ihm beide Füße abgefahren wurden. Der
Unglückliche wurde unverzüglich in das chirurgische
Stadtlazarett gebracht, wo man die Hoffnung hegt,
ihn trotz der schweren Verletzungen am Leben -erhalten
zu können.

—d. Königsberg, 16. Februar. (Verschie¬
denes.) Die Art der Verabschiedung unseres Ober¬
bürgermeisters Hoffmann bei dem Antritt seines neuer¬

lichen, auf drei Monate berechneten Urlaubs von den
Mitgliedern des Magistrats und einzelnen Bureau¬
vorstehern giebt zu der Muthmaßung Veranlassung,
daß Herr H. höchstwahrscheinlich wegen Kränklichkeit
seine Dienstgeschäfte nicht wieder übernehmen wird. —

Das Vorsteheramt der Kaufmannschaft wählte den Ge¬
heimen Kommerzienrath Schröter als Vorsitzenden ein¬
stimmig wieder. Stellvertreter desselben bleibt Herr
Konsul Stadtrath a. D. Teschendorfs; als zweiter Bei¬
sitzer sungirt Herr Kaufmann Richard Posseldt. —

Das Bahnhofsgebäude in unserer Nachbarstadt Pillau
ist zum größten Theil abgeb annt. Das aus Holz mit

Torfmullfüllung errichtet gewesene Gebäude soll auf
Beschluß der Direktion der Ostpreußischen Südbahn
einem stattlichen modernen Neubau Platz machen.

Bunte Lhvsirik.
— Die elektrische Hoch- und Unter¬

grundbahn in Berlin, die am morgigen
Dienstag den allgemeinen Betrieb auf der Strecke vom

Potsdamer Platz bis zum Stralauer Thor beginnt, ist
am Sonnabend Vormittag feierlich eröffnet worden.
Die Feierlichkeiten begannen schon in früher Morgen¬
stunde mit einer Sonderfahrt für die geladenen
Vertreter der Presse. Am Eingang zum Bahnhof
„Potsdamer Platz“ war ein hölzerner Aufbau in goti-
sirtem Stil mit vier schlanken Pilastern und einem

geflügelten Rad als Krönung errichtet. Das Vestibül
und die Bahnhofshalle waren mit Gewinden geschmückt
und mit Glasbirnenreihen illuminirt. Im Hinter¬
gründe deS Bahnhofs leuchteten in rothem elektrischen
Licht die Worte „Vollftrom voraus“. Darüber sah
man in weißem Licht die Initialen der Firma Siemens
u. Halske. Mit Glühbirnenreihen waren auch die
übrigen Unterpflasterbahnhöfe illuminirt, die gleich den
Hochbahnhöfen mit Gewinden reich geschmückt waren.

Die Fahrt ging um 8/*9 Uhr vom Potsdamer Platz
nach dem Zoologischen Garten, von dort nach der
Warschauer Brücke und dann wieder nach dem Pots¬
damer Platz, wo der Zug um ^lO Uhr wieder eintraf.
Um 11 Uhr fand der eigentliche Eröffnungsakt selbst
statt. Am Potsdamer Unterpflasterbahnhof wurden die

geladenen Gäste, über 200 Herren, von den Herren
Karl, Arnold und Wilhelm von Siemens empfangen,
ferner vom Aufsichtsrath der Gesellschaft für elektri¬
sche Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin mit dem
Staatsminister a. D. Hobrecht an der Spitze und dem
AufsichtSrath der Firma Siemens u. HalSke A.-G. mit
dem Präsidenten Dr. Bödicker und dem Erbauer der
Bahn Direktor Schwieger und den Herren der
Bau- und Betriebsleitung. Durch parlamentarische
und andere Arbeiten war eine große Zahl der preußi¬
schen Minister und der Staatssekretär, auch der

Reichskanzler, verhindert, an der Feier theilzunehmen;
sie hatten ihr Jnteresie an der Sache mit freundlichen
Wünschen für daS Werk schriftlich zum Ausdruck ge¬
bracht. Der Reichskanzler hatte in seinem Schreiben
betont, daß er sein Ausbleiben bei der Eröffnungsfeier
diese- für die fortschreitende Entwickelung des Berliner

Verkehrs so bedeutungsvollen Werkes, für daS et
lebhaftes Interesse hege, besonders bedauere. Es
hatten ftr!) u. a. eingefunden die Minister
von Thielen, Freiherr von Hammerstein, von

Goßler, Staatssekretär Kraetke, Präsident deS
Reichs - Eifenbahnamtes Schultz, Gouverneur Ge¬
neraloberst von Hahnke, viele Unterstaatssekretäre
und zahlreiche sonstige hohe Beamte aus sämmtlichen
Ministerien und Staatssekretariaten, auch der Eisen-
bahndirekiionspräsident Kranold und der Chef der
Eifenbahnabtheilung Oberst von der Groeben. An¬
wesend waren ferner der Präsident der Akademie der
Künste, der Rektor der Technischen Hochschule, der
Polizeipräsident von Berlin, der Polizeipräsident von

Charlottenburg, die Oberbürgermeister und Stadtver¬
ordnetenvorsteher von Berlin und Charlottenburg, die
Bürgermeister und der Stadtverordnetenvorsteher von

Schöneberg und weitere Mitglieder vom Magistrat
und Stadtverordneten der drei Städte, Landrath
von^tubenrauch, Minister a. D. von Delbrück, Geheim¬
rath Micke, Kommerzienrath Löwe, Geh. Rath Rathenau,
Ernst Borsig, Präsident des Abgeordnetenhauses von

Kröchet, Vizepräsident des Herrenhauses Freiherr von

Manteuffel und Vizepräsident des Reichstags Graf
von Stolberg-Wernigerode. Den Gästen wurde eine
hübsch illustrirte Denkschrift überreicht, sowie ein kleine-
Album mit austrennbaren Ansichtskarten der neuen

Unternehmung. Um 11 Uhr setzte sich der erste Zug,
gleich darauf der zweite in Bewegung. Nun ging eS

hinauf am Geleisdreieck vorüber, hoch über die Pots¬
damer und Anhalter Bahn hinweg, durch das
durchschnittene Haus hindurch, am Nollendorf-
platz wieder unter die Erde hinab und weiter

zum Bahnhof Zoologischer Garten, dann zurück
und weiter auf der Weststrecke biS zur Ober¬
baumbrücke. Das schöne Winterwetter präsentirte die
hübschen Ausblicke über die Spree, die Häuser, Straßen
und Plätze besonders günstig. Beim Kraftwerk wurde

Halt gemacht. Auf einer eigens geschaffenen Treppe
stieg man hier durch eines der großen Bogenfenster
im dritten Stock'des Maschinenhauses in dteses hinab.
Ein Theil der Maschinenhalle war durch Guirlanden
in eine große Laube umgewandelt, wo nunmehr an

einzelnen Tischen ein Frühstück eingenommen wurde.
Bei demselben brachte Exzellenz Hobrecht daS

Hoch auf den Kaiser aus, indem er in seiner Rede
auch des kürzlich verstorbenen Werner von Siemens ge¬
dachte. Sodann ergriff Minister von Thielen das Wort
zu einer sehr beifällig aufgenommenen Rede. Er
sagte darin u. a., nachdem er auf die Schwierigkeiten
der Herstellung der Hochbahn hingewiesen: „Wir
wollen mit warmem Herzen dem Unternehmen unsere
besten Wünsche heute an seinem Tauftage bringen.
Ich fühle mich besonders beehrt, daß ich quasi als
Pate, als der große Bruder hier meine Glückwünsche
überbringen kann; ohne jeden Neid und ohne jede
Mißgunst! Nehmen Sie mir von meinem Verkehr ab,
was Sie durch Ihre Einrichtung vermögen. Wir
dienen alle einem und demselben Zweck. Die VerkehrS-
anstalten in Berlin sind eine große Familie, die sich
nicht befehden soll, die aber auch nicht in ein Syndikat
zusammentreten soll. Es möge jeder auf seinem
Wege bleiben und sehen, was er darauf zum all¬

gemeinen Besten fertig bringt.“ Der Minister Thielen,
dessen Rede in ein Hoch auf den Vorsitzenden deS
Aufsichtsraths von Siemens u. HalSke, Herrn Karl
von Siemens, und den Vorsitzenden des Aufsichts¬
raths dev Gesellschaft für Hoch- und Untergrund¬
bahnen, Exzellenz Hobrecht, sowie auf die
beiden Gesellschaften selbst ausklang, verlas darauf
bie Auszeichnungen, welche der Kaiser einer
Reihe von betheiligten Herren zugedacht hatte.
Es erhielten u. a. den Kronenorden 3. Klasse Wilhelm
p. Siemens, Direktor Heinrich Schwieger und Direktor

Paul Wittich. Minister v. Thielen vertheilte die Aus¬

zeichnungen persönlich und sprach jedem der Herren
feinen Glückwunsch aus. Hierauf hielt Carl von

Siemens eine Ansprache, in der er seinem Dank für
die Anerkennung Ausdruck gab. Nach diesen
offiziellen Reden nahm das Festmahl bei
den Klängen der Musik seinen fröhlichen Fortgang.
Nach eingenommenem Imbiß besichtigten viele die

mächtigen Maschinen- und Kesselanlagen, die Kohlen¬
förderung, sowie die ausgestellten Abbildungen und

Zeichnungen der Hochbahn- und Tunnelbauten. Gegen
121/« Uhr verabschiedeten sich' die Minister und ein

großer Theil der Festgäste bestieg den bereit stehenden
Sonderzug. um nach dem Unterpflasterbahnhof „Pots¬
damer Platz“ zurückzufahren. Dort traf bald nach
1 Uhr auch der zweite Zug wohlbehalten wieder ein,
und damit hatte die feierliche Eröffnung der Hochbahn-
Oststrecke ihr Ende erreicht.

— Sarag offa, 14. Februar. Eine Schwester
des ehemaligen spanischen Gesandten in Brüssel,
Grafen Vinaza, wurde von ihrem Gatten er-

mordet. Dieser verübte sodann Selbstmord. Das
Verbrechen erregt großes Aufsehen.

Wittern,lgsbericht $u Bromberg.
BeobachlnngSstatioii: K-ernmarktstrahe.

Tageskalender für Dienstag, 18. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 7 Minuten. «Sonnen unter gang
4 Uhr 59 Minuten. TageSlänge 9 Stunden 52 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 11° 51'. Mond

zunehmend. Mondaufgang nach 3/,l Uhr mittags.
Untergang vor 1U§ Uhr morgens.

Seit der Beobachtung. Luftdruck aus
0 Grad reduc.
iu Millimeter.

Tempe-lFeuch-
raturn.ktigkcit.
Celsius |rcC.“

Wind-
lich-

tuug.

Be¬
wöl¬
kungMonatj Tag Stunde

2. 16 mittags 1 Uhr 774. 4 -4,9 1 40 O 0
2. 16 abends 9 Uhr 771,6 -8z 60 O 0
2. 17 früh 9 Uhr 768,9 -5,4 1 68 SO 3

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 =■ leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedecki.

Temveraturmaximum gestern —1,9 Grad Reaumur
= —2,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
—8,8 Grad Reaumur — —11,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, kalt und zu Schnee-
fällen geneigt.

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOYBOY.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

zu haben. ,
.
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Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
28 . Sitzung vom 16. Februar.

11 Uhr. Am Ministertische: Kommissare.
Die zweite Berathung des Etats der Bau-

Verwaltung wird fortgesetzt beim Extraordinarium.
Abg. I m w a l l e (Zentrum) bedauert, daß im

Etat keine Summen für einen Umschlagshafen in Han-
nover-Münden enthalten sind.

Ein Regierungskommissar erwidert, daß
die Regierung mit Vorarbeiten hierfür beschäftigt ist;
infolge der baulichen Schwierigkeiten sei es in diesem
Jahre noch nicht möglich, eine Summe einzustellen.
Die Regierung werde der Sache ihre weitere Auf¬
merksamkeit widmen.

Die Abgg. Buttkereit (konservativ) und von

Kownacki - Tauersee (konservativ) wünschen
Verkehrsverbesserungen für Ostp eußen, namentlich auch
eine Ablösung der mit den fiskalischen Chausseen ver-*

bundenen Auflagen.
Ein Regierungskommissar theilt die

Maßnahmen mit, die die Regierung auf dem Gebiete
der Verkehrsverbesserungen für Ostpreußen ergriffen
hat, bleibt aber im einzelnen unverständlich.

Abg. Metzger (nationalliberal) wünscht» daß bei
der Ausschmückung des Sitzungssaales für das Äb-
geordnetenhaus Künstler aus der Provinz herangezogen
Melden, um den Klagen über Zurücksetzung der Künstler
aus der Provinz entgegenzutreten und gleichzeitig die
Heimatskunst zu fördern. Der Sitzungssaal selbst
möge mit Motiven aus den einzelnen Provinzen ge¬
schmückt werden.

Abg. Schmitz (Zentrum); Wenn wir von der
Akustik absehen, so ist das Abgeordnetenhaus ein in
jeder Beziehung gelungenes, einwandsfreies Gebäude,
und wir können dem Baumeister nur Dank wissen.
Bei der Ausschmückung dieses SaaleS mit Bildern
sollte man nicht, wie das jetzt leider geschieht, die'
Berliner Künstler vor denen der Provinz bevorzugen.
Auch in der Provinz giebt es große Talente. Wir
haben im Rheinland ganz hervorragende Kräfte. Ferner
müßten die Skizzen vorher ausgestellt werden, damit es
mi0 nicht so geht wie dem Reichstage mit dem Fries.
(Beifall.)

Mtnisterialdirektor Schultz: Zur Einreichung
von Entwürfen für die Ausschmückung des Saales
sind die Künstler aufgefordert worden. Die Entwürfe
werden der Kommission zur Begutachtung vorgelegt
werden. Die Klagen über Bevorzugung, der Berliner
Künstler sind nicht berechtigt, Bei der Ausschmückung
des Saales muß natürlich die Harmonie gewahrt
werden, und deshalb ist es nothwendig, daß die
Künstler in Berlin anwesend sind. Im übrigen liegt
die Entscheidung bei der Bundeskommission.

Abg. Endemann (nationalliberal) regt an,
daß für die Provinz Hessen-Nassau nicht das Bild der
Stadt Frankfurt, sondern Kassels angebracht werde, mit
Rücksicht auf die historischen Erinnerungen und auf
die schöne landschaftliche Lage Kassels. Man möge
dann mit der Ausführung des Bildes einen Kasseler
Künstler betrauen.

Abg. Schmitz (Zentrum) kann dem Ministerial¬
direktor darin nicht beipflichten, daß die Künstler in
Berlin wohnen müssen. Düsseldorfer Künstler seien
z. Z. in Hamburg beschäftigt, und die Harmonie leide
darunter nicht.

DaS Extraordinarium wird angenommen.
Hinsichtlich der Denkschrift, betreffend die Aus¬

führung der Ladestellen am Binnenhafen zu Glückstadt
ohne zuvorige Erfüllung des von feiten des Abgeord¬
netenhauses beschlossenen Vorbehalts, bemerkt

Berichterstatter Abg. B r ü t t: Es handelt sich
um eine Ladestelle mit Gleisanschluß, für deren Her¬
stellung ein erheblicher Beitrag von der Gesellschaft
„Norddeutscher vereinigter chemischer Fabriken Glück¬
stadt“ geleistet werden sollte. Infolge des Zusammen¬
bruchs der Leipziger Bank ist die Gesellschaft aber in
Konkurs gerathen, noch bevor der Vertrag mit ihr
wegen des zu zahlenden Zuschusses vollzogen war.

Es sind aber schon eine Reihe von Arbeiten vorher
verdungen gewesen, welche schlecht rückgängig gemacht

(Nachdr.
veabot) Di« tttdUv.
Ein Münchener Künstlerroman von Robert Misch.

(Schluß.)
Ein Gedanke, den Hans schon einige Zeit im

Kopfe herumwälzte, wurde durch diese Anregung zu
einem festen Entschluß angefacht. Hier zeigte sich ein
schneller Weg, sich eine aesicherte Zukunft zu erringen.
Er trug Baltes seine Pläne und Wünsche vor; die
beiden Freunde steckten die Köpfe zusammen und
konferirten lange und heimlich mit einander. Schließ¬
lich wurde auch der Professor zu Rathe gezogen, und
zuletzt eilten die drei Herren einige Tage durch Münchens
Straßen, besichtigten allerlei Räume und besuchten
einige ihrer jüngeren Malerkollegen, deren Namen viel
genannt, deren Bilder viel begehrt wurden.

Die drei Damen, Hanna, Hedwig und Frau
Wieborg, wurden jedoch in dies heimliche Treiben
nicht eingeweiht und waren daher höchlichst überrascht,
als sie eines Abends — zwei Monate mochten über
solchem Getriebe vergangen sein — von Baltes ge¬
beten wurden, ihm zu folgen und einen Wagen zu be¬
steigen, der vor der Thür wartete. Daß etwas im
Werke sei. was man ihnen bisher verschwiegen . hatte,
ahnten sie wohl aus den geheimen Konferenzen, Be¬
suchen und Gegenbesuchen.

Die Damen, die traulich plaudernd um Hedwigs
summenden Theekessel saßen, folgten der Einladung
erstaunt, aber voll löblichen Eifers, die männlichen
Geheimnisse zu ergründen. Der Wagen setzte sie nach
langer Fahrt vor einem großen Hause in einer » be¬
lebten Straße ab, dessen Parterrefenster in hellem
Glanze strahlten. Es kann nicht verschwiegen werden,
daß sie ihren Begleiter mit Fragen bestürmten, die
dieser mit echt männlicher, unerschütterlicher Gelassen¬
heit nur mit einem Achselzucken beantwortete.

Baltes führte sie durch den Hausflur einige Stufen
e durch Zauberei öffnete sich die Thür derempor. Wie

Erdgeschoßwohnung. Seine Mähne freudig schüttelnd,
mit einem löwengebrüllartigen: „Sie sind da 1“ empfing
sie der Professor. Vor ihnen lag eine Flucht von zwet
großen und zwei kleineren Zimmern im strahlenden
Lichte gläserner Gaskronen, kerzenbesteckter Leuchter-
weibchen und Kandelaber, angefüllt mit antiken Möbeln,
die lauschige Ecken bildeten, und mit Kunstwerken,
Statuetten, Bronzen und Büsten in allen Stilarten
und Stoffen, jedoch ausnahmslos von künstlerischer
Arbeit und ebensolchem Werthe. Prächtige, alte
Kelims und echte Waffendekorationen hingen an den
Wänden neben einer Anzahl ausgezeichneter Bilder
und/Stiche. . Da standen Boulemöbel uud ein Rokoko¬
tisch, der die Porträts der berühmten Frauen auS der
Zeit des vierzehnten und fünfzehnten Ludwig in feiner
Porzellanmalerei enthielt; dicht daneben, doch ein be¬

werben können; dieselben repräsentiren einen Betrag
von 110 000 Mark.

Das Haus wird nun ersucht, seine Zustimmung
dazu zu geben, daß diese verdungenen und bereits be¬

gonnenen Arbeiten auch vollendet werden.
Indem das Haus die Denkschrift zur Kenntniß

nimmt, stimmt es diesem Ersuchen zu.
Damit ist die zweite Berathung des Bauetats er¬

ledigt.
Es folgt die zweite Berathung des Justizetats.

Bei den Einnahmen geht ^

Abg. Dr. Opfer gelt (Zentrum) auf den Ins
halt einer vorgelegten Denkschrift über die Wirkungen
des preußischen Gerichtskostengesetzes vom 25. Juni
1895 ein. Es hätten zwar im Jahre 1897,98 um¬

fassende statistische Erhebungen stattgefunden, aus
welchen sich ergeben solle, baß.die Ausgabenvermehrung
die Vermehrung der Einnahmen erheblich übersteigen,
er halte jedoch die seit dem Inkrafttreten deS Gesetzes
verflossene Zeit noch nicht für ausreichend, um sich ein
abschließendes Urtheil über die Wirkungen des Gesetzes
bilden zu können.

Minister Schönstedt: Es ist ganz zutreffend,
daß die bisher gesammelten Erfahrungen noch kein
klares Bild über dis Wirkungen des Gesetzes bieten, es

wird sich deshalb auch nicht empfehlen, schon jetzt etwa

an eine Revision des Gesetzes heranzutreten. Im
Falle einer Revision werden die inzwischen dazu ein¬

gelaufenen Anregungen ausgiebige Beachtung finden.
Inzwischen wollen wir aber noch erneute statistische
Erhebungen von weitem Umfange veranstalten. Damit
wird voraussichtlich im nächsten Jahre begonnen werden,
und die Statistik soll sich dann nicht lediglich auf die
Wintermonate beschränken, sondern auch auf das
Sommer quartal ausgedehnt werden, da ja die Wir¬
kungen deß Gesetzes auch mit Rücksicht auf die Ver¬
schiedenheit der Jahreszeit zweifellos verschieden sind.

Die Einnahmen weiden bewilligt, die zugehörige
Denkschrift über die Wirkungen des neuen Gerichts-
kostengesetzes wird durch Kenntnißnahme für erledigt
erklärt.

Bei den Ausgaben, Titel „Minister“, bringt
Abg. Dr. Rusgenberg (Zentrum) den Fall

des Oberstabsarztes Dr. Schimmel zur Sprache, der
in dem Elberfelder Militärbefreiungsprozeß unter dem
Verdacht der Mitthäterschaft in Untersuchungshaft ge¬
nommen und 5 Monate gefangen gehalten wurde.
Alle Leumundszeugen stellten Herrn Tr. Schimmel
das beste Zeugniß aus, es fehlte jeder psychologische
Grund, warum ein solcher Mann derartiger Vergehen
sich schuldig gemacht haben sollte. In dem Urtheil
heißt es, Herr Dr. Schimmel sei nach dem
Ergebniß der Voruntersuchung oberflächlich und
dienstuntauglich, aber die als Zeugen ver¬
nommenen Vorgesetzten wollen eine derartige Aussage
niemals gemacht haben. Dr. Schimmel stand seinen
Richtern gegenüber wehrlos da; wie ist es möglich,
einen Mann, dem von allen Seiten das beste Leu¬
mundszeugniß ausgestellt wird, öffentlich so an den

Pranger zu stellen? Der Minister möge erwägen, ob
es nicht angängig ist, eine Aenderung der Strafprozeß¬
ordnung in dem Sinne herbeizuführen, daß den Zeugen
und Sachverständigen die Möglichkeit gegeben wird, sich
gegen Verunglimpfungen vor Gericht zu schützen. Sollte
das nicht möglich sein, so müßten dieJustizbehörden wenig¬
stens angewiesen werden, Takt und Ritterlichkeit zu
üben. In der erneuten Verhandlung, die infolge
der eingelegten Revision stattfand, konnte sich Herr
Dr. Schimmel glänzend rechtfertigen. Trotzdem er¬

klärte derselbe Staatsanwalt, der selbst die Frei¬
sprechung beantragt hat, in seinem Plaidoyer, er könne
den Verdacht gegen Dr. Schimmel nicht los werden.

In den ärztlichen Kreisen herrscht darüber ein Ge ühl
der Entrüstung. Zu einer Ehrenerklärung konnte sich
der Staatsanwalt nicht entschließen, er antwortete auf
eine bezügliche Aufforderung, daß er für dienstlich ge¬
thane Aeußerungen niemandem verantwortlich sei. So
wende ich mich denn an den höchsten Vorgesetzten
des Staatsanwalts. Vielleicht gelingt es dem Minister,
den Staatsanwalt zu einer Ehrenerklärung zu ver¬

anlassen. (Beifall.)
. Minister Dr. Schönstedt: Der Vorredner

stellt mich vor eine sehr peinliche Aufgabe. Mir steht
es nicht zu, richterliche Urtheile und ihre Begründung

sunderes Interieur für sich bildend, alte Nürnberger
ond Tanziger Schränke mit reichen Schnitzereien,
gothisches Chorgestühl und ein kostbarer Hausaltar
mit drei Flügeln.

Jedes Zimmer hatte gewissermaßen seinen be
sonderen Charakter — die beiden größeren einen
solchen von reich und mit dem feinsten Kunstverständ-
niß geschmückten Ateliers, während die kleineren, fast
nur mit modernen Bildern gefüllt, zwischen denen sich
jedoch in geschickter Anordnung auch einige prächtige
Möbel, Vasen und Statuetten befanden, mehr den Ein¬
druck eines Gemäldesalons machten. Und zwar waren

hier, wie man auf den ersten Blick bemerkte, die besten
jüngeren Meister Münchens reich vertreten. Es fiel
Hanna und Frau Wieborg sofort auf, daß biete der

Gegenstände aus dem ehemaligen Atelier der Wieborg>
scheu Villa stammten.

„Was bedeutet denn das alles?“ fragte die alte
Dame und blickte die drei Herren kopfschüttelnd an, die
mit geheimnißvollem Schweigen, aber mühsam ver¬

borgenem Lächeln die Führerrolle spielten.
Statt einer Antwort überreichte der Professor

den Damen schmunzelnd drei kunstvoll ausgestaltete
Karten, auf denen in schwabacher Lettern, verziert mit
Randleisten, folgende Inschrift stand:

Neuer Kunst- und Antiquitätensalon
von

Hans Wieborg.
Kunstausstellung neuer Meister.

(Folgten eine Anzahl klangvoller Namen, an deren
Spitze Professor Gundlach paradirte.)

An- und Bei kauf (auch kommissionsweise)
von Antiquitäten, antiken Möbeln und Waffen, Stichen

und Radirungen alter Meister.
(Folgten die Adresse und die Stunden» in denen

der Kunstsalon bei freiem Eintritt geöffnet sein würde.)
Während die Damen die Karten studirten und

es war merkwürdig, welch' verschiedenartigen Eindruck
von Erstaunen, ängstlichem Zweifel und freudiger Er¬
regung diese Lektüre auf den Physiognomiken derselben
hervorrief —, trat ein kleiner, nett uniformirter Page
herein, ein Tablett mit Erfrischungen tragend, die er

den Anwesenden präsentirte.
Man lud die Damen zum Sitzen ein, und Baltes

ergriff, einen Champagnerkelch erhebend, das Wort:
„Der Zufall, der so oft im Leben eine große

Rolle spielt, ist auch hier thätig gewesen- Er hatte es

gefügt, daß mein Freund Karnack feine Kunst¬
sammlung gerade zu verkaufen im Begriff stand
und unseren Freund Wieborg damit beauftragte, als

dieser ganz dasselbe mit der seinen zu thun be¬
absichtigte. Unser gemeinschaftlicher Freund, der
Inhaber und Herr dieser Räume, entdeckte durch
einen zweiten Zufall diese günstig gelegenen, leer-

etner Kritik zu unterziehen. (Sehr richtig!) Das
würde ein Eingriff in die richterliche Unabhängigkeit
sein, den ich vermeiden muß. Ein Abgeordneter steht
in dieser Beziehung freier. Die militärischen Sach¬
verständigen sind bereits in der Voruntersuchung ver¬

nommen worden. Wenn in der neuen Verhandlung die
Zivilsachverständigen, auf deren Urtheil die Anklage be-.
ruhte, auf gründ des Urtheils der Militärsachverständigen
ihre Ansicht zurückzogen, so kann das Gericht nicht ver¬

antwortlich dafür gemacht werden. Dem Richter muß
es überlassen bleiben, bei widersprechenden Zeugen-
aussagen nach bestem Gewissen zu entscheiden. Selbst«
verständlich theile ich die Auffassung, daß Richter
und Staatsanwälte die Pflicht haben, mit Takt
und 'Rücksicht und ritterttch zu verfahren, wo
es am Platz ist. Ich weiß nicht, ob dieser Pflicht
hier genügt ist. Den Untersuchungsrichter trifft
keine Schuld an der Untersuchungshaft des Dr.
Schimmel. Die Freisprechung Baumanns wegen Be¬
stechung ist rechtskräftig geworden, der zweiten Ver¬
handlung lag nur die Anklage wegen Betruges zu
gründe, und der Staatsanwalt hat sich zu der erwähn¬
ten Aeußerung verpflichtet gefühlt. Was soll ich nun

thun? Rektifiziren kann ich den Staatsanwalt nicht.
Ich meine, für Dr. Schimmel ist die beste Ehren¬
rettung die jetzige Erklärung des Gerichts. Die Sach¬
verständigen haben erklärt, sie halten ihn in jeder
Beziehung für rein. Ich meine, das muß ihn über
die Aeußerung des Staatsanwalts hinwegbringen. Ich
bitte das Haus, sich meiner Auffassung anzuschließen
und die Sache für erledigt anzusehen.

Abg. Dr. Eckels (nationalliberal) fragt, wie es
mit der beabsichtigten Vorlage bezüglich der Sicherung
der Bauhandwerker bestellt fei, und tritt dann für
gesetzliche Festlegung der Altersgrenze der Richter auf
das 75. Jahr ein.

Minister Dr. Schönstedt: Es find zwei Ent¬
würfe für die Sicherung der Bauhandwerker der
Kritik übergeben und auch an die deutschen Re¬

gierungen gesandt worden, die die verschiedensten Ein¬
wendungen hervorgerufen haben. Tie Regelung der

Frage ist so schwierig, daß manche Juristen sie für un¬

lösbar halten. Die Frage wurde noch dadurch er¬

schwert, daß man auch die Einbeziehung der Lieferanten
anregte. Es empfahl sich daher, die Entwürfe vor¬

läufig zurückzulegen und mit der Entscheidung noch zu
warten. Was die arneite Frage anlangt, so haben wir
unter 4674 richterlichen Beamten nur 170, die älter
sind als 65 Jahre, darunter 40 über 70, 17 über 72
und 7 über 75 Jahre. Gelegentlich der Einführung
des Bürgerlichen Gesetzbuches ist eine Verjüngung des

Richterstande's eingetreten. Ein Zwang kann nicht aus¬

geübt werden, einer gesetzlichen Regelung durch die

Einzelstaaten steht das Gerichtsveifassuygsgesetz ent¬

gegen, und es dürfte das auch kaum erforderlich sein.
Abg. F a l t i n (Zentrum) führt Klage über den

Mangel an richterlichen Beamten in Schlesien; ins¬

besondere seien zu viel Hülfskräfte bot Handen. Redner

bemängelt die Bezeichnung „Gerichtsschreiber“, viel an¬

gemessener würde der Titel „Gerichtssekreiär“ sein. In
Schlesien verstehe man unter einem Gerichtsschreiber
weiter nichts als einen Bogenschreiber, auch die Peserve-
offizierslaufbahn sei ihnen verschlossen.

Geheimrath V i e r h a u s erwidert, die Justiz¬
verwaltung behandle bezüglich der Zahl der richter¬
lichen Beamten und bezüglich der Anstellungsverhält¬
nisse alle Provinzen mit dem gleichen Interesse und
der gleichen Sorgfalt. Es könnten keine Stellen ge¬
schaffen werden, wo kein Bedürfniß vorhanden
sei. Bei der Vermehrung der Subalternstellen müsse
man auf die Finanzlage Rücksicht nehmen. Die Be¬

zeichnung „Gerichtsschreiber“ entstamme der Reichs-
gesetzgebung.

Abg. Sch m i tz - Düsseldorf (Zentrum): Wir
haben im allgemeinen auf dem Gebiete der Recht¬
sprechung jetzt bessere Zustände als vor dem Inkraft¬
treten des Bürgerlichen Gesetzbuchs. Die Zahl der
Ehescheidungsprozesse z. B. hat. in erfreulicher Weise
abgenommen. Bedauerlich ist es aber, daß zwischen
dem Waisenrath und dem Vormundschaftsgericht keine
organische Verbindung besteht. Schreiende Mißstände
ergeben sich aus den divergirenden Entscheidungen des

Reichsgerichts und des preußischen Gerichtshofs zur
Entscheidung von Kompetenzkonflikten. Endlich möchte

ich auf die oft zu tage tretende Langsamkeit unserer
Rechtsprechung Hinweisen und den Minister bitten, mit
allen Mitteln nach Abhülfe zu streben.

Minister Sch ö n st e d t: Zur Vermeidung der
Mißstände, die sich aus der Divergenz von Entschei¬
dungen des Kompetenzkonfllktsgerichtshofes und des
Reichsgerichts ergeben haben, ist bereits ein Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet worden, der noch der Nach¬
prüfung unterliegt. Dem Abgeordneten Faltin möchte
ich erwidern, daß sich die Rang- und Gehaltsverhält¬
nisse nie so regeln lassen werden, daß unter allen

Ressorts ein vollständiger Ausgleich gewonnen wird.
Die Behauptung, daß die Verwaltungsbeamten in allen
Beziehungen besser gestellt seien, als die richterlichen
Beamten, trifft keinesfalls zu.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Montag 11 Uhr. Schluß 41/* Uhr.

(Nachdruck verboten.)

De»»t setze» Reichstag.
144. Sitzung vom 15. Februar.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Krätke u. a.

Die zweite Berathung des Poftctats wird
bei den dauernden Ausgaben, Titel „Post¬
verwalter“ fortgesetzt. Der Titel wird ohne De¬
batte bewilligt. Beim Titel „Unterbeamten“ erklärt
sich Abg. K o p s ch (Freis. Volkspartei) durch die Er¬
klärung des Staatssekretärs bezüglich der gehobenen
Stellen nicht befriedigt, die Vertheilung der Zulagen
müßte nach einheitlichen Grundsätzen, etwa nach dem
Dienstalter, erfolgen und dürfte nicht mehr der Will¬
kür der Vorgesetzten überlassen bleiben. Redner fragt
an, nach welchen Grundsätzen die Kantinen bei den
Regimentern vergeben würden. Er fei Gegner des
Kantinenwesens, wo sie aber beständen, müßten sie
auch gut geleitet werden. Dies sei bei vielen nicht
der Fall.

Abg. Z u b e i l (Sozialdemokrat) klagt über
schlechte Behandlung der Unterbeamten in Berlin und
fordert Gummimäntel für die Postillone.

Abg. Ernst (Freis. Verein.) wünscht eine Er¬
höhung des Minimalgehalts der Unter beamten von
900 auf 1000 Mark und des Maximalgehalts von 1500

auf 1800 Mark. Energisch müßte der Staatssekretär
den Wahlbeeinflussungeu der höheren Beamten ent¬

gegentreten, sei es doch vorgekommen, daß ein Post¬
direktor sich int Wahllokal aufgestellt und die Unter¬
beamten kcmtrollirt hätte.

Staatssekretär K r a e t k e: Jede Verwaltung sucht
für ihre Beamten möglichst viel herauszuschlagen.
Aber man darf dabei nicht zu weit gehen, weil dies
weitgehende Konsequenzen nach sich ziehen würde. Die
gehobenen Stellen sind für Beamte bestimmt, die sich
besonders hervorgethan haben, allen Beamten können
wir die Zulage nicht geben, sonst würde der Zweck
der Zulage nicht erfüllt . werden. Wo 41000
Beamte sind, von denen nur 8000 die

Zulage erhalten, da wird es immer Un¬
zufriedene geben. Das Dienstalter allein kann
nicht maßgebend sein, denn die ältesten Beamten
sind nicht immer geeignet, in Wind und Wetter den

Aufsichtsdienst auf den Bahnhöfen zu versehen. Ein¬
heitliche Grundsätze können wir nicht dabei aufstellen,
denn es kommt nicht auf das Alter und auf Kenntnisse»
sondern auf Beweglichkeit, Umsicht und Ent¬
schlossenheit an. Seit Jahren schon sind wir mit
der Frage beschäftigt, wie können wir die Postillone
am besten schützen. Seit 2 Jahren werden Versuche
mit verschiedenen Mänteln angestellt. Am besten
scheinen sich imprögnirte Mäntel zu eignen. Sobald
die Versuche abgestellt werden, wird man überall die

geeignetsten Mäntel einführen. Die Beschwerden des
Abgeordneten Kopsch über die Kantinen wären ant

besten bei der Oberpostdirektion angebracht, die Zen¬
tralinstanz hat damit absolut nichts zu thun.

Geheimrath N e u m a n n aus dem Reichsschatz¬
amt legt die Grundsätze dar, nach welchen die Dienst¬
altersstufen der Unterb amten berechnet werden.

Der Titel wird bewilligt.
Beim Titel „Stellenzulagen für Beamte und

Unterbeamte“ wendet sich

stehenden Räume. Er kam auf den Gedanken, sie
vorläufig auf einige Monate zu dem beabsichtigten
Verkauf der Sammlungen zu miethen. Und da ihm
von einem gemeinschaftlichen Bekannten eine dritte,
ebenfalls werthvolle Sammlung von Antiken und
Stichen übergeben wurde, so rieth ich dazu, mit dem
Hintergedanken, diesen Verkauf zu einem dauernden zu
gestalten und zu einem Kunstsalon zu erweitern.
Unser verehrter Professor war uns dazu behülflich.
Wir bestimmten unsere Freunde, uns ihre Bilder zum
kommissionsweisen Verkauf zu übergeben. Und so war

es möglich, den Kunst- und Antiquitätensalon ohne ein

größeres Kapital zu begründen, mit Beihülfe unseres
verehrten Gönners Rößner, den wir durch unsere
eminente Rednergabe vollständig für den Plan ge¬
wonnen haben. Ich trinke dies Glas auf die Gesund¬
heit aller unserer Freunde und Gönner und auf die
Zukunft des neuen „Salons“ Hans Wikborg.“

Jubelnd stießen alle miteinander an, und die
Damen übersprudelten sich in Fragen, bis man ihnen
über die kleinsten Details Auskunft gegeben hatte.
Dann ging es an eine nochmalige genaue Besichtigung
der Kunstschätze.

Die Mama weinte vor Freude, da sie ihren Hans
so glücklich und zufrieden sah. Die größte Freude
sollte ihr aber erst noch zu theil werden. Als der
Professor und Baltes den Damen einige Bilder er¬

läuterten, blieb Hanna wie zufällig im letzten Zimmer
zurück, in die Betrachtung eines prächtigen Triptichons
versunken. Haüs beeilte sich natürlich, ebenfalls zurück¬
zubleiben. Sie ergriff seine Hand und sagte leise mit
großer Wärme:

„Das hast Du gut gemacht!“
Nach langer Zeit nannte sie ihn zum ersten male

Du. Er fühlte, daß er sie jetzt wiedergewonnen habe
und machte von der stumm ertheilten Erlaubniß einen
solchen Gebrauch, daß sie mit hochrothen Gesichtern —

wohl eine Folge des Champagners, wie der neckende
Löwenvater behauptete — zur Gesellschaft zurück¬
kehrten. Als man sich spät am Abend trennte, suchte
und fand Hans eine Gelegenheit, noch einmal mit
Hanna im letzten Zimmer zu verschwinden.

„Du glaubst also, daß es mir gelingen wird,
Hanna?“

„Ja, denn Du machst auS einer Liebhaberei ein
Geschäft, und zwar eines, das Du verstehst. Das
führt immer zum Ziel. Uebrigens ist das hier ge¬
wissermaßen etwas Neues. Ich habe das bestimmte
Gefühl, es wird reüssiren-“

Einen Tag später erfolgte die feierliche, offizielle
Eröffnung des neuen Unternehmens vor einer Korona
geladener Gäste, in der fast die ganze Künstlerschaft
und die Kunstliebhaber Münchens vertreten waren.

Der alte Rößner sorgte dafür, daß sich auch einige

kaufkräftige Vertreter der höheren Bank- und Finanz¬
welt einfanden; er trat selbst als erster Käufer auf,
animirte auch seine Freunde dazu, so daß bereits am

ersten Tage einige der schönsten Stücke aus Hans' ehe¬
maliger Sammlung in andere Hände übergingen.

Der neue Kunstsalon machte allgememes Aufsehen
und kam schnell in Mode. Die Zeitungen brachten lange
Berichte über die Eröffnungsfeierlichkeit und die großen,,
schon am ersten Tage erfolgten Verkäufe, über die Ori¬
ginalität und Neuheit des Unternehmens, das eine Ver¬
einigung von kunstgewerblichem Museum, Antiquitäten¬
handlung und Gemäldesalon sei. Diese Originalität war

es hauptsächlich, die das Glück des „Salons“ machte.

Jedermann wollte ihn gesehen haben, und da Hans
ziemlich schnell mit den Bildern wechselte und die
ersten Künstler der Jsarstadt für sich zu gewinnen
verstand, so fachte er das Interesse immer wieder aufs
Neue an. Auch war feine persönliche Liebenswürdig¬
keit nicht ganz ohne Einfluß. Erst jetzt entfaltete sich
in der Sonne des Glückes der ganze gewinnende
Zauber seiner fröhlichen Natur.

Der Salon Wieborg wurde eine Art Börse und

Rendezvousort für die jüngere Künstlerschaft, die kunst¬
sinnige Damen- und Lebewelt Münchens. — Hans'
scharfes, treffendes Urtheil wurde in diesen Kreisen
berühmt und gefürchtet; man kvlportirte seine Bon¬
mots. Es war noch nicht ein Jahr ^vergangen, als
ihm die Räumlichkeiten zu klein wurden. Der „Salon“
bezog die ganze Erdgeschoßflucht eines vornehmen
Hauses. An dem Kapital zur Vergrößerung fehlte es

nicht, da Karnack daS seine vorläufig im Geschäft beließ,
und der Bankier einen weiten Kredit eröffnete.

Ganz merkwürdig war es, wie seit der Begrün¬
dung deS neuen „Salons“ Plötzlich die Zahl der jün¬
geren weiblichen Kunstenthusiasten in der Jsarstadt
wuchs. Es gab unter ihnen einige heiratsfähige
junge Damen, die sich merkwürdig oft, man kann
sagen, fast täglich bei „Wieborg“ sehen ließen.
Ein dunkles, aber hartnäckiges Gerücht — niemand
wußte, woher es stammte — behauptete nämlich, daß
HanS Wieborg, der Hüter und Inhaber all

dieser Kunstschätze, von einem weiblichen Wesen treulos
verrathen und verlassen worden sei. Die guten Herzen
der Damen wollten den armen Verlassenen jedenfalls
dafür entschädigen.

Es scheint, daß diese Huldigungen einer gewissen
jungen Dame endlich zu viel wurden und den Wunsch
in ihr rege machten, selbst die Trösterin zu spielen.
Die goldgeränderten Berlobungska» ten, die bald nach
dem Umzug des Salons in die Welt geschickt wurden,
machten große Sensation. Das Merkwürdigste war

nur, daß gleich nach der Hochzeit der Kunstenthufias«
mus der jüngeren Weiblichkeit Münchens sich in auf¬
fallendem Maße verringerte.

~



Abg. Eickhoff gegen daS ganze System der
Stellenzulagen, da es dem Prinzip der Dienstalters-
fiufen widerspWche. Wenn man sie aber nicht ab¬

schaffen wolle, muffe man fte entsprechend der Zahl
der Beamten vermehren.

Staatssekretär K r a e t f e: Ich enthalte mich,
meine Ansicht über das Prinzip der Stellenzulagen
auszusprechen. Ich stehe vielleicht dem Vorredner
nicht fern. Aber diese Zulagen bestehen jetzt und ich
werde dafür sorgen, datz sie je nach Bedürfniß ver¬

mehrt werden. Doch können sie nicht lediglich nach
der Zahl der Beamten vermehrt werden, da es sich
immer um besonders verantwortliche Stellen handelt.

Beim Titel ..Postagenten- tritt
Abg. Blell (Freisinnige Volkspartei) für eine

Aufbesserung der Agenten ein. Auch müßten ihnen
Mankogelder bewilligt werden.

Abg. Graf O r i o l a (nationalliberal) stimmt dem
Vorredner zu. Wenn das Gehalt der Agenten auch
ausgebessert sei, so sei es doch noch nicht genügend.
Sehr oft sei eine Agentur gar nicht im Nebenamt zu
bewältigen, sondern ei fordere die ganze Kraft eines
Mannes. Es müßte aud) ein Dispositionsfonds ge¬
schaffen werden, aus dem alte verdiente Agenten eine

Pension bikämen.
Staatssekretär K r a e t! e erwidert, daß von der

Verwaltung den Agenten stets das größte Wohlwollen
entgegengebracht werde. Schon jetzt werde den
Agenten, deren Agentur in ein Postamt um-

verwandelt werde, Gelegenheit gegeben, in eine

feste Stellung einzutreten. Im großen und ganzen
handle es sich aber bei den Agenten nicht um eine

ständige Dienstzeit, sondern nur sozusagen um eine
Dienstbereitschaft. Es würden nur Leute genommen,
die so wie so zu Hause sein müßten. Eine all¬

gemeine Aufbesserung der Agenten könne er nicht zu¬
sagen.

Der Titel wird bewilligt; ebenso der Rest der
fortdauernden Ausgaben.

Von den einmaligen Ausgaben wird eine Reihe
von Titeln des Etats bewilligt.

Beim Titel „Für die Gestellung einer Tele¬
graphenlinie im Innern von Teutsch-Oftafrika, von

Mpapua nach Tabora“ hat die Kommission die im
Etat ausgeworfene erste Rathe von 602 000 auf
300 000 Mark ermäßigt.

Zur Geschäftsordnung beantragt
Abg. Schmidt (Elberfeld, Freisinnige Volks¬

partei) unter Androhung der Bezweiflung der Beschluß¬
fähigkeit des Hauses, diesen Titel wegen der schlechten
Besetzung des Hauses von der Tagesordnung ab¬

zusetzen.
DaS Haus beschließt entsprechend diesem Antrage.
Die übrigen einmaligen Ausgaben werden be¬

willigt.
Debattelos werden die Einnahmen bewilligt.
Damit ist die zweite Lesung des Etats der Post¬

verwaltung erledigt.
Es folgt der Etat der Reichsdruckerei, der ohne

Debatte genehmigt wird.
Ebenso wird ohne Debatte genehmigt der Etat

über den allgemeinen Pensionsfonds.
Es folgt der Etat des Reichsmilitärgerichts.
Abg. B e ck h - Koburg lFreis. Volkspartei) be¬

anstandet, daß für den Präsidenten des Reichsmilitär¬
gerichts Nationen für sechs Pferde und zwei Adjutanten-
fielen gefordert werden. Man könne ja einen Ad¬

jutanten bewilligen, aber zwei ften doch zweifellos
überflüssig. Redner fragt, welche Aufgaben Sie beiden
Adjutanten haben,

Präsident des Reichsmilitärgerichts Freiherr von

© e nun i n g e n : Maßgebend war wohl bei der

Forderung die Gleichstellung des Präsidenten mit den
kommandirenden Generalen. Es ist ja nicht aus¬

geschlossen, daß der jeweilige Präsident wieder in ein
Kommando zurückkehrt.

Der Etat wird bewilligt.
Vor Eintritt in die Berathung des Militäretats

vertagt sich das Haus auf Montag 1 Uhr. (Mrli-
täretat.)

Schluß 4 Uhr.

Ö* Bromberg, 17. Februar. (Strafkammer.)
In der Sitzung am Sonnabend gelangte eine Straf¬
sache gegen den Reichsbankkassirer P. wegen Sittlich¬
keitsverbrechen zur Verhandlung. Das Urtheil lautete

auf 3 Jahre Zuchthaus. Tie Oeffentlichkeit während
der Verhandlung war ausgeschloffen.

(s Bromberg, 17. Februar. Das Kriegs-
g e r i ch t der 4. Division war am vergangenen Sonn¬
abend zu einer Sitzung zusammengetreten. Zunächst
hatte sich der Füsilier Otto Teske von der 7. Kom¬

pagnie deS 34. FÜstlierregimentS wegen Körper¬
verletzung zu verantworten. Als am 23. Januar
d. I. die genannte Kompagnie auf dem Kasernenhofe
vor dem Küchengebäude zum Holen des Mittagessens
antrat, kam der Angeklagte und ebenso der Füsilier
Zempel etwas zu spät. Als die Korporalschaft
dann in den Flur vor die Küche rückte,
machte der Füsilier Zempel dem Angeklagten
Vorhaltungen wegen seines Zuspätkommens und stieß
ihn vor die Brust. Der Angeklagte wurde hierüber
ärgerlich und versetzte dem Z. mit seiner Schüssel einen
Schlag auf den Kops. Infolge des Schlages trug Z.
eine blutige Wunde davon und war mehrere Tage
revierkrank. Der Angeklagte erhielt 3 Tage Gefängniß.
— Wegen Mißhandlung eine! Untergebenen war der
Sergeant Rudolf Zieroth von der 1. Kompagnie des
129. Infanterieregiments angeklagt. Am 20. Januar
dieses Jahres hielt der Feldwebel Uhe ein

Fechten mit den Leuten der 1. Kompagnie
des 129. Infanterieregiments auf dem Kasernenhofe
ab und hierbei hatte der Musketier Schimmig mit ihm
sowohl als auch mit dem Musketier Jesse eine ge¬
raume Zeit zu fechten. Schimmig stieß nicht stramm
genug mit dem Gewehr aus, weshalb der Angeklagte,
nachdem er ihn mehrmals ermahnt hatte und annahm,
daß Sch. dies aus Faulheit unterlasse, ihm einen Fuß¬
tritt gegen das Ende des Rückgrats versetzte. Das
Urtheil gegen den Angeklagten lautete auf 10 Tage ge¬
linden Arrest.

Zittau, 14. Februar. Der Leutnant Rose vom
102. Infanterieregiment war am Nachmittag des
19. Januar mit umgeschnallter Dienstwaffe ge¬
waltsam in die Wohnung des Agenten Häbler in
Zittau eingedrungen, hatte sie trotz wiederholter
Aufforderung nicht verlassen, vielmehr dem In¬
haber der Wohnung mit dem gezogenen Säbel
mehrere Hiebe über den Kopf und den Arm versetzt.
Der Anlaß zu der That war ein vorausgegangener
Streit in einem Kaffeehause gewesen, bei dem der

Agent den Leutnant provozirt und thätlich beleidigt
hatte. Das Urtheil gegen Rose lautete auf drei Mo¬
nate Gefängniß.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Geburten. Arbeiter Franz Matychowicz. Netzort,

1 Käthuer Johann Lewan owski, Czarnowke Dorf,
1 T. Arbeiter Gustav Mill. Schwedetthöhe, 1 S. Eigen¬
thümer Wilhelm Jantz. Schwedenhöhe, l T. Besitzer
Jakob Brommuud, Hohenholm, 1 S. Eigenthümer Ernst
H.idemann, Jagdschutz, 1 S. Elke uneheliche Zwillings-
gebürt.

Sterbefälle. Schuhmacher Franz Mix, Schweden¬
höhe, 57 I. Bronislaus Darowny, Schwedenhöhe, 13 Tg.
Hedwig Wyrzykuwski, Bleichfeld, 4 Mon. Otto Köbcrnik,
Klein-Barketfee, 4 I. Max Jesch e, Klein-Baatelsce, 1 I.

Vü«heviir«r<rkt.
* Vom Kieuspan bis zum elektrischen Licht betitelt

sich einer der zahlreichen uiter ffatiten Artikel aus beut
neuesten Bunde der bekannten .,Jlluftrirten Haus-
Bibliothek“ -Verlag von W. Vobgch u. Co.,
Berlin-Leipng). Auch derjenige, der gern historische
Stoffe liest, findet sich durM einen Artikel „Untersuchung
über die Schuld Maria Stuarts“ angenehm gefesselt.
S ädtebilder, Rei'ebeschreibungen, sowie zwei große
Romane, darunter der neueste von Georges Ohnet und

einige Novellen vervollständigen das elegant gebundene,
reich illnstr rte Bändchen. Man abonnirt für 75 Pf. in

jeder Buchhandlung, sowie bei jeder Postunstalt (P ft*
zeimngskat log Nr. 3661). Wir können das Abonnement
nur emo fehlen.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann

Nachfoig r in Leipzig erschienen: Aus dem Norden
von Ltig Stigson (Alfhild Agrell). Erlebnisse. Autori-
firte Ausgabe. Preis brosch. M. 3,-, geb. M. 4,—. In
diesen „Erlebnissen“ giebt die schwedische Autorin Er¬
zählungen aus dem südlichen Lappland, deren schwcrmuth-
volles Ko orit und frappirende Natnrbeseelung sogar in
der nordischen Litteratur nicht häufig sind.

* Ein originelles und praktisches Nacbschlagebuch, tote

es uns von angesehener ärztlicher Seite in dem soeben
erschienenen Kochkatechismus für Kranke von Dr. med.
Alfred Baur (Stuttgart, Muth. Preis Mk. 1.—) geboten
wird, ist mir dankbar zu begrüßen. Nach dem Satze:
„Eine gute Krankendiät ist ha>be Heilung“ giebt der Ver¬
fasser die für jede Krankheit geeignete, besondere Er¬
nährungsweise an, außerdem ist für die meisten Krank¬
heiten eine vollständige Sveisenfolge für eine ganze Woche
beigegeben. Dadurch ist die oft schwierige Auswahl und
die so nöthige Abwechslung sehr erleichtert. Daran reihen
sich die besten und bewährtesten Rezepte der Krankenküche,
von Frau Dr. Banr mit sachkundiger, erfahrener Hand
zusa'.mnengest'-llt, nebst genauer Anleitung zur Zubereitung.
Die Ausstattung ist sehr hübsch und der Preis mäßig.
(10 Pfg. Porto bei direktem Bezug durch den Buchhandel
oder vom Verlag.

Hamburg, 15. Februar. (Kleesaatbericht von

Georg Schlesinger.) Das Geichäft in der abgelaufenen
Berichtswochc war ruhig und die Preise vermochten sich
trotz anhaltenden Frostwetters bei keineswegs reichlichem
Angebot int Großen und Ga >z.n zu behaupten. Weis; -

klee blieb in allen Qualitäten rege begehrt, nam ntlich
erzielten seidefreie hochfeinste Quält! äten volle Preise
Für R o t h k l e e meldete Amerika Preisabschwächungen,
die indessen auf unseren Markt ohne Einfluß blieben.
Recht beliebt war Schwedtschklee und darin fanden
neuerdings größere Umsätze zu weiter anziehenden Preisen
statt. Luzerne erfreute sich gleichfalls reger Beachtung
während G r a s s a t e n matter lagen.

W ä a v c n m a t f t.

Magdeburg, 15. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,60-8 00. Nachprooukte 75 uroz.
ohne Sack 5,60—5,95. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraninade i. o. F. 28,20. Gemahl. Rassi-mde
mt Sack 27,95. Gemahl. Mens I. mit Sack 27,45,

> ohtitcfvt 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg ver

Febtuar 6,70 Gd., 6,77% Br., p r März 6.75 Gd.,
6,80 Br., ver Mai 6,92% Gd.. 6.95 Br., per August
7,17‘/9 Gd., 7,20 Br., per Oktober-Dezembcr 7,42»/3 bcz.,
7,40 Gd. — Ruhig.

Hamburg, 15. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, ho'st. loco 176—182. Hard Winter Nr. 2 136'
Roggen ruhig, sndruff. ruhig, cif. Hambnrg 110, loco
—, -nekklenbnrgiscyer 145—152. — Mais ruhig, 136,00.
runder 102,00. — Hafer stetig. — Gerne stetig.
— Slftböl fest, loco 58,Oo. — Sv'ritns (unver¬
steuert) still, ver Februar 14,00 Br., 13,00 Gd.,
per Februar-März 14,00 Br., 13,00 Gd.. per März-
April 14,00 Br., 13,00 Gd., per April-Mai 14,00 Br..
13 Gd. — staffle ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Pe¬
tro i fest, Standard wdlie loco 6,70. —

Wetter:' Schön.
Köln, 15. Februar. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg ui Hafer feilt Handel. — StÜdöt loco 61,00, per
Mai 58,50, - Wetter: Frost.

fest, 15 Februar. (Produktemnarkt.) Weizen loco
geschäftSlos, per April 9,48 Gd.. 9,49 Br., ver Oktober
8.45 Gd., 8,46 Br. — Roggen per April 7,89 Gd.,
7,90 Br., per Oktober 7,02 Gd., 7/'3 Br. Hafer per
April 7,68 Gd., 7,69 Br., per Oktober 6,36 Gd.. 6.38
Br. - Mais per Mat 5,35 Gd., 5,36 Br., per Juli
5,49 Gd., 5,50 Br. — Kohlraps per August 12,40 Gd.,
12,50 Br. — Wetter: Schnee.

Paris, 15. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbencht.)
Weizen ruhig, per Februar 21,35, per März 21,75,
per März-Juni 22,15, per Mai - August 22,45. —

Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai-August
15,25. — Mehl ruhig, per Februar 26.75, per März
27,15, per März-Juni 27,60, v.r Mai-August 28,15. -
Rüböl ruhig, ver Februar 66,25, ver März 66,25,
ver Mai-August 66,25, der September-De^embex 65,25. —

Spiritus behauptet, per Februar 26 00, per “ ärz 26,75,
per Ma - August 27,75. per September-Dezember 28,75.
Wetter: Frost.

Antwerpen, 15. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 15. Februar. (Getreidemarki.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen aus Termine
fest, per März 132.

London, 15. Februar. An der Küste - Weizenladnngen
angeboten. — Witter: Frost.

New - York, 15. Februar. (Waarenbericht.) Baum-
wouenvret» tu New - York S 13/«, bo. für Lieferung per
April 8,64, Lieferung ver I ntt 8,53. — Bamv-
wollenpreir tu N w * Orleans 85 /ie- — Petroleum
Standard white in New-Dork 7,20, bo. do. in Phil¬
adelphia 7,15, bo. Reiineb (in dutcS) 8,30, Credit B
auccS nt Oil Chti 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
do. Robe u- Brothers 9,80. — Mais Tendenz—, —,

per Februar —, per Mai 67%, per Juli 66%,
per August —.

— Weizen —. Rother Wtnttrw.-izei,
loco 88%, Weizen per Februar , do. ver März
84%, do. >r Mai 84%, bo. per Juli 81. -

Gstreidefracht nach Livervoot 1%. — K.iffee fair Rio
Nr. 7 5%, bo. Rio Nr. 7 per März 5,35, bo.

per Mai 5,55. — Mchl Spring-Wheat clcars 2,95.
Zucker 3%. - Zinn 24,92%. - Kupfer 12,37» 2-12,62%.
Sp»ck loco Chicago short clear 8,80, Port per

Februar 15,75
Nachbörle. Weizen % c. höher, Mais 3/

g c. höher.
New-York, 15. Februar. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 142 395
Dolli rs gegen 10 234 424 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 890085 Dollars gegen 2 655 553 Dollars
in der Vorwoche.

Geldmarkt.

Berlin, 15. Februar. Die von den auswärtigen
Plätzen gemeldeten Notirungen lauteten zwar fest, waren -

aber doch nicht geeignet, sonderlich anregend zu wirken;
denn auf den meiste > Gebieten beobach ete di Spekulation
Zurückhaltung, die feine lebhaftere Entwickelung des Ge¬
schäfts gestattete. Nur wenige besonders bevo zugte
Papie e erfreuten sich eines einigermaßen in die Augen
fallenden Verkehrs. Im weiteren Verlause wurden die
Oe? erreichischen Werthe im Zusammenhang mit den Un¬
ruhen in Triest zuerst schwach, und zog deren Haltung
auch andere Werthe einigermaßen in Mitleidenschaft.
Oesterreichtsche Kreditaktien mußten von 219,40 bis 218,50,

Franzosen von 148,25 bis 147,60 nachgeben; auch Lom-
Barben schwächer.

Kurse im freien Berkehr zwischen IV» n. 2 Uhr.
Oesterr. Kredit, ktien 218,60-40-75-50 bez. Franzosen
147,60 — 75 bez. Lombarden 20,00 Gd. Anatolier
— bez. Warschau-Wiener — bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 78% bez. 4%prozentigc Chinesen
90,75 bez. Türken! oo sc 114,50 bez. Buenos - AtreS
37,20 bez. Diskonto-Kommattdit-Antheile 194,75—5,10 bez.
Darmstädter Bank 14>>,50-41,75 bez- Nationalbank 110
bez. Berliner Handelsgesellsch. 151,75—60 bez. Deutsche
Bank 211 bez. Dresdner Bank 138,10 - 25 biS
10 bez. Dortmund - Gronauer Eisenbahn 171,75 bez.
Lübeck - Bücheuer Eisenbahn —bez. Marienburg.
Mlawkaer Eisenb. 68 50 bez. Ostpreußische Südbahn
81,50 bez. Gotthcndbahn 168,30 bez. Schweizer
Nordostbahn 102,50 bez, Schwei er Union Gd.
Jura-Simvlonbahn — bez. Transvaal 175,75 bez.
Canada - Pacific - Eisenbahn 112,40 bez. Northern
Pacific prf. — bez. Princ.' Henri 96,80 bez. Große
Berliner Straßenbahn 211—10,60—11 bez. Hamburg.
Amerika-Packetfahrt 114,60-90 bez. Norddeutscher Lleyd
112,90—13 bez. Dynamit-Trust 176—5,70 bez. Meri-
dional 124 75 Br. Mittelmeer bahn 87,00 Br. 3vrozentige
Reichsanleihe 92-92»/« bez. - Tendenz: Sehr fest.

Wien, 15. Februar, llnn arische Ä erb nun teil 725,00,
Oesterr t iMv ft Mtaftlen 695,50 Franzo en 691, 00,
Lombardei 75, 50, @ibethn!fmbu 477, 00, Oeherreidjtfcbe
P -pflrreitte 101,40, lprozenl. ungarische Goldreme —,

Oest rrci.vische Kronenanleihe 98,25, Ungarische ftroueu«
nutet he 96,95, Marknoten 117,28, B nkvereitt 465,00,
Ta akall e > —, —, Länberbank 437, 00, Türkische Lasse
111.25, Buschterad. Lt. B. 1016, A piae Montan 891,00-
— Abwartend.

Paris, 15. Februar. 3proz. Reut- 101,20, Italiener
100.25, Sva .icr ännere An sihe 78,20, 3proz. Portu¬
giesen 28, 15, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,15, do.
Gr. D. 26,42, XiitVcnlooic 118,00, Ottoiwmbant 570,00,
Rio Tinto 1138, SuezkanalsAftt.ni —. — Fest.

Berlin, 15. Februar. Städtischer Schlachtvichmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: 5690 Rinder, Kälber 1367
Schafe 8849, Schweim 7722. — Bez. würd. für
100Psd;od.50ÜASchlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 60—64
2. junge, fleischige, n. ausgem. it. ält. ausgem. 55—59
3. mäßig genährte junge und gntgettährte ältere 53—54
4. gering genährte jeden Alters 50—52

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .58-62
2. mäßig genährte jüngere «. gut genährte ältere 54—57
3. gering genährte . ........ 48-50

Fürs eu it. Kü h e: 1. a) vttfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllst. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53 -54
2. ült. fl ent. Kühe n. wenig, gut entw. jüilg. . 42—50
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—48
4. gering genährte Färsen und Kühe ° . . 42-46

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm ) it. b. Sangt. 71 - 74
2. mittlere Maftkälber und gute Saugkälber . , 60 -65
3. geringe Saugkälber

. 4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

S ch äse: 1. Mastlämmeru.jüug.Masthammel.
2. ältere Masthammet
Slmci&ist gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niedernngsschafe . . . . . -

Schweine: a) vollsteichige der feinen Rassen
. ö [ it. derenKrenzuna- i-Alter bis zu VU Jahr.

K8 \220—280 Pfund schwer . . .. . - 62—63
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

^

\c) fleischige ...
60—61

Id) gering entwickelte ...... 57—59

^ig (e) Sauen 59 60
. Verlauf und Tendenz des Marktes.

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter»
läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich lang»
fern. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig. Der

Schw einemarkt war ruhig und wurde geräumt.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthalle,rdirektion
Berlin, 15. Februar.

46-52
. 43-48
. 58 -60
. .48 -54
. 42-46

SLild p. % kg.
Rehböcke la. . . 0,80—1,01

do. I a . . 0,50-0,7i
Wildschweine . . §0.25-0,40
Rothwild, weibl., j
nt. Abschuß-Attest (0,35—0,47

do. männl. . . 0,40—0.5ti
Damwild . . . [0,50—0,75
Hasen I p. Stück
«kschlacht ®rlliuul .

Hühner.altep. Si. 0,80-2,50
do. jung-P.St. Io,35-0.80

ffliibeit p. St. .

•Saufe I, p. % Kg.
do. „

II „

Enten ....

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter,
preise frc. Berlin

incl. Provision,
la p. 60 kg . .

t La bO.
MbfstUeube . .

0,40-0.50
1,25—2,25

3-3,40

105-110
100—105
98-100

Dittmar’s Möbel-Fabrik, Berlin 0., Molken¬

markt 6. zeigt an dieser Stelle an, dass die beiden
Hefte mit. erläuternden Abbildungen

.,Möbel-Stil-Vergleichun g“ und (71
„Wie richte ich meine Wohnung ein?“

auf Wunsch gern u. kostenfrei zur Verfügung stehen.

Bei Lnftröhrenkatarrh wende man Weidemann 'S

r it ff. Knöterich an; nur echt in Pack. ä 1 Mk. von

G Weidemann, Liebenburg a. Harz zu beziehen.

Berliner Börse wom 15. Februar. ^ V
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cona. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, smort. 1898
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. ProT.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein, Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St,-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
vnarlottenb. 1899
Bibers. St-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St-A. 1895
Köln. SVA. v, 98

Magdeburger .i .

Mündener St.-A..
Stet St.-A n-o.

fBerlin. Pfdbr.
f do. do.

j o. neue
i. o. do.
io. do.

: t. Lndsch.
uj, do.
do, do.

Kur- tuHeum.
de, do.

Ostpreessiscä.
_

üo
Forum. T.n.t>d

do. do.
Posensche.

do.
Säebsiseh*

do

102.30B
102.00B
102.OOB

Ö1.80G
10t 806
J 01.800

91.7 50
99.600

100.000
OO.oObQ
99.800
89.500

105.500
lOO.OObB

98.Ä5V

98. »Ob
88.60b

104.10b

104.608
80.20b
99 408

104.005»

99.75bG
99.7556

103.00b
99.808
97 750

103.405B
103.100

98.000
99.000
99.500
99,008

98.S5bB
118.100
lt 0.000
103.500

99.000
89.500

103.750
99.9050
89.6050

100.100

103.100
98.600
99.500
90.0050

102.908
99.00b

103.00t;
99,750

'Sächsische.
Schles. altid.

do. do.
do. do.

Schl.-HIst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
“Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- n. Nenm.

do. eo.

Pommersche .

do.
Posensche.

6 do.
® Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. Ö0-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Quid.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.100

102.808
102.800

99.000
98.700
89.250

99.500
103.500

99.200
103.600

99.200
103.5066

99.200
103.500

99.200
103.400
103.400

99.500
103.500

99.400
146.90b
166.0050
129,1050
137.4058
135.50b
145.50b

31.00b
130.80b

do. Staatsi'ente
do. Bod.-Cr. conv.

Sehwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds e. Pfandbr.
5 i Argentin. Anl.

ty.% do, innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griecb. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
de. Monocol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Geldrente

do. Papierrente
Lv Silberrente
do. 186V

Port. Staate-
Rnm. amort.

do. amort,
Rnss. cons.

do. Qeldrente

82.2 55G
72.905G
71.50b
87.00b

101.506
104.75b

99.9056
91.005B
40.2556
31.6056
44.7056

100.7556
99,2550

103.1VZ
. 101.003

LOl.SOS

41.7*550
97.2556
85.0056

100.800

96.20U
95.00b
98.7 5bG
67.50bG
78.1000

l00.50bB

114.50b
IO 1.40b

97.8056
89.!ObG
93.5056
75.750
37.508
74.60bB

Elsenbahn-Stfimm-Actien.
128.75bAachen-Mastr. abg “‘'h

Allf.Dtsch.Kleinb.
‘

Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbabn .

Jura-Simplon
Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

126.00bG
86.0056

171.5056
55.7558

114.0056

68.50b
81.10b

20. Tob
29.00bG

175.00bB
168.75b

87.60b

102.600
88,750

175.40b
33.005Q

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
99.6056
93.700

108.100
68.50b

103.805B

Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gola
Koslow-Worot. .

Anal £dsenb.-ObL
do. Ergänz.-Set?

Gotthardbabn. , .

Ital. Eisb.-Ö.si A.
Ital. Mitialmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do, <1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wsladik.uBk.1909

18|:§81
64.8056
»9.350

99,200

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. -

Dtsch. Order. I
do. II.
do. VU1.
do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3 l
2

do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. MI.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

J.0. do. 3 905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meokl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-Il
do. do. I-II . .

Meininp Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Gmndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. I960 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk,1609
do.6omm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr .-Bank
do.XX,XXIuk.l90l
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Km. 1908

Rh ein.H.-Pi. 83-85
do. Serie 66-S2
do. Coimq.-O,

Rheiü.-W, B. i,HL
do.UL iIt„Knk.l904
S&chs. Bodencred.
Schles,Boder, -irfä.

do. do.
Steti Hat - flyp.i
do. do.

4

F
3%
32
3C
4'

frc.
frc.

5
4

!s
4
4

P
3^

?
4

5»
4

frc.
5

«

?

100.90oG
94.696

109.9950
122.998
111.2956

96.9956
191.596

38.256
38.256

113.906
1 <»9.3956

95.0956
101.396

99.9950
199.7556

95.5956
95.806

109.756
95.996
72.2556
65.19b
95.10b

199.5956
132.9906

92.6956

a
«0. HO. i 4

Westd. Lodener. I, 4
do, de. Ul i 9% |

99.9956
88.7 550

113.2556
1 l 5.996
1*19.7556

96.996
96.9956

193.3956
9 8.<1056

90.3050
85.5050
99.8056

95.3056

94.106
190.196
191.256

97.9956
97.9956

196,0056
95.0056
98.096

199,006
34.7556

190.506

Bank-Aktien.

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Gnmdsch.B.
Disconto-Comm. .

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80 J
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80“

Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv,
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

P
8

SI
?
6
6

11
5
0
S
8
7

?
«

?
?
3$
8

frc.
7
■J

frc.
10s«

5
s

?
?
6

129.595B
119.25oG
147.3950

91.6956
151.69b
I t 6.59oB
107.406
137.756

84.598
99.7556

139.9956
219.79b
105.2556

195.9956
138.49b

93.756
141.906
125.756
II 8.9956

89.756
128.4956

92.1956
1 1 1.9056
109.80bG
19«.79oG

18.5958
137.2956
163.896

11.996
156.9958

119.596
124.9956
140.896

1 li.iobG
111.696

Industrie-Psplere.
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg- Electr.-Ges.
BeilinerElect-Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Mascb.
Boch. Viel.-Brau.
Bremischwg, Jute

de. Meschin.
Casseter Federst,

do. Trebertroekn.
Dtsch, OasglühL .

do. Waff.u.Mun.
Dortmd. Lowenbr.

do. Victoriabr.
95,5VbG Dynamit Trust

139.2556
194.5956
199.8956
190.2556
209.2550
219.7550
136.596
156,9956
146.9906
185.0950

2.1056
316.9050
173.99b
217.906
168.906
175,50b

ElbertFarbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Mseh.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert, 17
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch.;24
Nährn. Koch & Co.jll
Oberschi. Portl.-C.| 3
Orenst. & Koppel 110
Bavensbg. Spinn. 10
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knandt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Zieles. 5p.
Wenderoth . .

W estfalia Cement
Westfll .Drabtind.

do. Kapferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
AlIg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

1398.7550
394.996
354.756
324.S95G
314.8956
1-17.9956

66.9956
345.096
282.596
239 596
296.9900
139.596
194.8950
13!.9956
1 29.9958
101.2556
1 22.1956
149.6950
172.5956
147.6056
196.75b
17 8.096

91.7556

132.59b
1 58.6956

99 5958
197.256
123.9956

88.996
155.9958
152.6956

132.756
179.09b

84.9956
111.5950
114.99b
176.09b

43.090
113.996

do. Pr.-A. — —

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldscbinsky . .

Inowrazlaw. . -i
Kaliwk.Ascherleb. 110
Kattowitz Bergb. H

r.-V.

Bergwerks-
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Bochumer Quesst.
Brannsehw^oäln.
Concordia . . .

Censolidation .

DtumenbanmBrgb,
IXmnezsmarckhtl
Dortm. Union LG.
Düsseldorfer Eisn,
Gelsenkircb. Bgw.
OeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A

a. Hütten -Ges
99.4 95B

119.99b
92.906

5 1 8.095B
239.998
201.09b

$81.0050
39 8 9956

42.7556
197.99b

56,75b
145.7556
173.75b
113.755G
128.595B

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
l. Lit. A. 10

10
4

•I

Kölner Bergw.
Königs-u.Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberscblec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkbütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl |13

1 79.20b
162.8956
168.00bG

8.60bG
125.0956
154.905B
116 9950
112.096
145.90bB
202,OObQ
333.0956
299.99b
1 68.50ÖG
239.2556
198.59b

96.5956
52.0056
94.6056

1 18.25b
96.8956

125.2556
129.2556
145.1956
158.7556
2Ö7.0Ö5B
148.9056

Sf 189.75b
32Ü 3 39.9956
22

'“ k

33 i
14
15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10

14X
10

149 9956
1 77.1056

Wechselkurse.
Amsterd-Rtd. ST. 3 168.6556
Brass. u. Ant. BT. 3 81.29(4
Kopenhagen.
London . ,

8t.
8T.

4
3

112.405B
20.44b

do. 3 M. 3 29.390
New York . 211. 4.19250
Pari« . . . 81. 3 81.300

do. . . .

Wien . . .

SM. 3 81.05b
81. 3* 85.296

do.
Italien-PIätze

2M.
10 T. ? 79Ü5B

Petersbure 81. 5

Gold, Silber a. Banknoten.
2C4Fniics>St&cke , .

Severe reigns pro 8t..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holl&nd. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr,
Bass. Noten 100 Rubef

110,25bG Zoll-Ceupens, kleine.

16.28b

lsHb
4.19556
,81.15b
20.45b

81.40b
168.60b

85.3956
216.25b
324.10b

WWctttt-A«sfichtknM«'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Dentschland.
18, Februar: Fenchtkalt, wolkig,

Niederschlag. Stark windig.
19. Februar: Wolkig, theils heiter,

ziemlich milde. Windig. Sturm,
wa nung.

29. Februar: Wolkig mit Sonnen*
schein, tags angenehm, nachts kalt
Stark windig.

21 . Februar: Wenig verändert,
heiter. Stark windig.

22. Februar: Wolkig, theils heiter-
Tags ziemlich milde, fontt kalt-
Sehr windig. Strichweise Nieder»
schlag.

MichMlkiigk
empfiehlt

Gruenauersche Bnchdrnckerei
Otto Granwald.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei llngliidtsfnUt«:
Städt. lFeuerwaobe, Wilhelmstr*
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke»s Hötel, Thornerstr^
Patzers EtaMiss., Berlinerst^
Bartz* Restaurants Ftscherftr.

Krankenxstesrhilfsstellk:
Frau Negiernngsr. Schulemann.

Elisabethstraße 38.
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® Durch die glückliche Geburt
| einer ftrammenTochter
| wurden hocherfreut (000
! Karl Hofmann u. Frau

Bromberg. 16. Febr. 1902

Abendkurse
im Deutschen, Rechnen und
Schönschreiben werden ertheilt
im Handels-Lehr-Jnstttut

I. Madajewskl.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Sonntag Nacht 3 “Öhr entschlief sanft nach

langem Krankenlager mein heissgeliebter Mann,
unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Gross¬

vater, Bruder, Schwager,Schwiegersohn und Onkel
der Kaufmann

Joseph Lewinsohn
im 70. Lebensjahre. (1174

Im Hamen der Hinterbliebenen

Amalie Lewinsohn
geb. Apt.

Bromberg, den 16. Februar 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Fe¬
bruar, nachmitt. 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Nachruf!
Nach langem Krankenlager verstarb am

16. d. Mts. unser hochverehrter guter Chef,

der Kaufmann

Herr Joseph Lewinsohn.
Wer den geraden und liebenswürdigen

Charakter des Verstorbenen gekannt hat, wird
wissen, welcher Verlust uns betroffen hat.

Wir werden sein Andenken stets in hohen
Ehren halten. (11751

Das Personal
der Firma I. Lewinsohn.

Statt besonderer Anzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr entschlief sanft nach

jahrelangem schweren Leiden unsere gute treue
Mutter. Schwiegermutter, Grossmutter und Tante,
die verwittw. Frau

Marie Ulrich
vorher verw. Brunk geb. Pandt

im Alter von 75 Jahren.
Um stille Theilnahme bitten

Namens der Hinterbliebenen
Fritz Arnemann u. Frau Eydia

geb. Brunk.
Albert Brunk, Chicago.

Jablonowo, 15. Februar 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M.,
u achmittags 2 l A>. Uhr in Bromberg von der
Leichenhalle des alten ev. Friedhofes aus statt.

Am 15. d. Mts. verschied plötzlich mein innigst-
geliebter, guter Mann, unser herzensguter Vater,
Grossvater, Bruder und Schwager (28

•Isidor Krakauer |
im Alter von 64 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen

R, Krakauer geb. Struck.
Crone a. Br.

Nachruf.
Heute Nacht verschied ganz plötzlich und

unerwartet der Vorsitzende unseres Repräsen-
tantenkollegiums,

Herr
(28

I Jsidor Krakauer!
Durch das Hinscheiden dieses biederen und

lautern Mannes, welcher sich in den weitesten

Kreisen allgemeiner Werthschätzung und Ach¬

tung erfreute, hat unsere Gemeinde einen tief-

schmerzlichen Verlust erlitten.
Unablässig für die religiösen Interessen un¬

serer Gemeinde in vollster Hingebung u. Treue

wirkend, hat der Verblichene über ein Viertel¬

jahrhundert hindurch das Amt eines Repräsen¬
tantenvorstehers mit seltener Besonnenheit und

Unparteilichkeit verwaltet.
Wir werden dem Dahingeschiedenen ein un¬

auslöschliches, dankbares Andenken in unserem

Herzen bewahren.

Crone a. Br., den 15. Februar 1902.

Der Vorstand
und das Bepräsentantenkollegtum

der Synagogengemeinde.
Alexander Cohn.

Nachruf!
Nach nur kurzem Leiden ist der Kaufmann

und Stadtverordnete (28

iJsidor Krakauer!
hierseihst am 15. d. Mts. zur ewigen Ruhe ein¬

gegangen.
Fast 25 Jahre Mitglied der Stadtverordneten¬

versammlung hat er stets mit warmem Herzen

an der Förderung unseres Gemeinwesens theil-

genommen.
Wir betrauern in ihm einen werthgeschätz¬

ten Freund und Mitbürger und sichern ihm sein

jederzeit bereiter Diensteifer und sein freund¬

liches Wesen ein dauerndes und ehrenvolles An-'

denken in unserer Mitte.

Crone a. Br., den 15. Februar 1902.

Der Magistrat
Die Stadtverordnetenversammlung.

Verein der Kanileote.
Montag, de« 17. Febr. er.

abends 83/4 Uhr
wird

Herr Dr. Lipowski
im kleineuWichorPschenSaale

einen

V-vtrog
auch für Damen

palten, wozu ergebenst einladet

142) Der Vorstand.

Nnterrichtskursus
für Damen.

Ziel: Reife für Ober-Sekunda,
(Vorbedingung z.Apothekerberufe),
Latein, Mathematik, Naturbeschrei

bung, PKYsik.
Theilnahme an nur einem dieser

Lehrfächer gleichfalls gestattet.
aW* Beginn: Ostern. “HWW

Meldungen erb. an den Vorstand
des Vereins „Fraucnwohl“,
Johannisstraße 18, 2 Tr. (139

Von frisch eingetroffenen

0“rrühgemtisen aVK
empfehle ich:

Französischen Kopfsalat,
„ Endivien,
„ Radies,
„ Artischocken,

Spanischen Escaroll,
Brüsseler Rosenkohl,
Italienischen Blumenkohl,

ferner frische vollsaft.Madeira-
Ananas, sowie sämmtl. Wild,

Geflügel und Fische
in ausgesucht feinster und

frischester Waare
zu den billigsten Tagespreisen.

Wilhelm Hildenbrandt
3 Bahnhofstr. 3

(nahe der Danzigerstrasse.
Hal testelle der Strassenbahn).

HMF“* Versandt nach ausser¬

halb prompt ohne Berechnung
der Emballage. “HWW (142

Ich warne hiermit
W Jeden, meiner Frau

Antonie geb. Dahlke, die mich
böswillig verlassen hat, etwas
auf meinen Namen zu borgen,
da ich für nichts aufkomme.

Ludwig Simanowski, Schmied.

Nachruf!
Heute Nacht wurde uns ganz plötzlich unser

allverehrtes Vorstandsmitglied, (28
Herr Kaufmann

«Isidor Krakauer!
\ durch den Tod entrissen.

Fast ein Vierteljahrhundert als Vorstands¬

mitglied thätig, hat der Verblichene in rastloser

Hingebung seine ganze Kraft den Interessen

des Vereins gewidmet und sich durch die Macht

seiner gewinnenden, sympathischen Persönlich¬
keit ein hohes Mass der Achtung erworben. Wir

werden dem Heimgegangenen für alle Zeiten ein

ehrendes Andenken bewahren.

Crone a. Br., den 15. Februar 1902.

Der Vorstand des israelitischen
Kranken- und Beerdigungsvereins.

Abraham Joseph.

ZMkiirSmsahM.
Vermögen des

(542

Als serielle Mistn
m. langjähr. Erfahrung empfiehlt
sich zu Diners und Hochzeiten

Fr. Rosin, R nkauerstraße 28.

Magdeburger Wein-Sauerkohl,
Dillgurken, getr. Schneide-

bohnen, Carotten, Spinat,
Suppen-Julienne, getr. Stein¬
pilze, Morcheln, Champignon
empfiehlt Emil Boettger,

vorm. Julius Schottländer.

Bittere Pommeranzen,
köstl. Blut-Orangen, Messina-
Apfelsinen, d. £>tz. v. 60 Pf. an,
frisch Oporto-Zwiebeln,Salate,
frisches Tafel-Obst, Maronen,
fr. Fische, Hummer, Austern,

Wild- und Geflügelbraten,

grüßte AuswADelidach.,
Conserv.—Weine — echte Liqn.

empfiehlt und versendet
prompt und bestens

EmtiMazOT.F^Äie?

Patzer’s
Etablissement

i Dienstag, d. 18. Februar
u. Mittwoch, d. 19. Febr.

abends 8 Uhr

.
Ueber das

Kaufmanns
Max Schleifi

in Bromberg, Schleinitzstr. Nr. 19,
ist heute, nachmittags 6 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter '.Kaufmann Carl
Beck in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 10. März 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 16. April 1902.
Erste Gläubigerversammlung

den 11. März 1902,
vormittags UVa Uhr,

und Prüfungstermin
den 30. April 1902,

mittags 12 Uhr.
im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes Hierselbst.

Bromberg, d. 14. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
des Königl. Amtsgerichts.

Morgen Dienstag von 6 Uhr ab
frische Grütz-,

Leber-
und B l u t w u r st

nebst guter Suppe offerirt
St. Smierzcbalski,

1179). E'ahnhofstr. Nr. 81.

BrnabbesUbizteS
Getreide «Ich!

$u Filttttzweckeil“WW
Mt geeignet

billig abzugeben, auch in einzelnen
Zentnern. (23

C. Albrecht, MM,
bei Bromberg.

r
Nummerirte Billets ä 1 Mk.,
nicht nummerirte ä 75 Pfg.,
sind vorher in den Papier¬
handlungen d. Herren Stein- r

brüct7 & Maladinsky und der
Frau E. Stoessel z r haben.
Abendkasse: 1 Mk.25Pfg.

- 1 Mk. -

Neues Programm bringen
die Tageszettel.

494) Robert Johannes.

Eisbahn

Nach langem qualvollen Leiden verstarb

gestern Vormittag 11 Vz Uhr mein herzensguter
Mann, unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Bureaugehilfe der Ostd. Kleinbahn

Carl Stalluke
im Alter von 36 Jahren. Dieses zeigt tiefbetrübt

Anna Stahnke geb. Fischer.
Bromberg, den 17. Februar 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M.,
nachmittags 3'/2 Uhr vom Trauerhause Bahnhof¬
strasse 65 nach dem neuen ev. Friedhofe statt.

Hestern Abend ist meine

liebe Frau, unsere unver¬

geßliche gute Mutter,
Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwester
Frau Rosalie Baumgarth

geb. Gohle
im Alter von 47 Jahren
nach längerem Leiden sanft
entschlafen. (1181

UiederKrriih b. Fordon,
den 15. Februar 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet

Dienstag, den 18. b. Mts.,
nachm. 3 Uhr in Dt.Fordon,
von der Behausung desHrn.
W. Gohle dortselbst statt.

Verein mnzMeS
MnKlencMft Brsmierg.

©eneraliierfammlitng
Montag, den 24. Februares.,

6 Uhr nachmittags

Für die vielen Beweise
herzticherTheilnahme,welche
uns bei dem Heimgänge
meiner lieben Frau, unserer
guten Tochter (1159
Frau Helene Boeder

geb. Goetz
erwiesen wurden, insbeson¬
dere Hrn. Divisionspfarrer
Dr- Uhlig für die trost¬
reichen Worte am Grabe
sprechen wir hierdurch unsern

innigsten Dank
Georgs Boeder im Uamen
der tranernden Hinterbliebenen.

Bromberg, 15. Febr. 1902.

Verlobt: Frl. Martha Lorenz
mit Hrn. Amtsrichter Oskar
Gusinde. Glogau-Zabrze.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrath Frhrn. v. Massen
dach, Wreschen. — Hrn. Pastor
Stephan Elsaffer, Pfaffroda. —

Hrn. Oberleutnant Eldor von

Lentzke, Wohlau. - Eine
Tochter: Hrn. Walter de

Greifs. Krefeld. — Hrn. Leut¬
nant Edlen Herrn und Frei¬
herrn Siegfried von Plotha,
Deutz. — Hrn. Karl Frhrn.
von Erffa, Ahorn.

Gestorben : Hr. Postdirektor
und Rittmeister der Landwehr-
Kavallerie Georg Reck, Weimar.

rechter Seitenflügel, hinten,
Sihnnssstmmer des Derirbsansschnsses.

Tagesordnung:
Vorstandswahl. (142
Kaffen-Revision.
Entlastung des Schatzmeisters.
Antrag auf Erwerbung der Rechte

einer juristischen Person.
Bericht über die Thätigkeit des

Vorstandes.
Der Vorstand.

Fauck. Haendler.

Die ordentliche

»glitte.
Setfimlng

des Vereins ;ur für«
sorge für die Künden

der proiiinj Posen
zu Bromberg

findet nicht am 19., son¬
dern erst

am 22. d. Mts.
nachmittags 5 Uhr

im Blindenheim statt.
Der Vorstand.

ZwangSsersteigemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (542

Bromberg,
Kreis Bromberg,

Elisabethstratze Nr. 31
belegene, im Grundbuche von

Bromberg, Band 23 (früher
Band XIV;, Blatt Nr. 807,
Grundsteuerblich Art. 2022, Ge-
bäudesienerrolle Nr. 1924, zur
Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der offenen Handelsgesell¬
schaft L. B o l l m a n n in Brom¬
berg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof-

2242
raum, Parzelle Nr. Karten¬

blatts 3 der Gemarkung Brom¬
berg mit 0,06,67 ha Flächen¬
inhalt it. 5660 M. Nutzungswerth

am 25. April 1902,
vormittags lV/a Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 10. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

auf dem

, Hcuntntlm

Danzigerstr. 76.

Eine gute Taffe Kaffee,
sowie sonstige Getränke

stets vorräthig.
s
rt

J. Kmmei’s
Festsäle ii. Concertiarten

Wilhelmftraße 5. (143

Dienstag, den 18. Februar 1902:

Großes
Kockbierfest.

Anfang 8 Uhr.
B o ck b i e r m ü tz e n

gratis an der Kaffe.

Restanrant znm ar. Knrfflrst.
Schlofserstraste.

Dienstag, den
18. Februar

Bockbier-

Fest.

Koiserftr. 5

Bekanntmachung.

Grpige
Smlhkktitelehie,
verzinslich mit 41 2 %, find
aus der städtischen Sparkasse
sofort zu vergeben. (502

Das Kuratorium.

PrivotililterrW
ertheile zu jeder Tageszeit (135

Balletmeiner Ii. Wittig,
Schleinitzstr. 1.

hat billig abzugeben
Rudolf Babe.

Bekanntmachung.
Am 18. d. M , nachmittags

3 Uhr, wird auf hiesigem Güter
bahnhose, Friedrich - Wilhelm
straße (143

ein Wagen Stückkohlen,
12 500 kg, und 1 Wagen
Förderkohlen, 12 500 kg,

öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Bezahlung versteigert
werden.

Königliche
Güterabfertigungsstelle.

Freitag. benL1.FebMr er.
vormittags 11 Nhr,

werde ich das zur Thomas
Ludko'schenKonknrsmaffe gehörige

TchnWaamlaser
mit LabtneinriAnng,

tarirt auf 460,65 Mk., und
3 Pfandscheine des Städtischen
Lcihamts über 165 Paar Schuhe
im Geschästslokal Karlstr. 24
meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen.

Besichtigung von 10 Uhr vor¬

mittags ab.BietungskautionM.100.
Albert Jahnke,

Konkursverwalter.

ch woh
jetzt

Franziska Bannach, I
Stellen -Vermittl. — Haus-, I
Stuben- 11 . Kiudermdch. z. h.,
a. f. Berlin. Perlon. erb.Stell. I

Otter schnell u. billig Stellung
'“^will,verlange perPostkartedie
,DeutscheVakanzen-Po8t < @6Uit9en.

Kantionsfähiger
tilget Mann sucht Stellung

als Knffenbote v. 1. April ob. spät.
Off. erb. u. K. No. 800 a. d.Geschst.

Ein selbstständiger (142

KeiimMer
ür Kunstschmiedearbeiten findet
zauernde Beschäftigung.

Hera. Boettcher,
Töpferftr. 13.

Für eine Zuckerfabrik der Prov.
Posen wird ein zuverlässiger,
nüchterner (28

gesucht. Bewerbungen mit .Zeug¬
nißabschriften u. Referenzen unter
A. T. Nr. 11 an die Geschst. erb.

SteiuWger
jitttt Schlagen von Granitbeton
steinen finden bei gutem Accord
dauernde Beschäftigung. Näheres
in Stolno und Watterowo

bei Culm. (26
Baubureau A. Fey.

Kaiser-Panorama
Brttckenstraste Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Der hochintereff.
II. Cyclus des Burenkrieges.

.AAAÜ

Civil-Casino.
Dienstag, den 18. Februar,

abends 8 Uhr:

Zwei Stanbtn
m Reiche der 4 Dimension.

Hochinteressante, unergründliche
Geister-Manifestationen.

Men! Men!
Eine echt amerikanisch

spiritistische Sitzung.
Men! Men!

Gedankenübertragung
ohne Berührung des Me¬

diums.
Neu! Men!

Das Blumenmedinm.
Nummerirte Sitze 3 M., 2 M. u.

1.50 M. Nichtnummerirte Sitze
1 M. Stellplätze 75 Pf. Billet¬
verkauf nur am Tage der Vor¬
stellung von 11—12 u. 3—4 Uhr
im Vorstellungssaale u. Abendkasse.
Absolvirte Gastspiele:

Berlin, Kroll; Bromberg, Ci¬
vil-Casino, Januar 1896; Dres¬
den, Mnsenhaus; München,
Bayerischer Hof; Franks. 0 . M..
Dr. Hoch's Kon ervatorium u. s. w.

Während der Aufführungen
bleiben die Saalthüren ge

schloffen. 0077

Schireidevii*
in und außer dem Hause empfiehlt
sich billig J. Sawatzki,

Metzstratze 3, 1 Tr. l.

Znnges liibticn SS
größeren Kindern oder als Stütze
im Haushalt. Off- u. 0. F. 364
an die Geschst. d. Ztg. (981

Gesucht
rum 1. April v. kinderl. Ehepaar
bei gutem Lohn ein sauberes,

tüchtizeSMbchenf
Zu erfragen in der

stelle dieser Zeitung.

I lUUÜCIC»,

mm.
i- Hschäfts-

Stadt-Theater.
ÄienStag, den 18. Februar 1902:

Liseiotf.
Lustspiel in 4 Akten v. Heinrich

Stobitzer.
Anfang 7V2 Uhr.

Mittwoch:
(Im Paffepart-Abonnement).

CONCERT
Alexander Petschnikoff und

Lilli Petschnikoff.
(Anfang ausnahmsweise 8 Uhr).

Block-Billets gegen Nack-

Provinzielles ..... ,

H. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarch-w, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrrr-rtarr-rsche Knchdrnär-rer
Ntto Sytmttmih in Bromberg.
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